
ll-enWe treffe.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 3 Monate 1,30 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 3 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 3 Mark.

►

►

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein u.

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerftraße 14.

Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden

me in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnung“
unentgeltliche Aufnahme in dem

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

36. Jahrgang. J Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. 36. Jahrgang.

JW. 93. BVsmbevg, Mittwochs den April. 1903.
Hetzereien

gegen die Nationalliberalen.
Man schreibt uns: Das bekannte klerikal-

agrarifche Organ, die „Rheinische Volksstimme“,
das führende baierische Zentrumsorgan,

_

der

„Baierische Courier“ und das führende preußische
konservative Organ, die „KreuzM.“, finden sich zu
dem löblichen Tun zusammen, gegen den Liberalis- •

mus, besonders in seiner gemäßigten Schattierung
zu hetzen. Das rheinische Blatt nimmt zum Anlaß
seiner Hetzerei den Umstand, daß die Herren Ge¬
neraldirektor Vallin, Wörmann, Bohlen und andere
Verterter der Hamburger Großschiffahrt eine Kan¬
didatur zum Reichstage angeblich nicht angenom¬
men haben. Das Blatt schreibt: „Die Sozialdemo¬
kraten mögen ruhig für das Hamburger Groß¬
handelsgeschäft die Arbeit im Reichstage verrichten;
die Ballin und Genossen haben ja ihre Seesport¬
vereine, in denen man auf die maßgebenden Kreise
weit besser einwirken kann,, als im Reichstage.“
Wir übergehen die in dem letzten Satze liegende
Stichelei nach anderer Seite und geben nur der
Ansicht Ausdruck, daß, wenn man sich die seitens
der.Herren Ballin, Wörmann usw. erfolgte Ab¬
lehnung eines Mandats ohne Gehässigkeit erklären
will, es wohl ziemlich nahe liegt, anzunehmen, daß
diese Herren mit der Leitung ihrer außerordentlich
großen und komplizierten Unternehmungen viel zu
seh beschäftigt sind, um die Hälfte des Jahres über
im Reichstage zubringen zu können. Die Unter¬
stellung, daß das Hamburger Großhandelsgeschätt
seine Interessen durch die Sozialdemokraten-ver¬
treten ließe, widerlegt sich wohl am besten dadurch,
daß bekanntlich gelegentlich des berühmt gewordenen
großen Hamburger Streiks der Hamburger Groß¬
handel und insonderheit die Großschiffahrt von der
Sozialdemokatie im Reichstage in geradezu fanati¬
scher Weise angegriffen wurden.

- In der Bemühung, so zu sagen verwandtschaft¬
liche Beziehungen zwischen Großkapitalismus und
Sozialdemokratie herzustellen, treffen die drei oben¬
erwähnten Organe zusammen: wie die „Rheinische
Volksstimme“ die Herren Ballin und Genossen ver¬

dächtigt, so stürzen sich der „Baierische Courier“ und
die „Kreuzztg.“ auf den „großen Unbekannten“, der
wie der „Vorwärts“ neulich quittierte, 30 000 Mark
für Wahlzwecke der Sozialdemokratie gestiftet hat.
Selbst wenn wirklich ein reicher Mann der Sozial¬
demokratie diesen Betrag zur Verfügung gestellt
haben sollte, so kann man daraus eben so wenig enge
Beziehungen zwischen der Sozialdemokratie und dem
Großkapital konstruieren, wie man aus dem Um¬
stande, daß es sozialdemokratische Großgrundbesitzer
gibt, folgern kann, daß der Großgrundbesitz sich zu
der Sozialdemokratie verwandtschaftlich hingezogen
fühle. Für die letztere Folgerung böte ja allerdings
die Drohung eines der „Kreuzztg“ in ihrdn Ge¬
sinnungen nahestehenden Mannes, daß man, wenn
die Forderungen der Landwirtschaft nicht erfüllt
würden, zur Sozialdemokratie übergehen würde,
einen gewissen Anhalt: von dem Großkapital hat
man derartige Drohungen bisher noch nicht ver¬
nommen. Auch die „Kreuzztg.“ selbst fühlt sich zur
Sozialdemokratie verwandtschaftlich hingezogen —

wenigstens so weit es sich um die Bekämpfung des
gemäßigten Liberalismus handelt. Stimmt sie doch
der Bezeichnung der Nationalliberalen als „knochen¬
loser politischer Quallen“ wohlgefällig mit den
Worten zu: „Ist daran auch nur ein Wort über¬
trieben?“ Und daß sie im übrigen im Schimpfen
eigenüich keine Anleihe bei der Sozialdemokratie
aufzunehmen brauchte, weil sie über reichliche eigene
Bestände verfügt, beweist sie in demselben Artikel,
indem sie behauptet, bei der nationalliberalen Par¬
tei sei niemand mehr da, der Ansehen genug besäße,
um die losgelassenen Hunde zurückzupfeifen und die
blindwütigen Schreier zur Ordnung zu rufen.

Angesichts dieser idealen Seelenharmonie zwi¬
schen norddeutschem klerikalen Agrariertum, dem
führenden preußischen konservativenOrgan und dem
baierischen Klerikalisinus wird wohl niemand mehr
von einer konservativ-naüonalliberalen Allianz ge¬
gen das Zentrum zu reden wagen. Sollten an dem
einen oder andern Orte, beispielsweise in Baiern,
Konservative und Nationalliberale gegen das Zen¬
trum zusammengehen, so attestieren wir der „Kreuz-
zeitung“ die völlige Unschuld an dieser Verbindung
mit den „knochenlosen Quallen.“

Politische TageSschau.
** Bromberg, 21. April.

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus

Newyork: Präsident Roosevelt sandte ein Tele¬
gramm nach Washington, worauf das Marineamt
erklärte, das europäische Geschwader werde mehrere
Häfen Nordeuropas anlaufen und seine Route zwei¬
fellos so einrichten, daß es während der Kieler Fest¬
lichkeiten dort sei.

Reichskanzler Graf Bülow ist gestern wieder
in Berlin eingetroffen.

bürg, 20. April, gemeldet: Französische Blätter be¬
richten über einen Grenzzwischenfall in Amanweiler,
wo ein französischer Soldat durch einen deutschen

kampfes wirken muß. — Wie aus Ottawa ge¬
meldet wird, hat die kanadische Regierung den be¬
teiligten Kreisen mitgeteilt, daß sie die vor dem

Grenzkommissar verhaftet und seine Freilassung von j 1 . Juli zur Verzollung gelangenden Sendungen
der Auslieferung militärischer Dienstgeheimnisse
abhängig gemacht worden sein soll. Diese Darstell- j
ung ist in allen Punkten falsch, was schon daraus !
hervorgeht, daß 'der Soldat (eine Ordonnanz der ;

Intendantur in Verdun) überhaupt nicht ist Aman- j
Weiler, sondern in Metz festgenommen worden ist, 1
wohin er mehrere Male ohne die für ausländische j
aktive Militärpersonen erforderliche polizeiliche Er¬
laubnis gekommen war, und wo er auffallende Be- I
Ziehungen unterhalten hat. Als ein bestimmter Ver¬
dacht einer strafbaren Handlung sich nicht, ergab, |
wurde der Mann an die Grenze nach Amanweiler j
zurückgeleitet und zum Verlassen des Landes ange¬
wiesen. Die Angaben der französischen Blätter sind
augenscheinlich auf die unwahren Mitteilungen des
Soldaten zurückzuführen, die dieser bei seiner Ver- I
nehmung vor den französischen Militärbehörden ge- -

macht hat.
Zum Thema „Beamtenkandidaturen“ schreibt

die Natll. Corr.: Es beruht auf Beschlüssen des kon¬
stituierenden Reichstags, daß im Gegensatz zu dem
Entwürfe der Norddeutschen Bundesverfassung
Beamte nicht nur in den Reichstag wählbar find, ;

sondern auch zum Eintritt in denselben keines Ur- ;

laubs bedürfen. Wenn es selbstverständlich nieman¬
dem einfällt, hieran etwas ändern zu wollen, so ist
eine andere Frage die, ob die Regierung, und na¬

mentlich die preußische, es fernerhin ruhig mit an¬

sehen und in dem bisherigen Maße „tolerieren“
wjrd, daß sich besonders Landräte um Mandate zum
Reichs- oder Landtage bewerben. Das parlamen¬
tarische Mandat ist von diesen Verwaltungsbeamten
bisher nicht selten aufgefaßt worden als ein Mittel
zum Zweck, sich in Berlin um ein rasches Auf¬
steigen auf der Veamten-Stufenleiter zu bemühen.
Ob die Interessen des Verwaltungsbezirks dabei ztt
kurz kamen, schien dem Mandatsbewerber resp. -Jn-
haber von untergeordneterer Bedeutung zu sein. Die
Verwaltungsbeamten gehören in erster Linie in
ihren Verwaltungsbezirk und haben, wenn sie sich
den Interessen desselben nach vollem Umfang ihrer
Pflicht widmen wollen, keine Zeit, so viele Monate
in Berlin zu sein, als die Dauer der parlamentari¬
schen Sessionen beansprucht. Für die demnächstigen
Landtagswahlen dürfte der Wunsch der Re¬
gierung, daß die Verwaltungsbeamten möglichst
am Platze ihres amtlichen Berufes wirken, jedenfalls
eine größere Bedeutung erlangen als für die bevor¬
stehenden Reichstagswahlen.

Zu den Maßnahmen zur Sicherung des Wahl¬
geheimnisses schreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Die
Praxis dürfte lehren, daß der Sozialdemokratie aus
der schärferen Sicherung des Wahlgeheimnisses zum
mindesten kein Vorteil erwächst, und damit würde
dem Gerede dieser Partei über den Wahlterrorismus
der Gegner ein für allemal ein Ende gemacht sein.

Reichstag und Abgeordnetenhaus treten heute
(Dienstag) nach der Osterpause wieder zusammen,
Die Sitzung des Abgeordnetenhauses beginnt um
12 Uhr. Auf der Tagesordnung stehen Wahl¬
prüfungen, Nachtragsetat, Anträge betreffend
Bildung kleiner Rentengüter und betreffend Er¬
richtung von Genesungsheimen, Petitionen. Die
um 2 Uhr beginnende Reichstagssitzung hat folgende
Tagesordnung: Novelle zum Reichsbeamtengesetz,
Vorlage betreffend Änderung des Wahlregle-
m e n t s, Phosphorgesetz.

Deutschland und Kanada. Wie wir an best¬
unterrichteter Stelle erfahren, wird von deutscher
Seite jede Einführung von Kampfzöllen gegen die
deutsche Einfuhr in Kanada mit R e p r e s s a l i e n
beantwortet werden. — Die Ankündigung des
kanadischen Vorgehens durch den kanadischen Finanz¬
minister Fielding hat die eben so seltene wie er¬

freuliche Wirkung gehabt', daß sämtliche deutsche
Parteien diese handelspolitische Frage einmütig
im Sinne der von Deutschland beobachteten Haltung
beurteilen. Niemand anders als der sozialdemo¬
kratische „Vorwärts“ ist es, der feststellt, daß die
kanadische Regierurrg „das Karnickel ist, das an¬

gefangen' hat,“ um seine Ausführungen mit der
trockenen Bemerkung zu schließen: „Auch die jetzigen
Zollmaßregeln, die Mr. Fielding ankündigt, wer¬
den, da die deutsche Regierung sicher mit Gegen¬
maßnahmen antworten wird, den kanadischen Aus¬
fuhrhandel schärfer treffen als den deutschen.“ —

Auch das „Berliner Tagebl.“ rechnet mit deutschen
Kampfzollmaßregeln, indem es hinzufügt: „Das ist
im Interesse eines friedlichen Handelsverkehr natür¬
lich zu bedauern. In Fällen, in denen sich solche
Maßnahmen nicht vermeiden lassen, darf vor ihnen
aber nicht zurückgeschreckt werden.“ — Ähnlich wie
das Organ der Freisinnigen Vereinigung, äußert
sich die volksparteiliche „Vossische Ztg,“, die unter
scharfer Kritik des kanadischen Verhaltens unser
gutes Recht betont, „auf einen Schelmen andert-
halbe zu-setzen“. — Es springt in die Augen, wie
günstig für uns dem Auslande gegenüber diese Ein-

aus Deutschland von dem Zuschlagszoll auszu¬
nehmen beabsichtige, sofern die betreffenden Be¬
stellungen vor dem 17. April in die Hände des
deutschen Exporteurs gelangt sind.

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus New -

York: Senator Clark pachtete die Oregon Short
Line, südlich von Salt Lake City; sie wird der Zweig
eines mit 75 Mllionen Dollars zu kapitalisierenden
Bahnsystems, das die kalifornische Obst-
g e g e n d kräftiger entwickeln soll.

Nach einer Meldung aus Santo Domingo
vom 13. April mußte Präsident Vasquez das Fort
Conceptiorr infolge eines Brandes, der die Vor¬
städte Ciudad nueva und San Carlos zerstörte, ver¬

lassen. Das Gewehrfeuer dauert fort.— Ein Tele¬
gramm aus St. Thomas meldet, ein Dampfer, der
Santo Domingo am 15. April verließ, berichte, daß
noch täglich kleinere Gefechte stattfänden. Ein
Matrose von einem italienischen Kriegsschiff sei ver¬

wundet. — Ein amerikanisches und ein italienisches
Kriegsschiff sind anwesend. Die Konsulate Deutsch¬
lands, Großbritanniens und Spaniens sind unter
dem Schutz des deutschen Kreuzers „Vineta.“

Marokko. Aus Tanger, 19. April, meldet
die „Agence Havas: Gemäß der an die Auslän¬
der ergangenen Aufforderung Fez zu verlassen,
haben der Direktor der Waffenfabrik, Oberst Fer¬
rara, sowie die französischen und englischen Beamten
und spanischen Arbeiter der Fabrik Fez ver¬

lassen, um sich nach der Küste zu begeben. Da
die vom Sultan angeordnete Maßregel sich auf alle
Europäer ohne Ausnahme erstreckt, hat sie hier
sowohl in den Kreisen der Eingeborenen, wie beson¬
ders in den Kreisen der Europäer den besten Ein¬
druck gemacht, weil während der Abwesenheit des
Sultans von Fez die Europäer ohne Schutz gegen
einen immer möglichen Ausbruch des Fanatismus
sein würden. — Eine Karawane, welche zwei fran¬
zösische Reisende, einen Herrn und eine Dame, auf
der Straße von Tetuan begleitete, ist in einer Ent¬
fernung von drei Stunden von Tanger vollständig
ausgeplündert worden; den Reisenden ist es ge¬
lungen, gestern Abend unversehrt nach Tanger zu¬
rückzukehren. — Wie der Madrider „Heraldo“ aus
Melilla meldet, soll der Prätendent sich dem Drän¬
gen seiner Parteigänger gefügt und dem Gouver¬
neur von Melilla zur Kenntnis gebracht haben, daß,
wenn die Flüchtlinge nach wie vor eine Zuflucht m

Melilla finden würden, er einen Angriff auf das-
selbe machen würde. Der Gouverneur soll erwidert
haben, er warte auf Befehle seiner Regierung.

Deutschland.
Berlin, 20. April. Der Berghauptmann vom

Oberbergamt in Dortmund, Täglichsbeck, ist
in der vorigen Nacht in Wiesbaden gestorben. —

Geheimer Regierungsrat und vortragender Rat im
Reichsamt des Innern, Hückels, ist zum Ge¬
heimen Oberbaurat und Geheimer Regierungsrat
und vortragender Rat im Reichsamt des Innern,
Koch, zum Geheimen Oberregierungsrat ernannt.

— Zu vortragenden Räten im Ministerium
des Innern sind zwei Landräte ernannt worden,
v. M e i st e r in Homburg und v. Schwerin in
Thorn.

— Wie die „Köln. Ztg.“ mitteilt, wird in
den nächsten Tagen dem Reichstage eine neue Vor¬
lage betreffend den Bau' eines Reichs-
marineamts in der Bellevuestraße zu Berlin
zugehen. Der Reichstag hatte bekanntlich die For¬
derung von 6 020 000 Mark zum Ankauf von
mehreren Grundstücken in der Bellevuestraße für den
Reichsmarinepalast abgelehnt. Inzwischen hat sich
die Lage soweit geändert, als einerseits die Besitzer
der Grundstücke an der Bellevuestraße erhebliche
Nachlässe an den bisher geforderten Kaufpreisen
zugestanden habet: und als andererseits sich ein Kauf¬
lustiger gefunden hat, der schon jetzt die bisher be¬
nutzten reichseigenen Grundstücke zu einem weit
Höheren Preise, als ihn der Etat veranschlagt hatte,
fest zu kaufen gewillt ist. Dieser Kauflustige ist
die Gesellschaft für die Berliner elektrische Hoch-
und Untergrundbahn.

Berlin, 20. April. Heute früh begannen im
Reichseisen bahn amt die Beratungen der
am Eisenbahnwesen beteiligten Bundesregierungen
über den im Amte aufgestellten Entwurf einer

Eisenbahnbau-' und Betriebsordnung, in der die Be¬

stimmungen und bisherigen Normen für den Bau
und die Ausrüstung der Haupteisenbahnen, die Be¬
triebsordnung für die Haupteisenbahnen und die
Bahnordnung für die Nebeneisenbahnen vereinigt
werden sollen. An den Verhandlungen nahmen 32
Kommissare teil.

Berlin, 20. April. .
Der Kr o np rinz und

Prinz Eitel Friedrich , besuchten heute Torre-

annunziata und Pompeji, wo in ihrer Gegenwart
Ausgrabungen stattfanden, und kehrten darauf nach
Neapel zurück.

Dresden, 20. April. Nach den bis jetzt ge¬
troffenen Dispositionen wird der König von
S a ch s en voraussichtlich am 23. d. Mts. Gardone
wieder verlassen, um über Padua, Venedig, Wien,
München, Stuttgart und Leipzig die Rückreise anzu¬
treten. Der König wird in Wien vom 27. bis
29. April vormittags, in München von 29. nach¬
mittags bis zum 1. Mai vormittags, in Stuttgart
vom 1. Mai mittags bis 2. Mai abends, zum Besuch
des Kaisers Franz Joseph, beziehungsweise des
Prinzregenten von Baiern und des Königs und der
Königin von Württemberg verweilen.

Krefeld, 20. April. Die ausständigen Weber
der Firma Brettahl u. Co.' haben heute sämtlich
die Arbeit wieder aufgenommen. Der Fabrikanten-
verband wird in einer besonderen Generalversamm¬
lung über die Aufhebung der Sperre beschließen.

Oesterreich.
Wien, 20. April. In der Hofpfarrkirche wurde

heute Vormittag die Vermälung der Erz¬
herzogin Elisabeth Amalia mit dem Prinzen Alois
Liechtenstein vollzogen. Der Feierlichkeit wohnten
bei der Kaiser, die Erzherzoge und die Erzherzo¬
ginnen, Prinz Arnulf von Baiern mitGemahlin und
Sohn, die nächsten Verwandten des Bräutigams,
die obersten Hofwürdenträger, die Minister und die
Generalität.

dinftlanb.
Petersburg, 20. April. Der Kaiser hat für die

weitere Schulrefo ritt folgende Grundlagen
festgesetzt: Die klassischen Gymnasien bleiben be¬
stehen, jedoch soll in der Mehrzahl derselben
Griechisch nicht obligatorisch sein. Die Absolvierung
des Gymnasialkursus berechtigt zum Universitäts¬
studium; der Besuch der siebenklassigen Realschulen
gibt das Anrecht auf höhere technische Bildung, der
der geplanten sechsklassigen auf den Staatsdienst
in der Provinz. Technische und Fachbildung sind
möglichst zu fördern; besondere Aufmerksamkeit ist
der Hebung der religiössittlichen und patriotischen
Erziehung durch die Schule zuzuwenden. Es sind
ferner Maßnahmen zu treffen, daß die Lehrer eine
der Schulreform entsprechende Ausbildung erhalten.
Für die Schüler gewisser Gruppen von Lehr¬
anstalten sind Pensionsanstalten einzurichten.

Türket.
Konstantinopel, 20. April. Zwei Beisitzer bet

neu eingesetzten Gerichte in Skutari wurden dort
auf offener Straße von einem unbekannten
Albanesen durch Revolverschüsse verletzt.
Der Zustand der Verwundeten soll ernst sein.

Großbritannien.
London, 20. April. Der „Standard“ glaubt

zu wissen, daß das nächste Budget nur geringe
Änderungen aufweisen werde. Im Kapitel der;
indirekten Steuern würden keine Streichungen vor¬

genommen werden. Die Zölle auf Thee und
Kohlen würden in ihrer jetzigen Gestalt bestehen
bleiben, doch müsse man sich erinnern, daß die Zölle
auf Zucker und Getreide erhöht worden sind. Die
Zahl zollpflichtiger Artikel sei von 56 auf beinahe
300 gestiegen. Möglicherweise fänden noch einige
unbedeutende Abänderungen der Tarife staü.
Ebenso könnten Abänderungen der Zuckerzölle mit
Bezug auf die in anderen Ländern in Aussicht
genommene Abschaffung der Zuckerprämien er¬

folgen. Diese Abänderungen würden aber nicht vor
Ende September in Wirksamkeit treten.

Asten.
Peking, 19. April. Tschentschuen Hsuan ist

zum Vizekönig von Kwantung und Kwangsi, und
Hsiliang zum Vizekönig von Sz'-tschwan ernannt
worden. Beide werden als energische Männer an¬

gesehen, denen es wohl gelingen werde, jeden Auf¬
stand zu unterdrücken. — Die Ernennung Hsiliangs
zum Vizekönig von Sz'tschwan wird in Shanghai
als ernstliche Bedrohung der englischen Interessen
in dieser Provinz angesehen. — Am vergangenen
Sonntag ist der erste Eisenbahnzug von Tsingtau
in Tsingtschusu angekommen.

Amerika.

Newport-News (Virginia), 20. April. Die
Offiziere und Mannschaften der „G a z e l l e“ be¬
teiligten sich gestern zur Vorfeier des Stapellaufs
des neuen Kreuzers „Westvirginia“ an einem Um¬
zuge durch die Straßen. Außerdem fand ein Höf¬
lichkeitsaustausch zwischen den amerikanischen und
deutschen Offizieren statt. Auf dem Bankett nach
dem Stapellauf gab der Kommandant der „Gazelle“
fernem Danke Ausdruck fürchte herzliche Aufnahme,
die er überall durch die amerikanischen Marine¬
offiziere erführe; er hoffe, daß die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen beiden Völkern dauernd auf¬
rechterhalten blieben.



Weitere Nachrichten vom Unwetter.
Über die Wirkungen des Unwetters hier in

Bromberg, insbesondere die bedeutenden Unter¬
brechungen des Eisenbahn- und Telegraphenverkehrs
haben wir gestern ausführlich berichtet. Die B e -

triebsstörungen, welche das Unwetter ver¬

ursacht hatte, sind in brc Altstadt zum größten Teil
beseitigt, da die Telegraphenverwaltung alle verfüg¬
baren Arbeitskräfte aufgeboten hat. Heute sind
bereits die Leitungen in der Neustadt in Angriff
genommen worden. Die umgeworfenen Geüänge
werden wieder aufgerichtet und die gerissenen Drähte
wieder verbunden. Übrigens hat der Sturm der
letzten Nacht an verschiedenen stellen, die bereits
wieder in Stand gesetzt waren, neue Störungen ver¬
ursacht. Auch die auswärtigen Tele¬
graphenleitungen sind zum großen Teil
wieder he r g e st e l l t, u. a. die Verbindungen mit
Konitz, Danzig, Jnowrazlaw, Posen, Schneidemühl,
Kreuz, Thorn usw. Uber Posen hinaus
nach Breslau ist die Verbindung jedoch noch
gestört. Die telegraphische Verbindung mit
Berlin war nicht unterbrochen, da nach dort be¬
kanntlich eine unterirdische Leitung führt. Wir selbst
brachten ja in der gestrigen Zeitung Berliner De¬
peschen zum Abdruck. Dagegen ist die tele¬
phonische Verbindung mit Berlin noch nicht
wiederhergestellt. Die anderen nach den Nachbar¬
orten führenden Fernsprechleitungen sind zum aller¬
größten Teil wieder.in Ordnung. — Bedeutend
länger wird es Natürlich dauern, ehe die Bahntele¬
graphen wieder in Ordnung gebracht werden können.
Auch hier sind die provisorisch errichteten Stangen
vom Sturm vielfach von neuem umge¬
rissen worden.' Das hiestge Stationsbureau kann
sich vorläufig nur bis Schneidemühl verständigen
und von dort nach Filehne, während die Verbindung
mit Berlin noch fehlt. Die Züge der Berliner
Strecke sind heute pünktlich eingetroffen. Da¬
gegen liegen auf anderen Strecken noch zahlreiche
Züge fest. Die Züge nach Süden gehen nur bis
Posen und kehren dort wieder zurück. Über Posen
hinaus ist die Strecke gesperrt. Der D-Zug 15
von Breslau liegt noch immer bei Czempin im
Schnee fest. Da auch die telegraphische Verbindung
nicht über Posen hinausreicht, so ist man über das
Schicksal des Zuges vollständig im
Unklaren. Es ist nunmehr auf Befehl des
Ministers Militär abgegangen, um den Zug aus¬

zuschaufeln. Auch sonst sind in Schlesien zahlreiche
Strecken gesperrt. So treffen z. B. die K o h l e n -

z ü g e aus den schlesischen Kohlenbezirken über Ja-
rotschin nicht ein. Wie, verlautet, soll auch in Pom¬
mern der Schneesturm fürchterlich gewütet haben.
Hinter Stettin soll jeder Bahnverkehr unterbrochen
sein. — Wie uns von Landwirten mitgeteilt wird,
dürfte zwar zu befürchten sein, daß bei raschem
Schmelzen manche Saatfelder Schaden durch Ver¬
schlammung erleiden, aber im übrigen und nament¬
lich wenn die Witterung kühl bleibt, also die
Schmelze langsam vor sich geht, dürfte die Be¬
wässerung für die Saaten nur von Nutzen sein.
Etwaige Überschwemmungen, namentlich im Gebiet
der Warthe und Oder, vor allem in Oberschlesien,
sind wohl höchstens bei plötzlich eintretender Wärme
zu befürchten.

Am gestrigen Montag hat es hier mit ganz
kurzen Unterbrechungen geschneit, zeitweise ziemlich
heftig, und des Nachts ist der Schneesall gegen Mor¬
gen hin so intensiv gewesen, daß heute früh vielfach
eine mehrere Zentimeter hohe Schneeschicht auf
Straßen und Dächern lagerte. Heute Vormittag
hat wenigstens zeitweise Frau Sonne ihr helles Ant¬

litz gezeigt, das Barometer zeigt gleichfalls steigende
Tendenz, so daß man, ohne gerade allzu optimistisch
zu sein, annehmen kann, die Wetterlage habe die
Krisis überwunden. Nach den an anderer Stelle
wiedergegebenen Auslassungen eines Meteorologen
haben wir hier im Nordosten uns im Zentrum der
atmosphärischen Depression befunden, die hier we¬

niger starke „Entladungen“ zeitigte als an der Pe¬
ripherie, nämlich im Süden der Provinz, in Schle¬
sien und in der Mark. Es würde dies eine ähnliche
Erscheinung sein wie die Eigentümlichkeit der Tai¬
funs in den indischen Gewässern, jener Wirbel¬
stürme, in deren Zentrum beinahe Windstille
herrscht, während am Rande ihres Gebiets verhee¬
rende Wirkungen zu tage treten. Wie heftig sich das
Unwetter am Rande des Depressionsgebiets — in

Schlesien und der Mark — gezeigt hat, das ist zu er¬

sehen aus den weiter unten folgenden Meldungen,
insbesondere auch aus Berlin.

Zunächst lassen wir die Nachrichten aus der
Provinz und den benachbarten Gebieten folgen,
denen sich sodann die weiteren Meldungen an¬

schließen.
F Crone a. Br., 20. April. Seit Sonnabend

herrscht in der Stadt und Umgegend ein heftiger
Schneesturm. Gestern Nacht wurde die Leitung der
elektrischen Straßenbeleuchtung durch den Sturm
beschädigt. Aus diesem Grunde brannten die
Lampen noch am Tage.

R Schulitz, 20. April. Auch hier hat das Un¬
wetter großen Schaden angerichtet. Telegraphen-
und Telephonleitungen waren vollständig zerstört.
Bis Schirpitz lagen ca. 18 Stangen um. Erst gegen
Mittag hatten wir die telegraphische Verbindung.
Auch kam dann endlich der erste Zug von Bromberg.
Sehr arg sieht die Telephonleitung nach Krossen
aus. Denn die Besitzer, die früh nach Schulitz
wollten, mußten erst mit vieler Mühe die Leitungs¬
drähte und Stangen aus dem Weg schaffen, blos um

durchzukommen.
Mogilno, 20. April. Gestern Vormittag fetzte

hier ein Schneegestöber mit starkem Ostwind ein,
welches über zehr; Stunden anhielt. Der Schnee
erreichte eine Höhe von 30 Zentimetern, schon nach-
mittags war die Passage mit Lastwagen recht un¬

bequem, auf Landwegen sogar nicht zum Fort¬
kommen. Heute früh begann starkes Tauwetter,
alle Straßen und Wege stehen unter Wasser; bei den
niedriggelegenen Gebäuden mußten rechtzeittg Ab¬
leitungen der Tauwässer vorgenommen werden.
Auch Betriebsstörungen in der Telegraphenleitung
sind unter dem Drucke der feuchten Schneemasse
entstanden.

Bartschin, 19. April. Gestern herrschte hier
ein starkes Schneetreiben. Der Schnee liegt fuß¬
hoch.

a Jnowrazlaw, 20. April. Auch hier wütete ein
fürchterlicher orkanartiger Schneesturm, der von
Sonnabend noch bis heute Montag Abend anhielt.
Auch heute Abend sauste der Sturm kolossal. Seit
dem 18. d. Mts. schneit es hier stark. Nachts lag der

Schnee an manchen Stellen bis y2 Meter hoch, an

vielen Stellen fußhoch zusammengeweht. Infolge
der starken Schneefälle trafen die Eisenbahnzüge
mit ein- oder zweistündigen Verspätungen hier ein.
Auch aus der Umgegend und den Ortschaften des
Kreises Jnowrazlaw liegen gleichfalls Meldungen
über starke Schneefälle vor. Da die Landwege recht
unbequem zu passieren sind, so mutz der Schnee¬
sturm auf dem Lande fürchterlich gewütet haben,
denn zum heutigen Wochenmarkte in Jnowrazlaw
war die Landbevölkerung so gut wir gar nicht er¬

schienen, nur einigeBauernweiber haben ihre Waren
am Markte feilgeboten. Auch heute Montag Nacht
hat der starke Schneesturm sich noch nicht gelegt,
der Orkan entwickelte sich in der Nacht noch immer
stärker. — Seit vielen Jahren haben wir hier ein
derartiges Unwetter nicht zu verzeichnen gehabt.

— Gr. Neudorf, 20. April. Vorgestern Nach¬
mittag hat es hier und in der Umgegend tüchtig ge¬
schneit, so daß trotz des Tauwetters, wie es der
Jahreszeit entsprechend kaum anders sein kann, des
Abends der Schnee fußhoch lag und heute noch die
Felder damit bedeckt sind. In den Wäldern ist viel
Schaden angerichtet. Der nasse Schnee hat nicht
bloß zahllose starke Äste, sondern selbst dicke Stämme
gebrochen. Sonnabend Abend war ein Gang durch
den Wald mit Lebensgefahr verbunden, denn es
krachte fortgesetzt überall darin. Auch heute geht
den ganzen Tag hindurch Schnee nieder, doch hält
sich der heutige nicht, sondern zerschmilzt alsbald.

M Schneidemühl, 20. April. In der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag wütete hier ein
furdchtbarer Schneesturm, durch welchen an dem
Telegraphen, Gebäuden und Bäumen großer Scha¬
den angerichtet worden ist. Der Schnee lag stellen¬
weise meterhoch. Auch heute schneit es bei einem
Nordwest fast unaufhörlich. Die ganze Landschaft
zeigt ein winterliches Gepräge.

Usch, 19. April. In der verflossenen Nacht wü¬
teten in hiesiger Gegend heftige Schneestürme (es
hat fast über 24 Stunden ununterbrochen geschneit),
welche in Gärten, Wäldern, auf Landstraßen und an

Gebäuden bedeutenden Schaden anrichteten. Der
Schnee liegt stellenweise über ein Meter hoch; der
Verkehr mit den umliegenden Ortschaften ist fast
unmöglich; mehrere Wagen, welche unterwegs
waren, blieben im Schnee stecken. („Pos. Ztg.“)

TT Gnesen, 20. April. Der vorgestern erfolgte
Schneesturm hat hier an den Bäumen und in Gär¬
ten vielen Schaden verursacht. Die Züge kommen
mit Verspätung an. Der aus Posen gestern Abend
y29 Uhr erwartete Zug blieb vollständig aus.

Rawitsch, 20. April. Auf der Liegnitz-Rawit-
scher Eisenbahn ist seit gestern früh, auf der Staats¬
bahn seil gestern Abend wegen Schneeanhäufungen
jeder Verkehr eingestellt. Die Telegraphenleitun¬
gen sind vielfach zerrissen. Militärische Hülfsmann-
schaften sind in Tätigkeit.

Danzig, 20. April. Arge Verwüstungen hat der
Sturm am Sonnabend besonders in den Tele¬
graphen- undFernsprechleitungen angerichtet. Schon
im Laufe des Nachmittags machten sich in den Fern¬
sprechleitungen innerhalb der Stadt Nebenschlüsse
geltend, wodurch eine arge Verwirrung entstand.
Selbst die Morseleitungen versagten in fast allen
Linien; der Grund bestand darin, daß von dem hef¬
tigen Sturm mehrere Telegraphenstangen unige-
worfen waren und die Leitungen zumteil gerissen
oder ineinander verflochten waren.

Ganz besonders heftig hat das Unwetter in
Schlesien und den angrenzenden Teilen un-

sererProvinz gewütet, und ganz enorme Ver¬
kehrsstörungen hervorgerufen. Wir verzeichnen
nachstehend die heute vorliegenden Meldungen von

gestern.
Posen, 20. April. Hier herrscht ununter¬

brochen weiter Schneefall bei Nordweststurm; die
Schneemassen liegen einen halben Meter an freien
Stellen über einen Meter hoch. Die seit gestern
Abend fälligen Eisenbahnzüge von Berlin, Breslau,
Stettin und anderen Orten waren bis vormittags
11 Uhr noch nicht eingetroffen. Die Telephonver¬
bindungen nach außerhalb sind gestört. Auch bis
6y2 Uhr abends war noch keine der seit gestern
Abend fälligen Posten aus Berlin, Breslau und
Stettin hier eingetroffen. Der Verkehr nach außen
stockt ganz. Der Sturm hat sich etwas gelegt, der
Schneefall hält jedoch noch an.

Lissa (Posen), 20. April. (Amtliche Mel¬
dung.) Betrieb der Strecke Posen—Breslau wegen
Schneeverwehung auf gegen 24 Stunden gesperrt.

K r o t o s ch i n, 20. April. (Amlliche Mel¬
dung.) Strecke Öls—Jarotschin ist infolge Schnee¬
verwehungen gesperrt. Wegen andauerndenSchnee-
treibens läßt sich der Zeitpunkt der Beseitigung
der Störung nicht bestimmen.

O st r o w o, 20. April. Amtliche Meldung.
Strecke Jarotschin—Kreuzburg und Ostrowo—
Skalmiercize durch Schneewehen gesperrt. Wehen
dauern an.

Sag an, 20. April. Infolge Schneeverweh¬
ung sind die Strecken Sagan—Glogau, Sagan- -

Sommerfeld,. Sagan— Freystadt und Sommerfeld
—Kohlfurt—Liegnitz gesperrt. Auf der Strecke
Sagan—Freystadt stecken zwei Züge im Schnee.
Die Züge der Strecke Lissa—Glogau sind ausge¬
blieben. Der Güterverkehr ist eingestellt.

Breslau, 20. April. Amlliche Meldung.
Infolge des am 18. d. M. begonnenen und immer
stärker andauernden Schneesturmes sind Stockungen
des Eisenbahnzugverkehrs eingetreten: 1. Strecke
Hundsfeld—Trebnitz seit 19. ds. früh bis jetzt und
voraussichllich morgen gesperrt infolge Verwehung
zwischen Sackrau und Paschkerwitz. Züge verkehren
nach und von Trebnitz bis auf weiteres nicht; 2. auf
Strecke Breslau—Öls ist das eine Gleis Sybillen¬
ort bis Hundsfeld gesperrt. Strecke wird eingleisig
betrieben, aber unter sehr erschwerten Umständen,

eshalb unregelmäßig; 3. auf der Strecke Liegnitz
is Breslau sind durch Verwehung zwischen Nimkau

und Deutsch-Lissa beide Geleise gesperrt. Schnell-
und Personenzüge verkehren nicht. Nur der
Lokalzugverkehr zwischen Breslau Mark- und
Deutsch-Lissa ist aufrechterhalten und werden Pen¬
delzüge zwischen Liegnitz und Nimkau, soweit mög¬
lich, eingelegt. Freimachung bis heute Abend an¬

gestrebt.
Breslau, 20. April, 7 Uhr morgens. Das

Schneetreiben beginnt wieder in der Richtung von

Liegnitz und Glatz. Nach Oberschlesien gehen vor¬

mittags keine Bahnzüge ab. Die Berliner Sonn¬
tagspost ist noch nicht eingetroffen.

Reichenbach, i. Schl., 20. April. Die
Euleugebirgsbahn hat den Verkehr ganz einstellen
müssen, da alle Maschinen unterwegs festsitzen und
zum Teil entgleist sind. Zwei Menschen sind im
Schneesturme umgekommen.

I a u e r, 20. April. Das „Jauerfche Stadt¬
blatt“ meldet: Die Stadt Jauer ist von jedem Ver¬
kehr abgeschnitten. Auf der Strecke Jauer—Maltsch
ist der Verkehr vollkommen eingestellt. Auf der
Strecke Jauer—Liegnitz liegen die Züge bei Triebes
Witz fest. Ein Zug von Jauer nach Königszelt
liegt bei Groß-Rosen seit 11 Uhr nachts im Schnee.

Goldberg (Schlesien), 20. April. Auf
der Bahnstrecke Goldberg—Liegnitz sind zwei Züge
steckengeblieben, darunter einer mit drei Maschinen,
von denen eine entgleist ist. Jede Verbindung nach
Liegnitz, Löwenberg und Merzdorf fehlt.

Guben, 20. April. Beide Gleise der
StreckenGuben—Deutschen, Linie Halle—Guben—
Posen sind seit gestern Vormittag wegen Schnee¬
verwehung bis auf weiteres gesperrt.

Die Strecke Goldberg—Löwenberg—Greifen¬
berg ist wieder frei; die Strecke Goldberg—Liegnitz
dürfte morgen Mittag frei werden.

Hirschberg (Schlesien), 20. April. Me
Eisenbahnbetriebsinspektion Hirschberg macht be¬
kannt, daß der Betrieb auf denStrecken Hirschberg—
Greifenberg, Hirschberg—Merzdorf, Hirschberg—•
Schmiedeberg, Zillerchal—Krummhübel, Hirsch¬
berg—Schreiberhau—Grünthal vollkommen einge¬
stellt ist; auf der letzteren Strecke wird die Unter¬
brechung voraussichtlich acht Tage dauern.

H i r s ch b e r g, 20. April. Der „Bote
^

aus
dem Riesengebirge“ meldet: Die Strecke Berlin—
Hirschberg—Altwasser ist wieder frei.

B u d a p e st, 18. April, Nachm. 5 Uhr 30 Min,
(Durch Leitungsstörung verzögert.) Seit den
Morgenstunden herrscht hier und in einem großen
Teile des Landes ein heftiger Orkan mit Schneefall.
Der Verkehr ist gestört, die Züge treffen mit großer
Verspätung ein. Der telegraphische und tele¬

phonische Verkehr ist mit vielen Orten, so mit Wien,
Triest und Fiume gänzlich unterbrochen. Die Ve-

getation leidet großen Schaden durch Kälte und

Schnee.
Freienwalde, 20. April. Amtliche Mel¬

dung, Strecke Werneuchen—Wriezen ist wegen

Schneeverwehungen gesperrt. Dauer der Betriebs¬
störung noch nicht zu übersehen.

,

Cottbus, 20. April. Hier ist seit 30
Stunden fast ununterbrochen Schnee gefallen. Der

Telephon- und Bahnverkehr ist unterbrochen. Von

Breslau, Görlitz, Posen und Frankfurt a. O. ist
seit gestern Vormittag kein Zug mehr hier ange¬
kommen. Die Züge nach Berlin, Leipzig und
Dresden können wegen Personal- und Maschinen¬
mangel nur vereinzelt von hier abgelassen werden.
Der Güterverkehr ist vollständig eingestellt; der

Schnee liegt auf der Strecke Cottbus—Görlitz einen

Meterhoch, ^sb erg
.

20, UpM Hier
fällt ein leichter Tauschnee bei 2 Grad Wärme.

Berlin, 20. April. (Amlliche Meldung.)
Die Züge aus der Richtung Posen, Schlesien, Ost-
und Westpreußen sind wegen Schneeverwehungen
und Stürmen teils mit stundenlanger Verspätung
hier eingetroffen, teils liegen dieselben noch emge-

weht auf den Strecken. Nähere Erkundigungen
können wegen gleichzeitiger Störung fast;amtlicher
Telegraphenlinien nicht eingezogen werden. Die

Züge in Richtung nach Frankfurt-Oder und Custrrn
verkehren ab hier wieder planmäßig. Zuge von

dort laufen mit Verspätungen hier emt da Gleise
streckenweise noch unfahrbar und Telegraphenleit¬
ungen noch gestört sind. Auf sämüichen Strecken
des Eisenbahndirektionsbezirkes Kattowitz der Neu¬

stadt — Gogoliner und Gr. Peterwitz — Kätscher
Eisenbahn Personen- und Güterverkehr wegen
Schneeverwehung und Störung der Telegraphen¬
leitung seit gestern Abend 9 Uhr gestört. Wann

regelmäßigerlIerkehr wieder aufgenommen werden
kann, noch nicht abzusehen. — In den königlichen
Gärten Potsdams hat der Orkan gewaltigen Scha¬
den angerichtet, so daß sich der Hof-Gartendirektor
Fintelmann am Sonntag Nachmittag veranlaßt
fand, dem Kaiser darüber einen eingehenden tele¬
graphischen Bericht zu erstatten. Viele alte Bäume,
die noch aus der Zeit Friedrichs des Großen
stammen, wurden entwurzelt und stürzten um. Ver¬

schiedene Bäume stürzten ins Wasser des Palais-
grabens ; eine große Tanne, die im Marlygarten
stand, wurde über die Mauer in der Nähe des Mau¬
soleums Kaiser Friedrichs hinweggerissen und bet?

sperrte den Weg nach der großen Fontaine. Am
Japanischen Tempel fiel die größte Tanne des
Sanssouciparks dem Sturme zum Opfer. In der
Nähe des Neuen Palais bedeckten viele abgebrochene
Zweige, Äste und ganze Bäume den Rasen.

Berlin, 20. April. Ein Parlamentsbericht¬
erstatter meldet, der Reichstagspräses Graf Balle¬
strem, der heute früh um fünf Uhr in Berlin ein¬
treffen sollte, ist mit seinem Zuge im Schnee stecken
geblieben.

Über das Unwetter und seine Wirkungen in
Berlin teilen wir nachstehend einige Einzelheiten
mit. Die „greif. Ztg.“ berichtet : Der Sturm, der
vom Sonntag früh an durch die Straßen fegte,
stieg namentlich zur Mittagszeit bis zu solcher
Stärke,, daß ein gewaltiger Sachschaden angerichtet
wurde und leider auch zahlreiche Personen Ver¬
letzungen davongetragen haben. Am Sonntag
Abend kam noch ein heftiger anhaltender Schneefall
hinzu, der viele Verkehrsstörungen verursachte und
bis zum Montag früh anhielt, Straßen und Plätze
in großer Höhe bedeckend. Wie unheilvoll das Un¬
wetter im ganzen östlichen Deutschland gehaust hat,
geht daraus hervor, daß sämtliche Telegraphen-
Verbindungen Zwischen Deutschland und Schweden
bezw. Rußland unterbrochen sind. Auch die inländi¬
schen Leitungen in Pommern, Schlesien und östlich
von Berlin sind vielfach gestört. Ferner sind am

Montag die Züge aus der Richtung Posen,Schlesien,
Ost- und Westpreußen wegen Schneewehungen
und Stürmen teils mit stundenlanger Verspätung
hier eingetroffen, teils liegen dieselben noch ein¬
geweht auf den Strecken. Nähere Erkundigungen
können wegen gleichzeitiger Störung fast sämtlicher
Telegraphenlinien nicht eingezogen werden.

Aus der Stadt Berlin selbst wird gemeldet,
daß gegen 11 Uhr mittags an der Ecke der König-
grätzerstraße und Leipziger Platzes der Sturm in
der Weinhandlung von C. S. Gerold Sohn eine
große Schaufensterscheibe eindrückte und sie gegen
das zweite vis=ä=vis belegene Fenster schleuderte.
Die Splitter beider Spiegelscheiben, vom Sturm
getrieben, flogen weithin über den Potsdamer
Platz; durch die Glassplitter wurden drei Per¬
sonen an der Hand resp. am Kopf verletzt. Durch ein
herabstürzendes Schutzdach des Wertheimschen Neu¬
baues in der Rosenthalerstraße wurde ein Passant
getroffen, zu Boden geschleudert und erlitt Ver¬

letzungen am Rückgrat. Eine arge Verwüstung
richtete das entfesselte Element an der Ecke der In¬
validen- und Eichendorffstraße in dem neu ein¬
gerichteten Zigarrenladen von Glaser an. Über den
freien Platz vor dem Stetllner Bahnhof dahin¬
brausend, drückte der Sturm die Ladentür auf
und warf dann beide Schaufensterscheiben aus den
Rahmen, die eine nach der Invaliden--, die andere
nach der Eichendorffstraße zu. Unter Krachen unv
Klirren gingen die großen Scheiben in tausend
Scherben. Nun tobte der Sturm in dem Laden
herum, daß ganze Kistchen Zigarren bis an den
Droschketthalteplatz hinausflogen. Abgedeckte Häuser
gab es an verschiedenen Stellen, wiederholt mußten
die Straßen gesperrt werden wegen der durch herab¬
fallende Ziegel usw. drohenden Gefahr.

Im Zoologischen Garten hat der
Sturm besonders arg gewirtschaftet: Das große
Zelt, unter dem auf dem Arenaplatz der Riesenwal¬
fisch gezeigt wird, wurde umgeweht, so daß die Aus¬
stellung mehrere Tage geschlossen bleiben muß.
Ein Billeteurhäuschen am Eingang wurde glatt um¬

geworfen. Dächer sind ab gedeckt, Scheiben einge¬
drückt und leider fielen dem Sturm auch eine Reihe
von alten Bäumen zum Opfer, unter denen sich
einer der stärksten Riesen innerhalb des Gartens be¬
findet.

Gefähtrlich sah es an der Kaiser Wilh el m-

Gedächtniskirche aus. Trotz des Sturmes
sammelte sich an dem Gotteshause den ganzen Tag
über Menschenmengen und sahen nach dem kleinen
Turm hinauf. Das große Kreuz wackelte
und drehte sich in einem fort. Jeden Augenblick
schien es, als ob es herunterfallen würde. Die
Gefahr war jedoch nur eine scheinbare. Das Kreuz
dieses Turmes an der Rankestratze wiegt 20 Zentner,
der Schlußstein des Turmes, in dem es steht, 25
Zentner. Durch den Stein ist ein rundes Loch ge¬
meißelt, durch das die Stange des Kreuzes hin¬
durchgeht. Unten an der Kreuzstange hängt ein
Stein von 20 Zentnern. Ein Herabfallen ist dem¬
nach ausgeschlossen. Das beängstigende Wackeln des
Kreuzes aber rührt daher, daß das Loch für die
Stange etwas zu groß ist. Dem soll jetzt nach¬
träglich durch Ausfüllung abgeholfen werden.

Im Tiergarten wurden Mer 100 Bäume
teils entwurzelt, teils umgebrochen, und die ge¬
waltigen Stämme versperrten vielfach die Wege.
Auch sonst gab es viel Verkehrsstörungen. Auf der
Straßenbahn nach Nieder-Schönhausen konnten die
Wagen nur bis zur Kirche fahren. Die Straßen
waren mit Dachziegeln, Schiefersteinen, Glas-
splillern und Firmenschildern wie besät.

_

Viele
Droschkenkutscher stellten in der Furcht, mit dem
Wagen umgeworfen zu werden, ihre Tätigkeit ein
und fuhren nach Hause. So war denn in den Nach¬
mittagsstunden eine allgemeine Suche nach Drosch¬
ken zu verzeichnen. Straßenbahnen und Omnibusse
wurden gestürmt. Während die Straßenbahnen
ohne erhebliche Einschränkungen den Betrieb aufrecht
erhielten, haperte es bei den Omnibussen ganz be¬
denklich. Besonders der starke Schneefall verursachte
Montag Morgen die im Großstadtbetriebe üblichen
Verkehrsstörungen. Die Fuhrwerke kamen nur

langsam vorwärts, und ein großes Aufgebot von

Straßenreinigern, die durch hunderte von Hilfs¬
arbeitern unterstützt wurden, war bemüht, die
Straßenübergänge für das Publikum passierbar zu
machen.

Schwere Arbeit hatte die Feuerwehr. Sie
hatte von 12 Uhr mittags an bis abends ununter¬
brochen zu tun, namentlich abgedeckte Dächer wieder
zu besestigen. Me Arbeiten zur Beseitigung der
Schäden waren oft für die Feuerwehr mit Lebens¬
gefahr verbunden.

Die Umgebung Berlins hatte unter
dem Wetter ebenso zu leiden wie die Hauptstadt
selbst. In den Waldungen der Umgebung Berlins
hauste das Unwetter mit derselben Wirkung wie im

Tiergarten und den anderen Parks. Der Wind¬
bruch ist allenthalben stark. In den an der Peri¬
pherie liegenden Laubenkolonien hat der Sturm
furchtbar gehaust; einzelne Lauben wurden um¬

gelegt, von anderen die Dächer fortgeführt. Einen
prächtigen Anblick gewährte der Müggelsee,
dessen sturmgepeitschte Wellen 1 y2 Meter hoch
gingen und eine brausende Brandung an den Ufern
verursachten. Herrenlose Bote trieben auf den

Fluten umher, die durch die Wellen von der
Verankerung losgerissen worden waren. In P o ts-
b ant wurde die Turmuhr des neuen Postgebäudes
herairsgerissen und stürzte auf den Posthof nieder,
zum Glück zu einer Zeit, wo dort keine Postwagen
hielten. Der Eisenbahnbetrieb auf der Strecke
Berlin-Potsdam-Werder war durch umstürzende
Telegraphenstangen, Bäume:c. mehrfach gefährdet.
So stürzte in der Lindenstraße zu Nowawes ein
alter Baum infolge des Sturmes direkt auf die

Eisenbahngeleise und konnte erst durch die alarmierte
Feuerwehr von Nowawes-Neuendorf beseitigt wer¬

den, währenddessen sämtliche Eisenbahnzüge halten
Mußten. Ein Vorortzug hatte zwischen Wildpark
und Werder a. H. längeren Aufenthalt weil der

Sturm eine Bahnwärterbude auf der Anschlußbahn
von Wildpark nach Nauen umgerissen und das Dach
derselben mehrere hundert Meter wett durch die
Luft bis auf den Bahnkörper der Stammbahn ge¬
tragen hatte. Eine besonders betrübende Hiobspost
kommt aus Werder. Die ganze Einnahme
der Werderschen Obstzüchter ist Ver¬

nich t e t. Der Sturm hat die Blüten zerstört, nicht
nur Zweige wurden abgerissen, sondern ganze
Bäume sind auf den Höhen entwurzelt worden und

weit fortgeführt.
* * *

Wir schließen hieran die uns vorliegenden Mel-?
düngen aus dem Westen und Süden:

Magdeburg, 20. April. Durch den feti
früh wütenden heftigen Sturm wurde in der ver¬

gangenen Nacht eins der an der Nordseite des
Domes, der sogenannten Paradiespforte, befind¬
lichen Türmchen herabgerissen.

Stuttgart, 20. April. Auf der Strecke
Amstetten—Leichingen ist der heutige Frühzug un¬

weit der Station Nellingen eingeschneit und stecken
geblieben.

Wien, 20. April. Durch den Schneesturm
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend sind
große Verwüstungen an den Telegraphen- und Tele¬
phonleitungen angerichtet. Stellenweise sind ganze
Stangenreihen aus dem Boden gerissen. Auf zahl¬
reichen Nebenstrecken der Nordbahn ist der Verkehr
eingestellt.

(Forschung auf der 7. Seite.)



Budapest, 20. April. Nach dem gestrigen
Schneesturm in einem großen Teile des Landes, be¬
sonders im Westen und Nordwesten, trat heute
morgen starker Reif und Frost ein, welcher an den
Obstbäumen, den Weinstöcken und am Sommer¬
getreide bedeutenden Schaden anrichtete.

Aus den Häfen Stettin und Bremen
liegen uns folgende Meldungen vor:

Stettin, 20. April. Der heftige Sturm
und Schneefall, der während des ganzen gestrigen

Tages und der letzten Nacht herrschte und jetzt noch
anhält, hat auch hier Verwüstungen angerichtet.
Der Betrieb der elektrischen Straßenbahn sowie der
gesamte Fernsprechverkehr ist seit gestern aufge¬
hoben.

Bremen, 20. April. Die Rettungsstation
Colbergermünde der Deutschen Gesellschaft zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger telegraphiert: Am 19. April
von dem bei Bodenhagen gestrandeten, mit Ziegel¬
steinen von Stettin nach Danzig bestimmtenSchuner
„Sport“, Kapitän Anderson, 3 Personen durch den
Raketenapparat der Station gerettet. Die Rettungs¬
station Barhoeft der Deutschen Gesellschaft zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger telegraphiert: Am 20. April
von der hier gestrandeten dänischen Kuff „Irene“,

f Schiffer Martens, mit Steinen von Dänemark nach
Stettin bestimmt, 2 Personen durch das Rettungs¬
boot der Weststation gerettet.

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 21. April.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Die am Donnerstag, 23. April zur
Aufführung gelangende große romantische Oper
„Die S t-u m m e von P o r t i c i“ von Auber
ist bisher im neuen Hause noch nicht zur Darstellung
gekommen, unsere Theaterbesucher können demnach
die Wiedergabe dieses Musikwerks als eine Pre¬
miere betrachten. Zweifellos gehört die Stumme
von Portici zu den hervorragendsten Erscheinungen
in der gesamten Opernliteratur aller Zeiten und
Völker: unsere Musikfreunde werden deshalb diese
sich selten darbietende Gelegenheit gerne ergreifen,
dieses an musikalischen Schönheiten überreiche Werk
in einer gut vorbereiteten und sorgfältig inszenierten
Aufführung kennen zu lernen. Es sei deshalb auf
die am Donnerstag stattfindende Aufführung be¬
sonders empfehlend hingewiesen. -— Auch die mor¬

gen Mittwoch stattfindende Wiederholung vor:

Richard Wagners „Lohengrin“ sei hiermit emp¬
fehlend in Erinnerung gebracht.

* Handwerkslehrlinge. Von der Ha'nd-P

Werkskammer hier wird uns geschrieben: Es
wird in Handwerkskreisen noch vielfach übersehen,
daß bei der Annahme eines Lehrlings binnen vier
Wochen nach Beginn der Lehre ein schriftlicher Lehr¬
vertrag in drei Exemplaren unter Benutzung des
von der zuständigen Handwerkskammer vorgeschrie¬
benen Formulars abgeschlossen werden muß und
dieser Lehrvertrag vom Lehrherrn, dem gesetzlichen
Vertreter des Lehrlings und dem Lehrling zu un¬

terschreiben ist. Bei Söhnen, welche beim leiblichen
Vater in die Lehre treten, kann von dem Abschluß
eines schriftlichen Lehrvertrages Abstand gerwm-
men werden, jedoch ist der Meistersohn, ebenso wie
jeder fremde.Lehrling, binnen zwei Wochen bei der

. Innung, oder wenn der Lehrmeister einer solchen
\ nicht angehört, bei der Handwerkskammer anzu-

\ melden. Bei fremden Lehrlingen ist mit der An¬
meldung des Lehrlings zugleich das dritte Exem¬
plar des abgeschlossenen Lehrvertrages einzureichen.
Vormünder bedürfen zum Abschluß eines Lehrver¬
trages der Genehmigung des Vormundschaftsge¬
richts. Nach beendeter Lehre oder bei vorzeitiger
Auflösung des Lehrverhältnisses muß binnen acht
Tagen die Abmeldung des Lehrlings bei der In¬
nung, oder sofern der Lehrherr einer solchen nicht
angehört, bei der Handwerkskammer bewirkt wer¬
den. Gibt ein Lehrherr vor Ablauf der Lehrzeit
sein Gewerbe auf, so hat er dies binnen acht Tagen
dem Vorstande der Handwerkskammer anzuzeigen
und dabei anzugeben, ob sein Geschäft von einem
Nachfolger übernommen wird, und dieser in den
Lehrvertrag eintreten will. Der Nichtabschluß
eines schriftlichen Lehrvertrages zieht nach § 150

Ziffer 4a der Gewerbeordnung Bestrafung für den
Lehrherrn, und zwar Geldstrafe bis 20 Mark und
im Unvermögensfalle Haft bis zu 3 Tagen nach sich.
In gleicher Weise wird jeder Lehrherr mit Geld¬
strafe bis zu 20 Mark belegt, welcher die vorschrifts¬
mäßigen An- und Abmeldungen nicht bewirkt. Bei
beendeter Lehre hat sich jeder Lehrling der vorge¬
schriebenen Gesellenprüsung zu unterziehen, an¬

derenfalls er nach §§ 17, 20 der Vorschriften zur
Regelung des Lehrlingswesens mit Geldstrafe bis
zu 20 Mark belegt werden kann. Jeder Lehrmeister
und jede Innung ist verpflichtet, den Lehrling zur
Ablegung der vorgeschriebenen Gesellenprüfung an¬

zuhalten. Zuwiderhandlungen sind strafbar. Zur
Abnahme von Gesellenprüfungen, welche dem Prüf¬
ling Rechte verleihen, sind nur diejenigen Innungen
befugt, welchen die Handwerkskammer diese Befug¬
nis eingeräumt hat. Wer vor einer Innung, welche
nicht ausdrücklich das Prüfungsrecht von der Hand¬
werkskammer erteilt erhalten hat, seine Gesellen¬
prüfung ablegt, erwirbt keinerlei Rechte, wird auch
nicht im Sinne des Gesetzes als zünftiger Geselle
angesehen. Die Hauptsache aber ist doch die, daß
ein solcher mit einem unzureichenden Prüfungs¬
zeugnis ausgestatteter Lehrling niemals das Recht
erwerben kann, Lehrlinge anzuleiten oder gar den
Meistertitel zu erwerben. Er ist auch nicht in der
Lage, an irgend welchen Jnnungsbestrebungen teil¬
nehmen zu können^ oder in den Gesellenausschutz
der Innung oder Handwerkskammer gewählt zu
werden. Eltern und Vormünder werden deshalb
gut tun, vor Abschluß eines Lehrvertrages mit dem
Lehrmeister alle vorbezeichneten Punkte zu be
sprechen und sie werden auch vor etwaigen Nach
teilen dadurch geschützt, wenn der Abschluß des Lehr¬
vertrages unter Benutzung des von der Handwerks¬
kammer vorgeschriebenen Formulars erfolgt. Er¬
wähnt sei noch, daß die Lehrzeit in keinem Falle
unter 3 Jahren und über 4 Jahre betragen darf.

nn Acht-Uhr-Ladenschluß. Mit der Angelegen-
heit der obligatorischen Einführung des Acht-Uhr-
Ladenschlusses für sämtliche offene Verkaufsstellen
in Bromberg beschäftigte sich gestern Abend in
DickmannsRestaurant abermals eine Versammlung,
die von Vorständen und Mitgliedern sämtlicher hie¬
sigen kaufmännischen Vereine gut besucht war. Die
Frage, ob es überhaupt möglich ist, einen Acht.
Uhr-Schluß ohne Schädigung der hiesigen Geschäfts¬
welt und des kaufenden Publikums hier einzu-

’ führen, fand allgemeine Bejahung. Eine lebhafte

Aussprache entspann. sich über den Punkt, welche
Wege man am besten betreten müsse, um die Zu¬
stimmung von zwei Drittel der Ladeninhaber, die
zur gesetzlichen Einführung des Acht-Uhr-Schlusses
erforderlich sind, zu erlangen. Schließlich wurde
ein Ausschuß gebildet, welcher mit den notwendigen
Arbeiten unverzüglich beginnen sollte. Es ist zu
erwarten, daß die Herbeiführung des Acht-Uhr-
Ladenschlusses, der sich bereits in vielen anderen
Städten aufs beste bewahrt hat, sich auch hier er¬

möglichen lassen wird, umsomehr, als ein großer
Teil der Prinzipalität der Angelegenheit freundlich
gegenübersteht.

k. b. Im Stadttheater wurde gestern Beet¬
hovens „F i d e l i o“ aufgeführt, der int Vorjahre
zwar im Plan stand, aber nicht in Szene ging.
Der heutige starke Stoffandrang hindert uns, eine
ausführliche Besprechung zu bringen, die wir bis
morgen zurückstellen müssen: nur soviel muß leider
gesagt werden, daß die Aufführung uns nur zum
Teil befriedigen konnte, wennschon von den meisten
Mitwirkenden andererseits auch schöne und ein¬
drucksvolle Momente geboten wurden. Das HauH
war nur mäßig besetzt, der Beifall aber recht leb¬
haft.

f Technischer Verein. In der gestrigen Sitzung
der Deutschen Gesellschaft für Kunst nnd Wissen¬
schaft (Abteilung für Technik, früher Technischer
Verein) wurde die Wahl des Vorstandes wegen zu
geringen Besuches vertagt. Dagegen wurden dis
Wahlen für verschiedene Ausschüsse vorgenommk/r.
Es wurden gewählt für den Vergnügunasaussch/rß
die Herren Ernst Schmidt, Schmidtke jun., In¬
genieur Barnaß, Fabrikbesitzer Peterson jun. und
Dr. Brandes, für den Vorträge-Ausschuß die Herren
Dr. Brandes, Professor Hoffmann, Kaufmann
Kraatz, Gewerberat Böhm und Ingenieur Luft, für
den wissenschaftlichen Ausschuß die Herren Fabrik¬
besitzer Zobel, Direktor Müller (von der Schlepp¬
schiffahrt),, Zimmermrüster Berndt, Fabrikbesitzer
Pozorski und Ingenieur Meibom und für den
Ausschuß für das Photographenalbum die Herren
Kraatz, Siebe und Dittmann. — Hierauf wurde der
Haushaltsplan sür das Vereinsjahr 1903/04 in
Einnahme und Ausgabe mit 1400 Mk. festgesetzt.

f Verhaftet wurden gestern die inzwischen er¬

mittelten Personen, welche sich an den Krawallen
am 30. März d. Js. beteiligt haben. Es sind dies
die Zimmerleute Heinrich Zacharias, Theodor
Wrzewinski, Karl Richter und die Arbeiter Franz
Girczewski. Sie sind heute dem Gerichtsgefängnis
zugeführt worden. Dort befinden sich nunmehr
24 Streikende in Untersuchungshaft.

* Sinfonie-Konzert. Wir machen nochmals
auf das heute (Dienstag) Abend 8 Uhr in Patzers
Etablissement stattfindende Sinfonie-Konzert be¬
sonders aufmerksam. Der Vorverkauf der Eintritts¬
karten wird um 6y2 Uhr geschlossen.

f. Die vom Verein der Hundefreunde zu Brom-
berg am 23. und 24. Mai er. in Patzers Etablisse¬
ment zu veranstaltende Hundeaus st ellung
verspricht einen bedeutenden Umfang anzunehmen,
da, wie wir hören, bereits aus allen Teilen Deutsch¬
lands, sowie der Nachbarländer dieserhalb zahlreiche
Anfragen ergangen sind. Das Programm weist
auch die weitgehendste Berücksichtigung der Inter¬
essen der Aussteller auf, indem die offenen Klassen
fast durchweg mit garantierten Geldpreisen ausge¬
stattet sind, während in den Nebenklassen silberne
Becher zur Verteilung gelangen. Von zahlreichen
Spezialklubs, kynologischen Vereinen und Gönnern
des Vereins sind wertvolle Ehrenpreise, darunter

Silberbecher, Medaillen, Geldpreise usw., gestiftet
worden. Zur Beurteilung der Hunde sind die be¬

währtesten Preisrichter gewonnen worden. Schluß¬
termin zur Anmeldung der Hunde ist der 10. Mai
1903.

m r

F Grotte et. Br., 20. April. (D er G esan g-
verein „Eintrach t“) hielt gestern Abend im
Gutzkeschen Saale seine diesjährige Generalver¬
sammlung ab. Die Versammlung wurde vom Vor¬

sitzenden, Bürgermeister Haacke, mit einem Hoch auf
den Kaiser eröffnet. Vor Übergang zur Tagesord?
nung gedachte der Vorsitzende des gestern früh ver¬

storbenen verdienstvollen Vorstandsmitgliedes, Ma¬
lermeister Przybyszewski, dessen Andenken die Ver¬

sammlung in üblicher Weise durch Erheben von den

Plätzen ehrte. Nach dem Verwaltungsbericht be¬
trägt der Personalbestand 96 Mitglieder gegen 98
im Vorjahre. Der Pflege der Geselligkeit hat der
Verein Rechnung getragen durch ein Sommerfell
in Wymislowo, durch eine Theateraufführung und
ein Militärkonzert. Die Einnahme betrug 676 M.
94 Pf., die Ausgabe 569,60 Mark; mithin beträgt
der Barbestand 107,34 Mark. Außerdem besitzt der
Verein noch 2 Sparkassenbücher inHöhe von 439 M.
11 Pf. In den Vorstand wurden die Herren Kauf¬
mann Brunck, Lehrer van Blericg und Goldarbeiter
Doherr wiedergewählt. Zu Rechnungsprüfern Wur¬

den Fabrikant Alex Jaks, Chausseeoberaufseher
Seidel und Lehrer a. D. Kußmann bestellt.

H Luisenfelde, 19. April. (Der hiesige
K r i eg er v e re i n) hielt heute in seinem Ver¬
einslokal bei Klinger seine diesjährige Generalver¬
sammlung ab, welche aber des schlechten Wetters
wegen ziemlich schwach besucht war. In, den Vor¬
stand wurden folgende Kameraden gewählt: Di-
striktskommissarius Hoffmann zum Vorsitzenden,
Schneidermeister Müller zum Stellvertreter, Se¬
kretär Tronowiez zum Schriftführer, Vollziehungs¬
beamte Busse zum Kassierer, Gastwirt Frey und
Lehrer Pavel zuBeisitzern. Ferner wurde beschlossert,
Anfang Juli einSommervergnügen zu veranstalten,
in Form eines Waldfestes.

Posen, 20. April. (Mehrere hundert
polnische Pilger) begaben sich heute unter
der Anführung des Propstes Surzynski aus Kosten
zum Papstjubiläum nach Rom. Den polnischen Pil¬
gern aus der Provinz werden sich in Oderberg die
Polen aus Galizien und Russisch-Polen anschließen,
die dann zusammen in einem Sonderzug sich über
Wien nach Rom begeben werden.

Bunte Chronik.
— Berlin, 20. April. Als der Herzog

Adolf Friedrich von Mecklenburg, Rittmeister im
Garde-Kürassier-Regiment, gestern Abend auf der
Fahrt von Schwerin nach Berlin sich in der Nähe
von Döberitz befand, fuhr, das Autompbsth
in welchem der Herzog mit einem Diener und dem
Chauffeur saß, in bl e Krone eines durch den
Sturm guer über die Chaussee geworfenen
Baumes. Gerüchte von einem Unfall, der hier-,
bei dem Herzog zugestoßen sein sollte, sind unbe¬
gründet. Es wurde niemand verletzt.

— Newyork, 20. April. Der Schnell¬
zug der Eriebahn, welcher gestern Morgen von

Chicago nach Newyork abging, fuhr heute 3 Uhr
morgens bei Redhouse im Staate Newyork mit
voller Geschwindigkeit in einen

Güterzug. Drei Schlafwagen und zwei andere
Waggons des Schnellzuges gerieten in Brand. Zwei
Frauen nud ein Kind kamen in den Flam-
m e n um.

— Woronesh, 20. April. In mehreren
Gegenden des Gouvernements sind große
B r ä n de ausgebrochen. Dabei sind 3 Menschen
umgekommen. 278 Bauernhöfe wurden einge¬
äschert.

— Die anfangs dementierte Meldung, daß Der

frühere preußische Leutnant Wessel in San
Remo als Spion verhaftet worden ist, hat
sich nun doch bestätigt. Wessel ist jetzt in das Ge¬
fängnis von Genua gebracht und der Gerichts¬
behörde überwiesen worden, welche zu entscheiden
haben wird, ob es sich um ein gewöhnliches oder

politisches Verbrechen handle. Im letzteren Falle
wird dem Ersuchen um Auslieferung nicht statt¬
gegeben werden. —, In einer Pariser Korrespondenz
der „Voss. Ztg.“ wurden übpr Wessel, der früher in
T h o r n in Garnison gestanden hatte, folgende An¬

gaben gemacht: Er hat eine gewisse Mathilde
Baumler geheiratet, die eine Geheimagentin im

Dienste verschiedener Polizeiverwaltungen war. Sie
arbeitete mit einem Polen P e i b o r o w s k i, der

seinerseits mit einem Mosetig, Schreiber beim
Krakauer Generalkommando in Verbindung stand.
Peiborowski versicherte, von Mosetig eine Liste
internationaler militärischer Spionage erhalten zu

haben, die er der Baumler und dem Wessel mit¬
teilte. Darauf standen die Namen E st e r h a z y
und G u e n 6 e. Das Kleeblatt beschloß, den
Namen Dreyfus hinzuzufügen, und die Liste durch
den mit ihnen befreundeten Czernuski dem
französischen Generalstabe zum Kaufe anbieten zu

lassen. Das Geschäft wurde gemacht, und Pei-
borowski erhielt einen sehr großen Betrag, den er

mit seinen Spießgesellen teilte. Nach Rennes ver¬

suchte der Pole eine Erpessung an den Generalstab,
den er mit der Enthüllung der Fälschung und der
erlogenen Aussage Czernuskis bedrohte, wenn er

nicht zahlte. Waldeck-Rousseau schickte den Agenten
Tomps nach Nizza zu Wessel, um von ihm die volle

Wahrheit zu erfahren. Gleichzeitig schickte er auch
Gallifet den Hauptmann Fritsch, der in, die

Wohnung der Baumler drang, sich gewaltsam ihres
Vrieswechsels mit Tomps bemächtigte und das

Ganze dem Abgeordneten Alfons Humbert zusteckte.
Dieser Nationalist richtete an die Regierung eine

Interpellation, in der er sie anklagte, den Dreyfus-
Fall mit Hilfe des Agenten Tomps wieder aufrollen
zu wollen. Die Folgen dieser Interpellation waren

die Verabschiedung von Fritsch, aber auch die Un¬

gnade von Tomps und wenige Tage später der
Rücktritt Gallifets. — Eine Persönlichkeit, die den
früheren Leutnant Wessel während seines Aufent¬
haltes an der Riviera kennen gelernt hat, teilt Den

„Dresd. N. N.“ folgendes mit: „Wessel ist Mit¬
glied einer weitverzweigten internationalen
Falsch spielerbande, die die Riviera schon
seit langer Zeit unsicher macht. Diese Bande richtet
ihr Augenmerk immer auf Landsleute, die, mit den

dortigen Verhältnissen nicht vertraut, ahnungslos
Gaunern in die Hände fallen, die mit hochtönenden
Namen ihr schändliches Treiben zu verhüllen suchen.
Die Gattin des Verhafteten, eine angenehme Er¬

scheinung, gilt als Halbweltdame. Ihre Drohungen,
Deutschland durch Veröffentlichung wichtiger Do¬
kumente in der Dreyfus-Affäre zu kompromittieren,
sind geradezu lächerlich.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 21. April. Der Reichstagspräsident

GrafBallestrem traf früh 3% Uhr hier ein;
er brachte 33 S t u n d e n in der Eisenbahn zu, da

sein Zug bekanntlich im Schnee steckengeblieben war.

11. Thorn, 21. April. Heute Vormittag begann
vor dem hiesigen Schwurgericht der Prozeß wegen
Münzvergehens gegen die Lithographen
Feyerabend und Wagner von hier und Schröter-
Berlin. Der Prozeß wird im Interesse der Staats¬

sicherheit unter Ausschluß der Öffentlich¬
keit geführt. Den ersten beiden Angeklagten wird

zur Last gelegt, Obligationen nebst Zinsscheinen
der Putilowschen Aktiengesellschaft, der Pfandbrief-
aktiengesellschaft, des Warschauer Kreditvereins und
der Warschauer Waggonfabrik fälschlich angefertigt,
auch versucht zu haben, Obligationen des Landschaft- ‘

lichen Kreditvereins zu Warschau zu fälschen; ferner
sollen Feyerabend und Schröter 7 russische Staats¬
kreditscheine über 500 Rubel in den letzten 15 j
Jahren gefälscht haben.

Stettin, 21. April. Infolge des Unwetters :

verunglückten auf der Ostsee drei Dampfer und i

sechs kleinere Fahrzeuge; ein Matrose kam ums j
Leben.

Grenoble, 21. April. Ein Gerichtsvollzieher, :
der den Karthäusern die Vorladung vor das Zucht- ,

polizeigeicht behändigen sollte, wurde von den Ein- I
wohnern gewaltsam daran gehindert.

Shenandoah, 21. April. Durch Aussperrung :

der Kohlenarbeiter wurden 30 000 Menschen ar¬

beitslos.
Rom, 21. April. Der „Tribuna“ zufolge über¬

sandte Prinetti vormittags dem Ministerpräsidenten
sein Entlassungsgesuch.

Nantes, 21. April. Der hiesige B^chof benach¬
richtigte den Ministerpräsidenten, daß er das Ab¬
halten von Gottesdiensten und das Predigen in den
Kultusstätten, worauf das Schreiben Combes' sich
bezieht, nicht verbieten könne.

Lyon, 21. April.
„

Der Kardinal-Erzbischöf
teilte Combes mit, er könne bie Gottesdienste an

den genehmigten Kultusstätten nicht einstellen noch
den Kongregationsgeisüichen das Prediget: ver¬

bieten.
Nimes, 21. April. Die Weigerung der Fran¬

ziskaner, Siegel an ihr Kloster anlegen zu lassen,
veranlaßte eine Kundgebung, mehrere Verhaftungen
wurden vorgenommen.

Rom, 21. April. Die „Tribuna“ meldet aus
Galatina: Arbeitslose Landleute demonstrierten
gestern Vormittag und Nachmittag; schließlich schoß
die Menge auf die Gendarmen, welche von ihren
Waffen Gebrauch, machte; mehrere Demonstranten
wurden verwundet, einer ist tot.

Kopenhagen, 21. April. In der Stadtver¬
ordnetenversammlung sprach der Vorsitzende namens
des deutschen Kaisers den Dank des Kaisers an die
Bewohner aus für den herzlichen Empfang, den der
Kaiser in Kopenhagen gefunden.

Wolgast, 21. April. Der hiesige Anzeiger
meldet aus Zinnowitz, der Schooner „Schwalbe“
sei mit einer Steinladung gestrandet, drei Personen
sind ertrunken.

New-Aork, 21. April. Bei dem Eisenbahn¬
zusammenstoß bei Red House sind insgesamt fünf
Reisende und ein Bremser umgekommen; zehn Per¬
sonen wurden verletzt.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstratze.

Tageskalender für Mittwoch, den 22. April,
Sonnenaufgang 4 Uhr 34 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 1 Minute. Tageslänge 14 Stunden 27 Minuten.
Rördl. Abweichung der Sonne 11° 53'. Mond abnehmend.
Mondaufgang vor 3/43 Uhr nachts, Untergang nach
V42 Uhr nachmittags.

Ucbersichtstabelle.
Zeit der Beobachtung.
Monat> Tag > Stunde

Luftdruck auf
vGrad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Feuch¬
tigkeit
rel.ofn

Wind¬
rich¬
tung

Be¬
wöl¬
kung

4 20 mittags lUhr 742,o I 2,2 69 W 3
4 20 abends 9 Uhr 744,5 1,3 72 W 3
4 21 früh 9 Uhr 747,. 3,6 41 W 1

ESkala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1--- leicht
vuvüui, 2 = juitt yuuvui, u — yuufl vtytuu

Temperaturmaximum gestern 2,3 Grad Reaumur
— 2,9 Grad Celsius. Temperaturmimmum nachts
— 0,2 Grad Reaumur ----- — 0,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Unbeständig, kühl, vorwiegend bewölkt mit
zeitweiser Aufheiterung.

Wafserftände.
S Pegel

ZU

Wasser stände pfffj Ge¬

s Tag m Tag
.

m
falle»

m

Weichsel.
0,081 Warschau . . . 17. 4. 1,39 18. 4. 1,47 —

2 Zacroszym . . . 10. 4. 1,28 11. 4. 1,24 — 0,04
3 Thorn .... 19. 4. 1,32 20. 4. 1,34 0,02 —

4 Brahemünde . . 20. 4. 3,40 21. 4. — — —

B r a h e.

II5 Bromberg ^'-Pegel 20.(4. 5,46
2,06 21.(4. 5,44

2,00
—

6
G o p l o s e e.

Kruschwitz . . . 18.(4. 2,34 19.(4. 2,34 —

Netze.
0,04

7 Pakoschschl^'-Pegel 17.
17.

4.
4.

3,94
1,80

18.
18.

4.
4.

3,90
1,80 __

8 Bartschin.... 17. 4. 1,46 18. 4. 1,46 — —

9 12. Grom. Schleuse 17. 4. 0,82 18. 4. 0,82 — —

10 Weißenhöhe . . . 17. 4. 0,43 18. 4. 0,43 — —

11 Usch 17. 4. — 18. 4. — — —1

12 Czarnikau . . . 17. 4. — 18. 4. — — —*

13 Filehne . . , . 17. 4. — 18. 4. 1 ~ — —

Von

der
Ober-
brahe

Holzflößerei.

Spediteur Holzeigenthümer

Habermann u.

Moritz-Bromberg

-SS

A^-
Habermann u. I 13

Moritz-Bromberg

Be¬
mer¬

kungen
ist ab-

schlenst

Schiffsverkehr vom 20.-21. April bis mittags 12 Uhr.
iHame

des Schiffs¬
führers

O. Reimann
G. Bartsch
Z. Tnszyuski
E. Krüger

jlr. d. Kahns
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

Brbg. 44
Brbg. 132

Danz. 69
Küstr. 141

Wagen¬
ladung

Zement
Getreide

Mauersteine
Roggenmehl

Von 'nach

Stettin-Bromberg
Bromberg-Berlin

Fordon-Kruschwitz
Culrn-Berlin..,

Handelsnachrichten.
Bromberg, 21. April. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 152—158 M.— Roggen je nach Qualität
120—127 M. — Gerste nach Qualität 118—124 M.,
Brauware ohne Handel. — Erbsen: Futterware 125 bis
130 M., Kochware 145-155 M. — M. Hafer 121—134 M.

(Nachdruck
verboten.) Börsendepesche«.

Danzig, 21. April, angekommen 1 Uhr 18 Min.
Weizen: Tendenz: höher,

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

20.

152-57

126 -27

21.

152

159—60

127

Die Gefahv de*
Vevzögevuug.

Es ist leihter jplwt}fU(t)t ;u heile« als

FchmMcht.
Es ist ein großer Fehler, Bleichsucht und Blutarmut

zu vernachlässigen, da sie sehr leicht in Schwindsucht
ausarten können.

Der einzige Weg, um Bleichsucht und Blutarmut
zu heilen, besteht darin, dem Blut die fehlenden Ele¬
mente zuzuführen, wodurch alle Gefahr verhütet und
Gesundheit und rosige Wangen gesichert werden.

So viele Mittel werden gegen Bleichsucht und Blut¬
armut angewandt, die aber mehr schaden als nützen, da
sie weder verdaulich noch assimilierbar sind und neben
ihrer Nutzlosigkeit noch große Störungen der Verdauung
und des Darmes verursachen. , Bleichsucht und Blut¬
armut haben viele Störungen rm Gefolge, wie Herz.
klopfen, Kopffchmerzen, Energielosigkeit, Müdigkeit und
Schläfrigkeit während des Tages und oft Rastlosigkeit
in der Nacht, Nervosität, Appetitlosigkeit und allgemeine
Abspannung. Tausende von lungen Mädchen siechen
dahin unter dieser Krankheit, welche so leicht zu heben
ist, wenn nur das richttge Mittel angewandt wird.

Ferromanganin ist von Tausenden als sofort hilfe-
bringend erprobt, und sein Gebrauch bewirkt in ganz
kurzer Zeit eine vollständige Metomorphosis (Umwand¬
lung) im Körper. Eine nach der anderen Krankheits-
erscyeinung schwindet und Lebenslust, Kraft nnd Ener¬
gie finden Eingang. ^ ^ .

Man zögere kernen Tag Ferromanganin m Anwen¬
dung zu bringen bei jung und alt, es schafft reines und
kräftiges Blut und tretet dadurch Krankheiten aus dem

Beim Einkauf sehe man genau darauf, daß das
Wort Ferromanganin mit dem Mädchenkopf auf der
Etikette und über dem Propfen ist, da sehr titele wert¬
lose Nachahmungen zum Verkauf kommen, bie mehr
schaden als nützen.

Ferromanganin (enthält: 0,5 Prozent Ersen, 0,1
Prozent Mangan, Zucker 18, Alkohol 15 Prozent. Rest:
best. Wasser und aromatische Bestandteile) ist zu beziehen
von Apoth.Rother in Krotoschm; Priv. Apotheke (A. Wolski)V V 4L wf v * * t i v i iu ouvu'|u;ui ) ^

~ ‘ 1— ' ~/
— - -* v. +

in Zirke; Apotheker Wittich tu Rawitsch; Apotheker Dr.
Site in Reutomischel. Haupt - Depots: Kronprinzen -

Apotheke Berlin N.W.; Apotheke zur Altstadt in Königs¬
berg i. Vr. und Kränzelmarkt-Apotheke in Breslau.



Aufgebot.
Der Kanzleirat Sommer in

Bromberg hat als Nachlaß¬
verwalter des am 11. Juni 1902
in Bromberg verstorbenen
Majors a. D. Max Schmidt
von Osten das Aufgebotsver-
fahrcn -aimt Zwecke der Aus¬
schließung von Nachlaßgläubigern
beantragt. (6

Die Nachlaßgläubiger werden
daher aufgefordert, ihre Forder¬
ungen gegen den Nachlaß des ver¬
storbenen Majors Max Schmidt
von Osten spätestens in dem mtf

best 11. Juli 1903,
vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 9 im Landgerichts¬
gebäude anberaumten Aufgebots¬
termine bei diesem Gericht an¬

zumelden.
Die Anmeldung hat die Angabe

des Gegenstandes und des Grun¬
des der Forderung zu enthalten.
Urkundliche Beweisstücke sind tit

Urschrift oder in Abschrift beizu¬
fügen.

Die Nachlaßgläubiger, welche
sich nicht melden, sönnen, un¬

beschadet des Rechtes, vor den
Verbindlichkeiten aus Pflichtteil-
rechten, Vermächtnissen und Auf¬
lagen berücksichtigt zu werden,
von den Erben nur insoweit Be¬
friedigung verlangen, als sich nach
Befriedigung der nicht ansge¬
schlossenen Gläubiger noch ein
Ueberschuß ergibt. Auch haftet
ihnen jeder Erbe nach der Teilung
des Nachlasses nur für den seinem
Erbteil entsprechenoen Teil der
Verbindlichkeit.

Für die Gläubiger ans Pflicht¬
teilsrechten, Vermächtnissen und
Auflagen, sowie für die Gläubiger,
denen die Erben unbeschränkt
haften, tritt, wenn sie sich nicht
melden, nur der Rechtsnachteil
ein, daß jeder Erbe ihnen nach
der Teilung des Nachlasses nur
für den seinem Erbteil entsprechen¬
den Teil der Verbindlichkeit haftet.

Bromberg, den 16. April 1903.

Königliches Amtsgericht.

Die unterzeichneten Bankfirmen
teilen hierdurch ergebenst mit, dass
sie ihre Bureaux vom 1. Mal bis
1. October an jedem Sonnabend
um 4 Uhr nachmittags Schliessen.

Brornherg, den 21. April 1903. (129

Albert Beckers. R. Bredtschneider.
Bromberger Bank für Handel und Gewerbe.
Bromberger Gewerbebank e. G. m. n. H.

William Friedländer, i. Stadthagen.
Vorschuss-Verein zu Bromberg e. G. m. u. H.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

bas Vermögen des Kaufmanns

Kasimir Figurski
in Bromberq

ist in Folge eines von dem Gemein¬
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche

Bergleichstermin
auf den 14. Mai 1903,

vormittags IOV4 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Bromberg, Zimmer Nr. 9 im
Landgerichtsgebäude anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die
Erklärung des Gläubiger - Aus¬
schusses sind auf der Gerichts¬
schreiberei des Konkursgerichts
zur Einsicht der Beteiligten nieder¬
gelegt. (6

Bromberg, d. 17. April 1903.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerichts.

ZmangSaersteigemg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

5lon9f
belegene, im Grundbuche von
Slonsk, Band 4, Blatt 106, zur
Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men der Eheleute I 0 s e f S t a n n y
und Marianne geb. M u s i a l
eingetragene

Rentengut
von 24,0738 ha Größe, Parzellen

wt u”b Mk ie8

blatts 2, enthaltend Acker, Weide
und Hofraum mit Wohnhaus,
Scheune und Stall, Grundsteuer¬
mutterrolle Art. 105, Reinertrag
93,20 Taler, Gebäudesteuerrolle
Nr. 92, jährlicher Nutzungswert
120 Mark,

am 25. Juni 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden. (17

Der Versteigerungsvermerk ist
am 3. April 1903 in das Grund¬
buch eingetragen.
Inowrazlaw, d. 16. April 1903.

Königliches Amtsgericht.

«obern
Wertungen Sie

Spezial-Kololog für bereut «obern [I Krout-Ausjlkttiingeii
i im Preise von Mark 2400 bis 3500
| umfassend:

§Schlas-,Wahn-,Sveise-n.Httrtiizimmer,Salon, Küche
in Nußbaum, Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausftellungshaus> JÖtOMtbCVlJ.

S3 tmmmn Gegr. 1817. mumm

H Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Auktisi»
iijt städtischen Leihamt

Burgstraße 32 (273

Dienstag mtb Mittwoch,
den 21. und 22. d. Mts.,

vormittags von 9Uhr ab.

Zigarren-Proben:
60 Stück in 12 Qualit. sortiert, geg.
Voreinsendung 0. SA off. portofrei
Zigarren - Versand Römer,
Leipzig.N., Unt. Münsterstr. 32b.

ÄgeWilk
hat abzugeben (157

Selig Salomon,
Dampfsägewerk S chö nhagen.

Geheimmittel. ©. Wickler,
Jena, Kahlaerstraße 122.

Spiritus-, Petroleum-, Benzin- und
Gas-Motoren

Motoren-Fabrik Oberursel.

Saug - Generatorgas - Motore
ihr Gas selbst erzeugend. (37

Billigste Betriebskraft
ca.J/3—ca. 2 Pfg. pro Pferde kr. u. Stunde.

Jede gewünschte Auskunft wird gern ertheilt.

8. Y. Zablocki, Inowrazlaw,
7 1 riednehstrasse.

Generalvertreter.

int Oberschlesischen Jndustriebezirk
gute geschäftliche Erfolge erzielen will,

erreicht seinen Zweck am Besten durch Inserate int

WnsWscheii Tageblatt,
das in dem riesigen Bezirk mit seinen vielen Städten
und Ortschaften — über eine halbe Million Einwohner —

von den

grbil-etkn und kaufkräftigsten Kreisen
gelesen wird.

Dar „Vberfihlefischr Tageblatt“, tw
8—16 Seiten stark und mit

Täglichem Familienblatt“,
ist die vornehmste, tut modernen Ltil gehaltene Tages¬
zeitung und das maßgebendste deutsche Organ des Industrie-
bezirks.

Man verlange Jnsertion starif von der Ge¬
schäftsstelle des „Oberschlesischen Tageblatts“
Act.-Ges. in Kattowiv.

Abonnementspreis : 2,25 Mk. vierteljährlich.
Postbestellnummer 5711.

Die Firma „Gberkchlestfches Tageblatt Act.-Gef.“ ist
auch Inhaberin dev städtischen Anschlagsäulen in Nattowih.

RERMANN SAWAOE
ZÜLUCMMU

Telephon N°1?.Telegr.: Sawade-ZüllichaiT

Ch@IB

SOUDE PREISE

-.Reinlichkeit bringt Gesundheit -

jfe’i ?

Qanzrgerstr.
N9460

[ognac «» franzos. feschmack «i Koma
kann nur aus französischen Grundstoffen — niemals mit künstlichen
Essenzen — nach altbewährter Grundlage des streng französischen Verfahrens

erzeugt werden. Reichei’s Cognac-Extract Marke „Lichtherz“. Neu ver¬

bessert und bedeutend verfeinert. Niemals lose. nur in Originalst, a 75 Pf.,
fln® Champagne * * * Fl. 1,35 Mk. zur Selbstbereitang von feinstem
Cognac, ist ein Destillat edler französischer Weine (Eau de Vie de Charente).
In Deutschland unerreicht. Man überzeuge sich selbst durch einen Versuch!
Glänzend begutachtet von Autoritäten der Wissenschaft—Mehr als doppelte
und dreifach® Ersparnis.- Die Destillirung im Haushalte völlig kostenfrei!

Otto Reiche!, Berlin SO., Eiseabahnstr.4. Grösste Specialfabrik Deutschlands.

Niederlegen in ganz Deutschland. Wo nicht erhältlich. Versand ab Fabrik.

Man nehme äfoer nur Reichere Cognac - Extract mit dem
Llehthers und nichts Anderes. Es giebt keinen Ersattf

Zu haben in Bromberg bei : Carl Aug. Grosse Wwe., Johannisstr. 1 ; Hugo Gundlach,
Posenerstrasse 4; Carl Schmidt, Danzigerstrasse 37 u. Elisabethstrasse 26, Telephon 612.

Mt
vom Faß und in Fl. offeriere {n

nachstehend billigen Preisen.

SrunnentriisliiMille gerliiicrflrale 11
verabreicht wieder sämtliche natürliche Mineralwässer, als
Marienbader, Karlsbader, Kissinger, Einser n'w. in vorschrifts¬

mäßiger Weise. Geöffnet von 6 Uhr morgens.
Die Brunnen liefert in frischester Füllung die Mineralwasser-Groß¬

handlung Carl Wenzel,“ Bromberg.
K efyr g eträn k, täglich frisch mit bester M-lch bereitet, in drei
Stärken, je nach Vorschrift. Flaschenversand^ ins Hans. An¬

meldungen vorher erbeten. (125

gruniieiitrinklfllle Kttliukrjiraßk 11.
Daselbst Tennisplatz noch auf einige Stunden zu vergeben.

Phslogr. Stelln
wird von einem erstklassigen
Photographen zu mieten gesucht,
oder Grundbesitzer in der Gegend
vom Theaterplatz bis Moltkestr.,
welche gewillt sind, Atelier mit
Wohnung zu bauen, werden ge¬
beten Offerten n. „Atelier“ in
der Geschäftsstelle d. Z. niederzul.

Wir Waschweiber wollten wohl weisse Wäsche

waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch¬
mittel wirklich weisse Wäsche wäscht?

Das thut

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN.

Man verlange es überall!

mmi ;
wögt. bald gesucht Off. u R. V.
90 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

An pier Subtil
mit auch ohne Wohnung vom

1. Juli evtl, auch früh. zu verm.
Herrn. Wolff, Woll markt 3.

An Stbeu nebst
v. 3 Zimmern v. 1. Okt. er. z. verm.
A. Paulini, Ekisabethmarkt 4.

2 Läden mit Wohng. p. i. Oktb. n.

1 Wohng. v. 3 Zimm. u. Znb.
p. 1. Juli zu vermiet. (127

Bradtke, Danzigerstr. Nr. 53, I.

Pr.
per
Ltr.

pex
Fl-

in«.
Gl.

1. Griech. Tokayer
2. Rotwein . . .

3. Rotwein voller
4. Portwein träft.
5. Portwein vollu.

kräftig . ...
6. Weiß. Portwern

extra . . .

7. Alter Sherry
8. „ Sherry extra
9. „ Madeira.

10. „ Madeira
„Old“ . .

Spez. Krankenweine
11. herb. Ungar ff. ! 2,45| 1,35 vi

12. „ Ungar alt 2,85 1,55 fr
13. Mediz. Ungarw.

1

süß ....

14. Mediz. Ungarw.
sehr fett . . .

15. Gesundheits-
Apfelwein . .

Bei Faßbezügen bitte extra
Preisliste zu verlangen. Kost¬
proben werden gratis verabreicht.
Versand franko und inkl. jeder

Bahnstation. (110

Emil Gerber jr.,
Bromberg, Brückenstratze 6,

Wein- u. Delikaleffen-Hdlg..
Friedrichshos.

1,35 0,75
'

0,95 0,65 6

1,20,0,95
1,45 1,20 ~

rs

1,75; 1,45 «

1.75 1,45 tT
1,25 1,05 -

1.75 1,45 Z
1,65 1,35 ^
1,95 1,55

““

2,45 1,35 I

2,80 1,45

0,35 0,35

Martha Kurczewski, Modistin Ich übernehme zu den billigsten
Bromberg, Elisabethstraße2 Preisen: die Beschaffung von

empfiehlt sich zur Anfertigung von beliebigen Wassermengen, die
Kostümenu Damenkonfektion Anlage von Wasserleitungen

und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften it.

Landhäuser, die Anlage von

Entwäffernngskanälen, Un¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
wasser, Anlage von Lclbst-
tränken für große Viehhal¬
tungen, Absenkuugdes Grund¬
wasserspiegels bei Fundamen-

| tierungen. (201
i Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben

Konlante Zahlungsbeding¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz Mutzen,
Berlin ©., Neue Friedrichstr. 47
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunnenbauten, Erdboh¬
rungen und Wafferleitungs-

anlagen.

in- und Falzziepl - Fabriken
vormals €le E Ml fl™ B 8E ,

Aktien-Gesellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd¬
glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in

Naturfarbe. (t32
Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzzieqel-Fabriken
vormals G. Sturm, Afetien-Gesellschaft.

Telephon Nr. 889. Posen W. 8, Glogauerstrasse 74/75.

“jfnten,schmerzhaften fussleiüen
(offfiwn lüften, ettttnben Wunden rc.) hat fid) bng Sell'sche Universal-Meil-
oatttel, bestehend aus Salbe, Gaze, Blutreinigungslhee (Preis comvlctt Mk. 2 .50)

Schmerzen verschwinden sofort. SlnerkennnngSschrelben lanfen fort¬
während eia. Das Universal-Hcilmlttes, vrämiirt mit 4 ciolbtiteit Medaillen.-Ist ttelit
pur allein zu beziehe» vurch die 8«tl',che 08t^st7^r^(PiedervI)

Sell's Universal-Heilsalbe, «a,e und BlutreluigungSthee sind gesetzlich geschützt.

iiifihMfiljlöiili
existierender Losbestand.

5000 Stück
(Däpnal=

Ällllts-Pramltk-
Kklehklisllise

allegeietziich erlaubt, erwarb bis
jetzt d r unterfertigte Verein

für seine Mitglieder.
Jährl 39Gewinnziehungen

mit 119,609 Treffern
im Gesamtbeträge von

EliEiM.
121 Ilehuiltzk» vom Mul— Ailyuß. | f
Monatlicher Mitgliedsbeitrag:

Drei Mark.
Bitte verlanc en Sie Statuten

und Losnummern-
Verzeichnis gratis und
franko zur Einsicht vom

Allgemeinen Los- n. Spar¬
verein,AupstamAngsluü

Gegründet 1898. (135

Neuer Markt L
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstnbe und Zubehör, per
sofort zu vermieten. Näheres
durch Robert, Dietz, parterre.

HmschnWe Salnnngcn
? Zimmer, Badest., sehr reicht.

Zubehör, Garten, .z. 1. Oklober,
5 Zimmer, Badest, sehr reicht.

Znbeh. v. sof. od. spät. zu verm.
R o t z o 11, Hoffmaunstraße 7.

Alexanberftraße (i
4 Zimm., Küche, Znb., Gartenant.
Zn erfr. Steingnthdl. Brnckenstr.5.

errsch. Wohng., 4 Zimm., Gart,
z. 1.10. frei. Näh. Rinkauerst.64.

|1 lalnnng zu aemictcn,
4Zim.u.Zbb., v. - .10. Bahnhstr.66

Feinste Marke in Packeten in’

gänzlich neuer unübertroffen
praktischer Verpackung.

Erhältlich bei:
Blum & Copek, Brombg.
Emil «erber jr., „

J. J. Ctoerdel,
A. Pfrenger,
Paul Wedeil,
Zietak & Milchert „

A.Wegner, Bromb.-Schleus.
Vertreter für Bromberg:

PeterRosenfeld,Bromherg
lö2) Mautzstrasse 6 .

80W Bötkos Apfelwein,
10 Fl. 3 M. exkl., emps. in bek.Güte
129) €rebr. Schwadtke.

Tufel-Hsuis
Vers. 10 Pfd. netto M. 4,75 inkl.
elegant Emaille-Eimer. Garant.
Zurücknahme. Versandhaus
B. Fischer, Schöningen.

Rohes Riiibfleislh
Mittwoch nachm. 3 Uhr

Freibank des städt. Schlachthauses.

Habe noch einen Posten
neu und dauerhaft gebundener

illustriert. Unter-
haltungsschriften

für Bibliotheken sehr geeignet
billigst abzugeben.

wie diese Abbildung,

da viele werthlose
C. lunga, Bchihafftr. 75. Wanh ahmnngAn

Vreis-CrmHigllng
unserer (153

Bierapparate
für Monate März, April.
Selten günstige Gelegenheit.

Ctehr.Fram, Königsberg i. Kr.
Über Nacht blendend
weiße Haut, keine

W Falten, keine Mit-
^MMeffer bei Gebrauch

von Kulm s Creme
BionalMk 1.39 und
Vional-Seife 59Pf.,
Kuhns Bional-Pu-
der. Echt nur von

Wrx. Kuhn, Kronen.Parf.,
Nürnberg. Hier bei Carl
Schmidt, Elisabethstr. 26.

angeboten werden.

Fritz Schulz jun.,
Aktiengesellschaft, Leipzig.

“Wihnnnis-Aizelgen

loljmiag gesucht
zum 1. Juli oder früher von
3—4 Zimmern mit Zubehör. —

Offerten mit Preisangabe unter
F. 66 an die Geschäftsst. d. Z. erb.

G !. s n ch t von sogleich eine
Wohnung von 3 Zianmern,
Küche und Zubehör. Offert, unt.
C. F. 92 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Herrsch. Wob. v. l.lO.z v.Fröh-
nerstr.14. N b.Wel88Hymnastalst.7

lanlatbtnroalniinotn
3 Z., Ä., Bad. 3( 0 Mk

109) Viktoriaftr. 7, 3 Tr.

Frcnndl.Hofwohn., l.Et.,
or. Küche n. Znb , p. 1.10. er. z. v.

Näheres Gymnasialstr. 3, III.

tojje helle Lagerräume,
g,eignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhofstr. 5.

Zum i. Mai suche ein einfach

mäbl. Zimmer, g*-;®
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Möbl. eleg.Wohn.n.Schlafzimm.
ni. Entreez. bitt. N. Pfarrst. 2,1. r.

labt. Zimmer zn mm.
127) Burgstr. 28, am Fischmarkt.

€ine Ditt«
sdev Ä’ebttbatis
tu ruhig gelegener Straße mit
Garten gesucht. Offerlen erbitte
Portier, Hotel Adler. (139

Suche zu kaufen
gut erhaltene Wein- iinb

Zigarreii-Rensfitarien.
A.MozminsKl, N Psarrst.2.

WtMU-h-WW
Jeder Posten Milch wird zu kaufen
gesucht per Bahn und Fuhrwerk
427) Bahnhofstr. 55.

Jmmabilieii-An-»Verkäufe
Iföiftf 1* ^^user, Hotels, Fa-
IWIUH, brisen, Terrains rc.)
erledigt mit Erfolg und erbittet
Aufträge Julius ZadeK,
158) Inowrazlaw.
Ausgekämmtes Haar in allen

Farben w. gekauft Shonerfir.il, y.

Blüheilbe TaMlaiizeii,
Bangnets mtb Kränze,

anerkannt in geschmackvollster
Ausführung. (121

DM-Hachßämmige Rasen
in den rentabelsten, edlen Sorten,

Dekorationen re.
empfiehlt ergebenst

F. Figursfei, Burgstraße 2,
an der Kaiserbrücke.

1 kl.Lalonialwarengeschäft,
nachweislich gut gehend, sofort zu
übernehmen. Näh in d.Geschäftssr.

In Prinzenthal Nr 45-48

9120 U Mir. omSWen-
haus Weßelib

preiswert zu verkaufen.
David Segall, Elisabethstr. 22.

ParzeOiermigS-Anzeige.
In der Nähe der Milchkuranstalt

Bleichselde 4 sind noch einige

Parzelle« (sso
unter günst. Bedingungen z. verk.

Schleusenau. Frau 0. Thiel.

420 kerufette
2jährige Hammel,

sowie

22 Stück kernfettes
Mastvieh

stehen zum Verkauf auf

Majorat Markowo
bei Argenau. (158

Auch wird daselbst ein größerer
Posten

Magervieh
zur M n st gesucht.

Kachel- unb Ernte Lesen,
Türen, Fenster, Dachsteine,
Mauersteine, Bretter, Latten,
Anlagen von Wasserleitung

zn haben bei (400
Robert Harke, Gieseshöhe 5,
Bukofzer, Brunnenstr. 2.

An noch gut erh Bratwagen
ist zu verkaufen. Wo? sagt die
Geschäftsstelle d. Ztg. (128

1 groß. Repositorium und
Tonbank, sowie eine Buch¬
binderei billig zu verkaufen.
92) Näh. Vorwerkstr. 4, 2 Tr.

GebranchteS Fahrrad
steht billig zum Verkauf. (128
Emil Fabian, Mittelstr. 22.

Hierzu eine Beilage.



Weillcrge.
Ostöeutsehe Pvefse.
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Ein Meteorologe
über die abnorme Witterung.

pro. Berlin, 20. April.
Professor D r. Kremser, Abteilungs¬

vorsteher im Königl. Meteorologischen
Institut zu Berlin, hatte die Freundlichkeit,
sich über die abnorme Witterung der letzten Tage
einem unserer Mitarbeiter gegenüber wie folgt zu
äußern:

„Zweifellos steht die unverhältnismäßige Kälte
des diesjährigen April in engstem Zusammenhang
damit, daß die Eismassen des Nordpols sich aus
nicht näher bekannten Gründen mehr als sonst nach
Süden vorgeschoben und schwimmende Eisberge in
besonders großer Zahl in den Atlantischen Ozean
entsandt haben. Bekanntlich haben die zwischen
Europa und Nordamerika verkehrenden Dampfer in
Rücksicht daraus den südlicheren Winterkurs einst¬
weilen noch beibehalten. Weiterhin aber sind aus
die niedrige Temperatur auch die andauernden
Nordwinde von Einfluß. Im Zusammenhange mit
der Verschiebung der nordpolaren Eiskräste bringen
sie es zu Wege, daß nicht nur Deutschland, sondern
auch südlichere Länder, wie Frankreich und Italien
unter einem fast aus Rand und Band geratenen
April zu leiden haben. Was an der herrschenden
Kälte abnorm ist, ist weniger ihre Intensität: wir
haben ähnlich kalte Tage in jedem anderen April
auch. Wohl aber steht die Dauer der gegenwärtigen
Kälteperiode ohne Beispiel da, wenigstens soweit die
letzten 50 Jahre in Betracht kommen. Ein Ver¬
gleich bis zurück zum Jahre 1848 ergibt die aus¬
fällige Tatsache, daß die Temperatur im April 1903
um 1,1 bis 6,5 Grade niedriger war, als die
mittlere Temperatur in allen den Jahren vorher.
Die stärksten Differenzen sielen aus die Tage vom
10. bis zum 18. April; nach dem gestrigen Wetter¬
berichte war die Temperatur von Sonntag, 19.April
sogar 7,4 Grad unter der normalen. Was nun

besonders den ungewöhnlichen Schneesturm vom
Sonntag betrifft, so ist seine Grundursache in dem
barometrischen Minimum zu sehen, das am Sonn¬
abend südlich der Alpen über Oberitalien stand und
von da aus einer den Meteorologen wohlbekannten
Zugstraße nach Polen und weiter nach Norden vor¬
rückte. Erscheinen diese Minima im Sommer bei
uns, so machen sie sich in Gestalt andauernder Me¬
derschläge, der sogenannten Landregen bemerkbar.
Charakteristisch für sie sind ferner als stete Begleit¬
erscheinung nördliche Winde und relativ geringe Un¬
terschiede des Luftdrucks. Das Minimum, das am

Sonnabend von Oberitalien her über Schlesien und
Ostpreußen dahinzog, wies dagegen, was die Druck¬
unterschiede anlangt, eine anormale Erscheinung
auf: diese Unterschiede waren nämlich sehr hohe.
Im Zusammenhang mit den ohnedies vorhandenen
Nordwinden bewirkten sie zunächst, daß der >Wind
zum Sturm wurde; sie ließen ferner die Nieder¬
schläge eine ganz ungewöhnliche Ergibigkeit er¬

reichen. Infolge der anormal kalten Witterung
kamen diese Niederschläge dann als Schneemassen
zur Erde; sie haben entsprechend dem Wege des
Minimums namentlich im Osten Deutschlands
Verkehrsstörungen mit sich gebracht, die für April
geradezu unerhört sind. Nun noch etwas Tröstliches.
Ich bin der Meinung, daß der Sturm und die
Schneesälle vom Sonntag eine Krisis bedeuten. Ich
glaube in Aussicht stellen zu können, daß wir nun¬

mehr der normalen Temperatur und wärmeren
Tagen um so schneller entgegen gehen werden, je
anormaler wir vom 1. bis zum 20. April haben
frieren müssen.“

Ans Stadt und Land«
Bromberg, 21. April.

* Städtische Realschule. Aus unserem Leser¬
kreise gehen uns so viele Anfragen über Zweck
und Ziel der städtischen Realschule
zu, daß wir an dieser Stelle eine zusammenfassende
Antwort geben wollen. Vorerst aber wollen wir
feststellen, daß die Anstalt b e st i m m t am! 1. Mai
eröffnet werden wird. Dann aber bemerken
wir, daß die Gleichwertigkeit und Gleichberechtigung
der gymnasialen und realen Bildung grundsätzlich
durch die Ausführungen des kaiserlichen Erlasses
vom 26. November 1900 gewährleistet ist, d. h.
daß die drei höheren Lehranstalten, Gymnasium,
Realgymnasium und Oberrealschule bezw. Realschule
in allen Beziehungen durchaus als gleich einzu¬
schätzen sind. Sie streben demselben Ziele zu, wenn
sie es auch aus verschiedenem Wege zu erreichen
suchen. Daher gewährt auch das Zeugnis der Reife
sür Obersekunda, mit dem die hiesige Realschule
zunächst abschließen wird, dieselben Berechtigun¬
gen, wie bei den beiden anderen Anstalten, d. h, es
berechtigt zum einjährig-freiwilligen Militärdienst,
zum Eintritt in die Subalternbeamtenlausbahn u.
a. nt.; besonders aber erleichtert es den Weg zur
weiteren Ausbildung als Techniker und Kaufmann;
endlich befähigt es auch zum Besuche einer Ober¬
realschule. Es ist bekannt, daß den Abiturienten
der letzteren heute alle Wege zum Studium, zur
höheren Beamten- und Ossizierslausbahn ebenso
offen stehen, wie denjenigen der beiden anderen
höheren Schulen. Da nun die Realschule Lateinisch
und Griechisch ganz ausgegeben hat und an deren
Stelle Französisch und Englisch, mit besonderem
Nachdruck auch Deutsch und Mathematik treibt, so
ist ersichtlich, daß sie sich das Ziel gesetzt hat, ihre
Zöglinge besonders aus ba§ praktische Leben
vorzubereiten, ihnen diejenigen Kenntnisse zu ver¬
mitteln, die sie tüchtig zum Kampfe um das Dasein,
zum Wettstreit im Handel und gewerblichen Leben
machen sollen, ohne daß dabei die idealen Bil¬
dungsziele vernachlässigt werden. Es ist darum
dringend wünschenswert, daß ganz besonders die
besseren Bürgerkreise ihre begabteren Kinder
dieser Schule anvertrauen, damit wir unsere Tech¬
niker, unsere jungen Kaufleute, kurz alle, die vor¬

wärtsstreben und einer gediegenen Vorbildung be¬
dürfen, um die Konkurrenz zu überwinden und
siegreich eine Stelle im gewerblichen Leben zu be¬

haupten, aus unserer Mitte uns heranziehen können

und nicht gezwungen sind, aus anderen Teilen
Deutschlands mit Mühe herbeizuholen. Wir können
daher unseren Mitbürgern, die ihren geistig reg¬
sameren Kindern alle diese Vorteile sichern wollen,
ohne sie mit Latein oder Griechisch zu belasten,,
dringend raten, sie der neubegründeten Anstalt zu
übergeben. Wie wir hören, ist es durchaus möglich,
auch jetzt noch Schüler, die eine andere städtische
Schule besuchen, in die Realschule zu überführen,
ohne daß etwa das Schulgeld zweimal gezahlt wer¬
den müßte. Anmeldungen werden in den Vor¬
mittagsstunden von 8—10 Uhr bei dem Leiter der
Anstalt, Herrn Dr. Liman, Danzigerstraße 46, ent¬
gegengenommen. Geburtsurkunde, Taufschein,
Impfschein sind bei der Anmeldung vorzulegen,
ebenso das Schulabgangszeugnis. — Zum Schlüsse
bemerken wir noch, daß z. Zt. 80 Schüler ausge¬
nommen und weitere 57 angemeldet fmfy zu¬
sammen gegenwärtig 137.

nn. In der Concordia fand Sonntag Abend die
Schlußvorstellung der Wintersaison statt, die trotz
der schlechten Witterung recht zahlreich besucht war.
Das letzte Programm erwies sich als ein sorgsam zu¬
sammengestelltes und brachte vorzügliche Nummern.
Besonders stark war diesmal der gesangliche Teil
vertreten. Nicht weniger als'drei Soubretten war¬
teten mit ihren schelmischen Liedern auf und ern¬
teten ausnahmslos reichen Beifall. Der Humorist
Hermann Norden entfesselte mit seinen originellen,
zumteil neuen Kuplets wahre Heiterkeitsstürme, und
auch der komische „Über-Konzerttst“ Tholen tat sein
Möglichstes, um die Lachmuskeln der Zuhörer in
Bewegung zu setzen und sie den ihrer harrenden
fürchterlichen Heimweg vergessen zu lassen. Nach
dieser letzten Vorstellung schließt die Concordia ihre
gastlichen Hallen, freilich nur sür kurze Zeit; denn
am 1. Mai soll bereits die Sommersaison
im Garten eröffnet werden. Wenn sich freilich Pe¬
trus bis dahin nicht bessert,, so erscheint es zum min¬
desten fraglich, ob ein Aufenthalt im Freien um diese
Zeit schon möglich sein wird. *

* Auftrieb auf dem städtischen Viehhofe vom
14. bis 18. April er.: Rinder 102, darunter 25
Bullen, 8 Ochsen, 48 Kühe, 21 Färsen, Kälber 164,
Schweine 1300, darunter 655 Landschweine und
645 Ferkel, Schafe 105. Preise sür 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 23—33 Mark,
Kälber 30—42 Mark, Schweine 31—35 Mark, Fer¬
kel 15—36 Mark das Paar, Schafe 18—20 Mark.
Geschäftsgang lebhaft.

* A^^rrchung der Wasserkräfte. In nächster
Zert trrsst Professor Holz aus Aachen hier ein, um
in ministeriellem Aufträge die Wasserstraßen des
Regrerungsbezirks bezüglich der vorhandenen Was¬
serkräfte zu untersuchen behufs besserer Nutzbar¬
machung sür die Industrie.

1 Quartalssitzung. Die Schmiedeinnung hielt
gestern im Frankeschen Restaurant (Fischerstraße)
rhre Quartalssitzung ab. Ein Meister wurde neu in
die Innung ausgenommen. Zwei Lehrlinge, welche
rhre Prüfung als Gesellen bestanden hatten, wurden
als solche ausgeschrieben und sieben junge Leute
als Lehrlinge in die Lehrlingsrolle eingetragen.
Hreraus hielt der Vertreter einer Züricher Versicher¬
ungsgesellschaft über die Vorteile der Haftpflichtver¬
sicherung einen Vortrag und empfahl den Beitritt
zu dieser Gesellschaft. Mehrere der Anwesenden er¬
klärten sich auch bereit, bei der betreffenden Gesell¬
schaft zu versichern.

* Der Oberpräsident von Posen, Herr von
Waldow, hat, wie ostpreußische Blätter zu berichten
wissen, an Subalternbeamte der Provinz Ostvreußen
Anfragen gerichtet, ob sie bereit wären, nach Posen
zu kommen. Mehrere haben dem Ruse Folge ge¬
leistet, zumal sie neben dem Gehalte die bekannte
Zulage erhalten. Unter den Einberufenen befinden
sich auch einige deutsche Katholiken. (Wir geben
diese Mitteilung nur mit Vorbehalt wieder. Red.)* In der Paketschalterhalle des Postamts
(rechts vom Eingang) befindet sich eine Schreib-
st u b e, welche gegen Einwurs eines Zehnpfennig¬
stückes in den an der Tür derselben angebrachten
Automaten sür jedermann zugänglich“ist. Diese
Einrichtung scheint dem Publikum nicht genügend
bekannt zu sein.

* Von den zur Einziehung gelangenden
Münzen waren Ende März d. Js. noch im Verkehr
sür 3,7 Millionen Mark halbe Kronen, d. i. bei
einer GesamtauKprägung von Münzen dieser Art in
Höhe von rund 28 Millionen Mark 13,2 Prozent
der überhaupt in Umlauf gesetzten goldenen Fünf¬
markstücke, für 5,6 Millionen Mark silberne Zwan-
zigpsennigstücke oder 16,4 Prozent der mit 35,7
Millionen Mark in Umlauf gesetzten Miinzen dieser
Art und sür 0,8 Millionen Nickel-Zwanzigpsennig-
stücke oder 19 Prozent der überhaupt im Betrage
von 4,2 Millionen Mark vorhanden gewesenen.
Bisher ist die Einziehung verhältnismäßig immer
noch für die goldenen Fünsmarkstücke am ausge¬
dehntesten gelungen.

* Aus der Eisenbahn haben bekanntlich die
Radfahrer ihre Räder, welche im Packwagen be¬
fördert werden, in diese Wagen selbst einzubringen
bezw. abzuholen. Dieser Umstand scheint Miß¬
stände zur Folge zu haben. Kürzlich erhielt, wie
die „Dsch. Ztg.“ berichtet, ein Radler in Hohenstein
ein minderwerttges Rad ausgeliefert, da ein anderes
nicht mehr vorhanden war. Das gute, neue Rad
war bereits aus einer anderen Station aus dem
Wagen entnommen worden. Ein ähnlicher Fall er¬

eignete sich in Dirschau, nur mit dem Unterschiede,
daß der geschädigte Radfahrer das schlechte Rad der
Eisenbahnverwaltung zur Verfügung stellte,
Schadenersatz verlangte und auch erhielt.

* Dienstverhältnisse bei der Eisenbahn. Über
einige für den Eintritt in die Staatsbahnverwaltung
und die dienstliche Verwendung des Personals maß¬
gebende Grundsätze wird der „Schles. Ztg.“ folgen¬
des geschrieben: Der Minister der öffentlichen Ar¬
beiten hat den Eisenbahndirektionen empfohlen, aus
den E i s e n b a h n - W e r k st ä t t e n geeignete
jüngere Schlosser auszuwählen, die nach
ordnungsmäßiger Ausbildung in Ermangelung von

Militäranwärtern vor anderen Nichtanstellungs¬
berechtigten als Weichensteller angestellt werden
können. Bei der Annahme von technischen

#

Bureau geh ülfen sollen die Eilfenbahn-
drrektronen künftig strenger unterscheiden zwischen
Personen, die nur vorübergehend, ohne jede Aus¬
sicht aus spätere Ausnahme in das Beamtenver¬
hältnis, beschästtgt werden sollen, und solchen Per¬
sonen, deren dauernde Beibehaltung im Falle der
Bewährung beabsichtigt ist. Bei der Annahme von
Bewerbern sür den Bahnmeisterdienst
werden von jetzt ab unter sonst gleichen Verhält¬
nissen diejenigen Bewerber bevorzugt, die in einem
Bauhandwerk, insbesondere im Maurer-, Zimmer¬
oder Schlosserhandwerk, ausgebildet und erfahren
sind, oder an einer vom Minister als genügend an¬

erkannten Bäugewerkschule die Tiefbauabteilung
besucht und das Reifezeugnis erlangt haben. Zur
Ausbildung im technischen Telegraphen-
und Sicherungswesen sollen diese Aspiran¬
ten künftig drei Monate in der Telegraphenwerk¬
stätte, dann 18 Monate bei der Unterhaltung der
Bahnanlagen, insbesondere des Oberbaues, und
hierauf nochmals drei Monate in hex Telegraphen¬
werkstätte beschäftigt werden.

f Versetzung. Die hier seit mehreren Jahren
bestehende katholische DivisionsPfarrerstelle geht am
1. k. Mts. ein und es ist der gegenwärtige Inhaber,
Divisionspfarrer Schittly, nach Graudenz versetzt
worden, während der Graudenzer Divisionspfarrer
nach Breslau geht. Für die kirchlichen Bedürfnisse
der katholischen Mannschaften der hiesigen Garnison
wird ein bei der katholischen Pfarrgemeinde ange¬
stellter Geistlicher im Nebenamt Sorge tragen. Die
katholische Divisionspsarrstelle ist nach Breslau
verlegt.

f Einbruchsdiebstahl. In vergangener Nacht
ist in dem Hause Kasernenstraße Nr. 2 ein frecher
Einbruchsdiebstahl verübt worden. Heimgesucht
haben die Diebe den Laden der dortigen Delika¬
tessen- und Wildprethandlung und verschiedene
Waren gestohlen; auch in den Keller sollen sie ein¬
gebrochen sein und mehrere Flaschen Wein mitge¬
nommen haben.

f Dienstjubiläum. Die Lokomotivführer Goydry,
Mittelstaedt und Flemming begehen in diesem
Monat ihr 25jähriges Dienstjubiläum. Aus diesem
Anlaß findet am 28. d. Mts. im Patzerschen Eta¬
blissement eine gemeinsame Feier statt.

nn Eine „Wettertafel“ ist seit gestern an dem
Zaune des Henselschen Grundstücks Danzigerstraße
Nr. 165 angebracht. Die Tafel, die von einem
Leipziger Unternehmer ausgehängt wird, dient
hauptsächlich Reklamezwecken. In der Mitte befindet
sich ein Barometer, das z. Zt. zwar noch aus „Ver¬
änderlich“ steht, aber bereits eine schwache Neigung
nach der Seite „Schön Wetter“ zeigt. Aus der rechten
Seite befindet sich ein Thermometer, aus der linken
ein Maximum- .und Minimumthermometer. Der
übrige Raum der Tafel ist mit Reklameschildern
bedeckt.

f Die Landwirtschaftskannner sür die Provinz
Posen hat aus Vorschlag der hierzu ernannten
Prämiierungskommission sür prakttsch angelegte
Dungstätten bezw. Tiesställe folgenden bäuerlichen
Wirten Prämien zuerkannt: Je einen ersten
Preis von 50 Mk. dem Wirtschaftsbesitzer Kreuz-
Goldau (Lokalverein Zlotnik) und den Grund¬
besitzern Albert Steinke-Glowno und Friedrich
Steinke daselbst, sowie dem Mühlengutsbesitzer
Schendel-Kurasz. Je einen zweiten Preis von 25
Mark dem Besitzer Alexander Belz-Grünhagen
(Kreisverein Schubin), dezn Wirtschastsbesitzer
Hansch-Goldau, dem Ansiedler Karge-Tarnowo und
dem Grundbesitzer Busse-Glowno.

§ Rakel, 19. April. (F e u e r.) Gestern Nach¬
mittag 2 Uhr entstand in der Räucherkammer der
Julius Hossmannschen Wurstfabrik Feuer. Glück¬
licherweise ist der Brand von Herrn Hossmann so¬
fort entdeckt und gelöscht worden, so daß noch ver¬

hältnismäßig wenig von der Räucherware (die
Rauchkammer ist voll besetzt gewesen) beschädigt
worden ist. Der kleine Schaden ist durch Versicher¬
ung gedeckt.

§ Rakel, 20. April. (Seinen 70. Ge¬
burtstag) begeht heute der Kaufmann S. Sa-
lomon von hier im Kreise seiner Kinder und Enkel
in Berlin. Seit langen Jahren gehört Herr S.
dem Stadtverordnetenkollegium an, und Magistrat
und Stadtverordnete haben es sich daher auch nicht
nehmen lassen, ihm durch Absendung einer Glück¬
wunschadresse ihre Wünsche auszusprechen. Der
Chef des Hauses Baerwald, mit dem Herr S. eng
liiert ist, begab sich persönlich nach Berlin, um seine
Glückwünsche darzubringen.

Z Labischin, 18. April. (Vom Schlacht¬
hause. Verkäufe.) Im Lause des Monat
März wurden im hiesigen städtischen Schlachthause
15 Rinder, 60 Schweine, 23 Kälber und 5 Ziegen
geschlachtet. Die Schlachteinnahme betrug 346,25
Mark. — Der Ackerwirt Wilhelm Blum in Neu-
Smolno hat sein Eigentum Antonsdorf Nr. 5 für
5415 Mk. an den Ackerwirt Julius Schallert in
Lubionke verkauft; ebenso veräußerte der Wirt
Gustav Kubiak in Mamlitz sein Grundstück Mamlitz
Nr. 28 für die Summe von 9346 Mk. an den Wirt
Johann Blazejewski in Kania.

Ostrowo, 17. April. (Einbruch.) Während
einer Prozession wurde in dieser Woche der Opfer-
kasten der unbewachten katholischen Kirche zu Adel-
nau erbrochen und vollständig seines Inhalts be¬
raubt.

Obornik, 17. April. (Genossenschaft.
Schulhausbeschädigung. Namens¬
änderung.) Die Ein- und Verkaussgenossen-
schaft in Rogasen beabsichtigt, in Obornik einGrund-
stück zu erwerben und dort ein Kaufhaus als Filiale
des Rogasener Kaufhauses zu errichten. — In dem

Schulhause zu Wilhelmsselde wurden während der

Osterferien in Abwesenheit des Lehrers fast sämt¬
liche Fenster eingeworfen. Ob hier ein Racheakt
oder ein beabsichtigter Einbruch vorliegt, hat man

noch nicht ermittelt. — Durch kaiserlichen Erlaß ist
der Name der Landgemeinde Gosciejewo-Hauland
in Ebenselde umgeändert worden.

Stuhm, 18. April. (Städtische Kon¬
flikte.) Der vor drei Jahren zum Stadtrat ge¬
wählte Sanitätsrat Dr. Schimanski sollte in der

gestrigen Stadtverordnetenversammlung eingeführt
werden, nachdem es der jetzt pensionierte Bürger-
merster Hagen seinerzeit unterlassen hatte. Auf
Veranlagung des Regierungspräsidenten sollte das
Versäumte nachgeholt werden. Sanitätsrat Dr.
Schrmanstl sandte nun der gestrigen Stadt-
verordnetenve^ammlung ein Schreiben, in dem er
fern Amt als Stadtrat niederlegt, wobei er der Ver¬
waltung verschiedene Vorwürfe macht. Me Ver¬
sammlung beschloß, diese Angelegenheit dem Re¬
gierungspräsidenten zu unterbreiten. — Bei dem
nächsten Punkt der Tagesordnung kam die Bürger¬
meistersrage zur Erörterung. Bekanntlich ist die
von den Stadtvertretern getroffene Wahl des Bei¬
geordneten Wrocze nicht bestätigt worden. Auf eine
Anfrage des Stadtverordnetenvorstehers Müreau
erklärte der Regierungspräsident, daß die Be-
stätigung nur deshalb unterblieben ist, weil Herr
Brocze das Amt als Rendant des Vorschußvereins
nicht niederlegen will. Die Stadtverordneten be¬
schlossen, die Angelegenheit weiter zu verfolgen und
eine Beschwerde an den Minister zu richten. —

Die Gemeindesteuern pro 1903 mußten erheblich
erhöht werden, nämlich von 290 aus 320 Prozent
Zuschlag zur Staatseinkommensteuer bei 260 Pro¬
zent Gebäude- und Gewerbesteuer und 100 Prozent
Betriebssteuer.

Thor», 18. April. (Mit dem Bau des
Stadttheaters) dürste nunmehr bald be¬
gonnen werden. Der nächsten Stadtverordneten¬
sitzung geht vom Ersten Bürgermeister Dr. Kersten
folgende Vorlage zu: „Wie in dem Ministerium des
Innern und der Finanzen mir mitgeteilt worden ist,
wird dem Magistrat in kürzester Frist die schrift¬
liche Erklärung zugehen, daß zu dem Bau deH
Stadttheaters staatsseitig vorbehaltlich dev
Zustimmung der beiden Häuser des Landtages
160 000 Mk. zur Verfügung gestellt werden und
die Entscheidung über die Höhe des späteren
lausenden Zuschusses vorbehalten bleibt. Um den
Bau im laufenden Jahre noch möglichst weit
fördern zu können, schlage ich vor, Beschluß dahin
fassen zu wollen, daß 1. mit der Bauausführung
sofort begonnen werden soll, sobald die gedachte
Erklärung eingegangen ist und 2. die Firma Fellner
& Helmer schon jetzt mit der Ausarbeitung und
Vorlage der Spezialprojekte beausttagt wird.“

Elbing, 18. April. (Jugendlicher
M e s s e r h e l d.) In der Pangritz-Kolonie 'ver¬
setzte infolge eines Streites ein 9jähriger Schul-!
knabe einem etwas älteren Mädchen einen Messer¬
stich, durch welchen dasselbe lebensgefährlich verletzt
wurde.

Zoppot, 18. April. (In d er Ko nflikts-
s a ch e) zwischen dem Bürgermeister Dr. v. Wurmb
und dem Stadtverordnetenvorsteher Dr. Wannow
hat der Regierungspräsident — wie nach den Vor--
schristen der Städteordnung vorauszusehen war —

zu Gunsten des Bürgermeisters entschieden. Es
war, wie der Regierungspräsident ausführt, weder
formell noch aus Grund des tatsächlichen Vor¬
beugens das Vorgehen des Stadtverordnetenvor¬
stehers als gerechtfertigt zu erachten. (Danz. Ztg.)

—d Königsberg, 19. April. (Die 41. Kunst¬
ausstellung) des hiesigen Kunstvereins wurde
heute nach sechswöchiger Dauer geschlossen. Aus¬
gestellt waren 546 Bilder von hiesigen und aus¬
wärtigen Malern. Vom Verein wurden vier für
die hiesige Kunstgalerie bestimmte Bilder zum Ge¬
samtwerte von 11 900 Mk. und zur Verlosung an

die Vereinsmitglieder 26 Bilder und Stiche im
Werte von 8000 Mk. verkauft. Das finanzielle
Gesamtergebnis der Ausstellung darf als besonders
günstig nicht bezeichnet werden, da von 646 aus¬
gestellten Gemälden, Kupferstichen usw. nur 54 ver¬
kauft wurden und zwar im Gesamtbeträge von
27 500 Mk.

*

Kleine Militärzeitung.
Eine Extraausgabe des Militär-Wochenblattes

meldet: von Bülow, Generalleutnant, beauf¬
tragt mit Führung des dritten Armeekorps, zum
kommandierenden General dieses Armeekorps er¬

nannt. von K l e i st, Generalleutnant und In¬
spekteur der ersten Kavallerieinspektion, zum Kom¬
mandeur der 38. Division ernannt. Freiherr von
L a n ge r m an n und Erlencamp, Generalmajor,
Kommandeur der 14. Kavalleriebrigade, mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des Inspekteurs der
ersten Kavallerieinspektion beauftragt. Ferner sind
zu Generalleutnants befördert die Generalmajore
von Schwartzkoppen, Kommandeur des
Kadettenkorps, von Goßler, Oberquartiermei-
ster, beauftragt mit der Wahrnehmung der Ge¬
schäfte des Chefs des Stabes der 1. Armeeinspektion,
von Wittken, Inspekteur der ersten Fußar¬
tillerieinspektion, von Einem, genannt von

Rothmaler, Direktor des allgemeinen Kriegsdepar¬
tements im Kriegsministerium, Freiherr von
R e i b n i tz , Kommandeur der 33. Jnsanteriebri-
gade, zum Kommandanten von Karlsruhe, von
der Groeben, Abteilungschef im Großen Ge¬
neralstabe, zum Kommandeur der 33. Infanterie-
brigade ernannt.

Reserve-Jnsanterieregimenter sollen, wie die
„Post“ meldet, bei den diesjährigen Korpsmanövern
wie im Mobilmachungsfalle sür 14 Tage bei dem
ersten, fünften, sechsten, achten, neunten Armeekorps
sowie beim Garde-Korps aufgestellt werden. Die¬
selben würden aus den ältesten Jahrgängen der Re¬
serve und den jüngsten der Landwehr bestehen und,
abgesehen von ganz einzelnen Ausnahmen, nur

solche Leute haben, die nur zwei Jahre bei der
Fahne gedient haben. Diese Formationen sind also
geeignet, maßgebende Schlüsse aus dem Erfolg der
zweijährigen Dienstzeit zu ziehen.

Kunst und Wissenschaft.
Athen, 19. April. Me italienische archäologische

Mission hat bei Herakleion aus der I n s e l K r e t a

einen herrlichen Palast auf gedeckt und
verschiedene Gegenstände von hervorragendem In¬
teresse gefunden. Die Nachforschungen werden
weiter fortgesetzt.



Professor Delitzsch
über seine babylonische Reise.
Im Saale der Singakademie in Berlin hielt

am Freitag Abend vor den Mitgliedern der Deut¬
schen Orientgesellschaft Professor Dr. F. Delitzsch
einen sehr interessanten Vortrag über seine in den
Monaten März bis Oktober 1902 unternommene
babylonische Reise. Saal und Tribünen waren von
einem eleganten Publikum, in dem zahlreiche Mt-
glieder der Hofgesellschaft, sowie militärischer und
gelehrter Meise zu bemerken waren, bis auf den
letzten Platz gefüllt. In einer Loge wohnten
der Kaiser und seine Gemahlin dem
Vortrage bei; der Kaiser trug die blaue Attila des
Leib-Gardehusarenregiments, die Kaiserin ein
graues Voilekleid. Die hohe Frau war infolge des
letzten Einfalles noch gezwungen, den linken Arm
in einer bindenartigen Umhüllung zu tragen. Fer¬
ner waren anwesend Finanzminister Freiherr von

Rheinbaben, Generalsuperintendent Dr. Faber,
Chef des Zivilkabinets Dr. von Lucanus, Freiherr
von Lhnker, der Präsident der Orientgesellschaft
Staatssekretär a. D. Hollmann, an den der bekannte
Brief des Kaisers gerichtet ist, u. a. Der Vortra¬
gende begann, wie wir dem Bericht der „Rat. Ztg.
entnehmen, seinen durch viele Skioptikonbilöer illu¬
strierten Vortrag mit einer Schilderung des baby¬
lonischen Landes, wie es in alter Zeit war und wie
es heute aussieht. Einst zeichnete sich das babyloni¬
sche Alluvialland durch eine beispiellos fruchtbare
Vegetation aus, es war eine unerschöpfliche Korn¬
kammer und zugleich ein unermeßlicher Palmen¬
wald, der sich bis an die Gestade des Meeres aus¬

dehnte. Babylon mit seinem viel verschlungenen
Netz von Kanälen und Dämmen, die gegen die
Überschwemmungen des Euphrat und des Tigris
angelegt waren, war das Holland des Altertums,
ein wahrhaftiger Gottesgarten. Wie anders sieht
dies Land, das noch Plinius „fertilissimus ager
totius Orientis“ nannte, heute aus 1 Es ist jetzt zum
größten Teil eine trostlose Sand- oder Wasserwüste,
die Kanäle sind meist versandet, und Euphrat und
Tigris fließen infolge irrationeller Wasserentzie¬
hung stellenweise nur als seichte Bäche dahin. Die
Bewohner sind arm, geplagt von Krankheiten aller
Art, Fehde und Raub sind an der Tagesordnung.
Redner sprach jedoch die osmanische Regierung von

jeder Schuld an diesen traurigen Verhältnissen frei;
die Türkei hat das Land bereits in diesem traurigen
Zustands überkommen, und wo stellenweise heute
wieder Palmenwälder, Reiskulturen und gute Ka¬
näle vorhanden sind, ist dies das Verdienst der tür¬
kischen Regierung. Im ganzen aber ist Babylonien
heute ein Land verglimmenden Lebens, das nur noch
Spuren der einstigen Schönheit zeigt; es gleicht mit
seinen beiden großen Flüssen einem abgehärteten
Antlitz, über das zwei Tränenströme fließen. Das
Reisen in diesem Lande erfordert starke Nerven,
eine unendliche Geduld und einen gegen alle Stra¬
pazen widerstandsfähigen Körper. Der Reisende
muß meist in schmutzigen, staubigen Erdhütten woh¬
nen, und selbst in der großen Stadt Mosul, bei der
die Trümmerhügel von Ninive liegen, sind die
Straßen vom Blut geschlachteter Tiere, Kamel¬
leichen usw. erfüllt. Am 7. Mai 1902 brach die Ex¬
pedition der Deutschen Qrientgesellschaft, ber De¬

litzsch angehörte, nach der Stätte des Paradieses,
nach Babylon, auf, vielfach gehindert durch die
Wasser des Tigris, der weite Landstrecken über¬
schwemmt hatte. In Bagdad wurde die Temperatur
unerträglich; sie stieg bis auf 50 Grad Reaumur.
In einer Nacht lagen alle Mitglieder der Expedi-

. tion bei stagnierender Luft in Fieberphantasieen
darnieder. Mit hohem Lob gedachte der Vortra¬
gende des deutschen Konsuls in Bagdad, Richards,
der sich seiner Landsleute mit nie versagender Treue
annahm. Die Unbequemlichkeiten der Reise mach¬
ten sich besonders bei den langen und anstrengenden
Ritten auf den arabischen Pferden geltend; dazu

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
24] Im bösen Schein.

Roman von L. Haidheim.
„Und Sie haben — die Briefe geschrieben?“

stammelte der Amtsrichter.
„Dingel diktierte sie mir — aber nur die zwei

ersten. Die andern — ich wollte nicht mehr —

wir teilten das Geld — ich wollte in Leipzig stu¬
dieren.“

„Also schuldig! Unzweifelhaft schuldig!“ stöhnte
der Amtsrichter.

„Lassen Sie mich fliehen! O, um Gottes wil-
len! Und die vornehmen Wehlheidens! Der stolze
Herr Regierungsrat!“ flehte ganz heiser vor Auf¬
regung der Unselige.

„Gott, mein Gott! Die ganze Familie!“
Plötzlich sprang der Amtsrichter in wildem

Zorn empor und seine Augen blitzten den Elenden
an. Der aber griff in wahnsinniger Angst nach des
Richters Händen.

„Retten Sie mich, Schwager! Sie sind das
doch nun mal! Und Sie brauchen ja nur die Tür
zu öffnen — heute Abend — ich verschwinde für
ewig! Mer sie haben mir all mein Geld abge¬
nommen — alles Geld, meinen Judaslohn!“ rief er

plötzlich in krampfhaftes Weinen ausbrechend. „Nur
so viel, daß ich nach Amerika komme!“ stieß er

schluchzend hervor.
Hans Rothhausens Gefühle zu schildern, wäre

unmöglich. Ellis Bruder! Seine Elli, die wie eine
seltene Blume aus diesem verrotteten Boden hervor¬
gesprossen war! Ihm fielen alle die widerwärtigen
Eindrücke von falschen Ehrbegriffen, falscher Würde,
hohler Vornehmtuerei wider ein. Und nun gar
dieser hier — ein gemeiner Schuft — ein leicht¬
sinniger, nichtsnutziger Schlingel, der sich für Geld
zur Schurkerei hergegeben hatte und der immer noch
von sich behauptete: „Ich bin ein Gentleman!“

Das alles..ging wie ein Blitz an ihm vorüber;
eine unsagbare Übelkeit befiel ihn bei dem Gedanken
an Ellis Familie. Und dabei ein Gefühl wie dunkel
empfundene Reue. „Hätte ich sie doch nie gesehen!“

Aber dann schlug eine rasendeWut gegen diesen
Ehrlosen, gegen sich selbst in ihm auf und er don¬
nerte den Ehrlosen an:

„Kein Wort weiter! Ich werde meine Pflicht
tun!“ Mit scharfem Klingelton rief er den Gerichts-
diener herein.

„Führen Sie den Gefangenen ab, er geht an,
die zuständige Behörde! Noch heute. Passen Sie
gut auf. Er ist fluchtverdächtig.“

'Und zu dem Aktuar gewendet, setzte er hinzu:
„Ich möchte allein arbeiten, legen Sie mir die Well-
hofensche Konkurssache her.“

'ckam die Fliegen- und Mückenplage. Die Sicherheit
für Europäer ist ziemlich groß, doch werden die kur¬
dischen und arabischen Kavallerieregimenter, die von

Abdul Hamid begründet worden sind, von dem re¬

gulären türkischen Militär selbst als die größten
Feinde betrachtet.

Eine assyrisch-babylonische Reise ist natürlich
für den Assyriologen von besonderem Wert. Die
Kultur zeigt in mannigfacher Beziehung noch genau
denselben Stand, wie vor vielen tausend Jahren.
So werden noch heute die Jähre nicht mit Zahlen,
sondern Nach dem hervorragendsten Ereignis bezeich¬
net, wie einst etwa ,-das Jahr, in dem Hammurabi
den Thron bestieg“. Das Wichtigste bleibt die Ent¬
rätselung der uralten Zeügen der Vergangenheit,
der TrüMmethügel, die zu Tapsenden über das
Land verstreut sind. Das große Ausgrabungswerk,
das jetzt die Deutsche Orientgesellschaft in Babylo¬
nien unternimmt, dient einem dreifachen Zweck: der
Feststellung der Topographie des alten Babylon,
der Schaffung einer babylonischen Archäologie und
der Aufhellung der ältesten Geschichte des Menschen¬
geschlechts. Herodot berichtet, Babylon sei eine
Stadt von 90 Kilometer Umfang gewesen, d. h. etwa
so groß wie London Und Paris zusammen; in Wirk¬
lichkeit hatte es nur 15 Kilometer Umfang, ungefähr
soviel.wie München oder Dresden. Wir wissen in¬
folge der Ausgrabungen der letzten drei Jahre ist
Babylon schon ziemlich Bescheid. Redner schilderte
in fesselnder Weise die Resultate der Ausgrabungen,
deren Hauptstätte zunächst der Trümmerhügel mit
dem Palast Nebukadnezars war. Besonders wert¬
voll ist die völlige Bloßlegung des großen Stadt¬
tores der Göttin Jstar, wobei die mit Drachen Und
Stieren geschmückten Pfeiler zum Vorschein kamen.
Dem Expeditionsmitglied Andrae gelang im De¬
zember v. I. die Erforschung der genauen Architek¬
tur eines berühmten Tempels, der zwar noch in der
Erde begraben liegt, aber in seinem Grundriß doch
schon bis ins einzelne klargelegt worden ist. In
Fora sind in einem durch Brand zerstörten Raum
235 wohlerhaltene Tafeln aus dem 3. ober 4. Jahr¬
tausend v. Chr. gesunden worden, Funde, die viel¬
leicht einmal zur Lösung des Problems des Ur¬
sprungs der Keilschrift führen werden. Die baby¬
lonischen Schrstdenkmäler werden unsere Kenntnis
der ältesten Geschichte in neue Bühnen lenken; über¬
all wird Herodot, dies „klassische Opfer der orienta¬
lischen Phantasie“, LügeU gestraft. Der Redner
schloß mit dankenden Worten für die Unterstützung,
die der Sultan den deutschen Unternehmungen in
der asiatischen Türkei angedeihen läßt, und dem
Wunsche, daß Babylonien einst wieder aus einer
Wüste zu einem Paradiese sich wandeln möge. —

Nach Schluß des mit lebhaftem Beifall aufge¬
nommenen Vortrages unterhielten sich der Kaiser
und die Kaiserin längere Zeit in angeregter Weise
mit Professor Delitzsch, sowie Mit dem <Btaai§fef're*
tat Hollmann.

Bunre Chronik.
— M a r s e i l l e , 18. April. Das A l h a m -

bratheater, in welchem sich gegenwärtig eine
Marine- und Fischereiausstellung befindet, ist heute
nachmittag durch eine Feüersbrunst vollständig zer¬
stört worden.

— Eine Gaunerkomödie spielte sich
vor kurzem in der Sebastianstraße in Berlin ab.
Zu einem dort wohnenden Fahrradhändler kann
am Dienstag ein modisch gekleideter Mann, um

ein Rad zu kaufen. Nachdem er sich mehrere ange¬
sehen hatte, wählte er eins und bat den Händler,
ihm bei der Probe etwas behilflich zu sein, da er

sich im Fahren noch nicht ganz sicher fühle. Denn
der junge Mann wankte und taumelte mit dem
Rad auf dem Hof umher, daß der Händler seine
liebe Not hatte, ihn zu halten. Nach einigen
Stürzen war das Rad an einem Tritt endlich so be¬

schädigt, daß es repariert werden mußte. Man
wurde aber handelseinig und der Käufer versprach,

Noch einmal versuchte der Gefangene sich ihm
zu nähern: „Barmherzigkeit, Herr Amtsrichter!“

Der Aktuar und der Gefangenwärter machten
so mitleidige Gesichter. Der hübsche, feine, junge
Mann tat ihnen herzlich leid.

Ach, ihm auch — ihm auch! Er mutzte aber
seine Pflicht tun. Nicht um Haaresbreite durfte er

von dieser abweichen.
Noch einmal, als er schon an der Tür war,

stürzte Ellis Bruder zurück, bis fast zu ihm. Da
hatte ihn der Gerichtsdiener in der Meinung, der
Gefangene wolle dem Amtsrichter zu Leibe, mit
einem Schrei, der sehr wie ein Fluch klang, auch
bereits gepackt und schüttelte ihn durch, als ob er

eine Katze wäre.
Und nun blieb der junge Amtsrichter allein

— allein mit seinem Erlebnis und einer nie ge¬
kannten Qual.

Am Nachmittag bekam Elli wirklich schon den
Besuch des Fräulein Nothnagel, die vor Neugier
brannte und sehr gut wußte, daß sie durch ihre Be¬
kanntschaft mit der Frau Amtsrichter die sie auf das
schönste auszuschmücken bereit war, in allen Kaffee¬
gesellschaften eine gesuchte Persönlichkeit werden
würde.

Niemand verstand so wundervolle Zimmet-
wasfeln zu backen, wie Fräulein Nothnagel, und sie
war sehr stolz auf ihre Kunst. „Klug zu sein
wie die Schlange und ohne Falsch wie die Taube,“
rühmte sie' sich in ihren Selbstgesprächen, welche
nur die Wände ihres stillen Altjungfernstübchens
belauschen konnten, und wahrscheinlich infolge dieser
vortrefflichen Eigenschaften füllte sie ein Körbchen
mit dem vielgepriesenen Backwerk und trug es ihrer
„neuen jungen Freundin“ hinüber.

„Die Nothnageln!“ flüsterte die von der
Kultur noch gänzlich unbeleckte Dintje, die Dame
meldend und führte dieselbe auch sofort ins Zimmer,
so daß Elli, die ob Dintjes Ungeschicklichkeit tief
errötet war, nicht einmal Zeit blieb, eine belehrende
Rüge auszusprechen.

„Es heißt: Fräulein Nothnagel bittet um die
Ehre, liebe Dintje!“ sagte statt ihrer die alte Dame,
auf der Türschwelle stehen bleibend, mit säuerlich¬
süßem Lächeln zu dem Mädchen zurückgewendet.

Dintje nickte fröhlich zustimmend, begriff aber
das Gehörte erst nach reiflichem Nachdenken in der
Küche.

Elli begrüßte ihren Gast fehr freundlich. Sie
hatte mit ihrer Stickerei am Fenster gesessen und
sich Gedanken gemacht über Hans, der so blaß und
fast verstört von der Amtsstube gekommen war und
nichts essen mochte; und als sie ihn ängstlich fragte,

am nächsten Tage baß Rad abholen zu wollen, wenn
der Schaden ausgebessert sein werde. Pünktlich
stellte er sich am Mittwoch Nachmittag ein. Während
ihm der Händler das Rad Noch einmal zeigte, spielte
er mit dem Portemonnaie, das er bereits aus der
Tasche gezogen hatte, so geschickt, daß der Händler
einen Hundertmarkschein, den es barg, unbedingt
setzen mußte. Dann klappte er das Portemonnaie
plötzlich wieder zu, bat den Händler, es einen Au¬
genblick zu halten und probierte das Rad noch ein-
mal. Diesmal ging es wirklich nicht nur besser,
sondern ganz ausgezeichnet. Der Händler traute
seinen Eugen kaum, als er sah, wie der Mann
schon fahren konnte. Immer weiter sauste der Rad¬
ler davon, bis dem Händler ein Licht aufging. Nun
lief er hinter ihm her, aber es war zu spät. Noch
tröstete er sich mit dem Besitz des Portemonnaies,
aber das Ding wollte nicht aufgehen, und als er es

schließlich mit Gewalt aufriß, entdeckte er, daß es
nur eine sogenannte „Blüte“ und einen einzigen
Pfennig enthielt. Vor: dem Gauner war schon
lange nichts mehr zu sehen.

— Folgende roma nt i sche amt¬
liche Kundmachung findet sich im „Liechten¬
steiner Volksblatt“ (Nr. 15): „Diejenigen, welche
an die Vaduzer Gemeindekasse ihre Steuer noch nicht
bezahlt haben, werden nochmals dringend aufgefor¬
dert, sich von dieser schweren Unterlassungssünde
frei zu machen, noch ehe der Käfer durch die Fluren
schwirrt. VaduH, am 7. April 1903. .Der. Ge¬
meindekassier.“ Der Frühlingsbote macht sich als
Steuereintreiber sehr niedlich !

—- Po stkuri o s a. Vom Postamt 18
wurde in Berlin am 15. d. eine Ansichtskarte aus
Paris dem Adressaten zugestellt, die am 14. d. M.
ist Paris zur Post gegeben worden war und nur
folgende Adresse trüg: „Monsieur Hugo H. . . .,

Conseiller Municipal. 9 Wusterhausenerstr. Alle-
magne.“ Trotzdem weder aus der Adresse, noch aUs
dem Inhalt der Bestimmungsort zu ersehen war,
ist die. Karte ohne Verspätung an den Empfänger
ausgeliefert worden. — Ein Gegenstück zu dieser
Aixig- und Findigkeit der Postbeamten ist kürzlich
im Reichstage viel belacht worden. Eine an ben
„Reichstagsabgeordneten von Iazdzewski, Prälat
in Berlin“ adressierte Karte ist an den Absender mit
demVermerk zurückgekommen, „Adressat ist im Prä¬
laten in Berlin unbekannt und nicht zu ermitteln.“

— Aus den Briefen Bismarcks ati
seine Frau aus dem Kriege von 1870/71, die in
der „Gartenlaube“ veröffentlicht werden, sei noch
erwähnt folcfenbe Stelle aus einem Briefe vom
Weihnachtsheiligabend: „Der Ruhm der Führung
liegt in dem bewundernswerten Heldenmut der
Truppe; nur etwas weniger davon, und keiner der
Führer würde vor der Kritik heut bestehn. Bei der
Verzettelung der Armee von Tours bis Lille, und
der übereilten Verheißung, dann schläfrigen Krieg¬
führung vor Paris, existiert noch kein einziges De¬
partement in Frankreich, in dem wir vollständig
Herren wären, so daß wir eine Kontribution bei¬
treiben könnten. Gott bessers, sein Arm ist nicht
Fleisch.“ Am 21. Januar 1871 schreibt Bismarck:
„Mein Liebling, ich habe Dir schrecklich lange nicht
geschrieben, verzeih, aber diese Kaisergebnrt war
eine schwere, und Könige haben in solchen Zeiten
ihre wunderlichsten Gelüste, wie Frauen, bevor sie
der Welt hergeben, was sie doch nicht behalten
können. Ich hatte als Accoucheur mehrmals das
dringende Bedürfnis, eine Bombe zu sein und zu
platzen, daß der ganze Bau in Trümmer gegangen
wäre. Nötige Geschäfte greifen nicht wenig an, aber
die unnötigen verbittern.

— Ein ehrlicher „M a r d e r“. Durch
seine Zerstreutheit kam dieser Tage ein Gast des
„Prälaten“ in Berlin zu einer Flasche Wein. Der
Mann hatte in Gedanken einen falschen Überzieher
angezogen und gar nicht bemerkt, daß er ihm nicht
paßte. Unterdessen saß der Eigentümer des
Kleidungsstückes ahnungslos beim Essen. Als er

ausbrechen wollte, erschrak er nicht wenig, denn sein

ob ihm die Rebhühner, die sie ihm gebraten hatte
— sie waren wirklich ein bischen braun — nicht
schmeckten, hatte er sich mit rasendem Kopsweh ent»

schuldigt.
Die Tränen waren ihr nahe, als er die Speisen

fast unberührt zurückschob. Er sah finster aus wie
eine Gewiterwolke und als der Gendarmeriewacht-
weister kam, ehe sie das Dessert gegessen, sprang er

hastig aus und sagte zu Elli, sie möge ihn nicht
stören, er könne durch Ruhe und Schlaf sein Kopf¬
weh überwinden.

Nicht einmal einen Kuß gab er ihr.
Eine tiefe Niedergeschlagenheit bemächtigte sich

ihrer, und als gleich darauf der Wachtmeister wieder
wegging und sie deutlich hörte, wie Hans den
Schlüssel seiner Stubentür umdrehte, da wurden
ihre Augen feucht.

„Andere Frauen dürfen ihre Männer pflegen,
wenn ihnen etwas fehlt,“ dachte sie gekränkt.

Sie fühlte sich plötzlich so allein. Was sollte
sie nun mit ihrer Zeit anfangen? Sonst saßen sie
und Hans kosend aus dem Sofa, bis Dintje den
Kaffee brachte, oder er las ihr allerlei Neues aus
der Zeitung vor. Im ganzen war ihr dies zwar
äußerst gleichgültig, aber Hans sagte, eine gebildete
Frau müsse wissen, was in der Welt vorginge, wenn

sie auch nicht alles läse, was im Reichstage oder
Abgeordnetenhause geredet wurde.

Sie nahm die Zeitung,' aber bald fing sie an

zu gähnen und legte sie wieder beiseite.
Dann nahm sie ein Buch, welches man ihr zur

Hochzeit geschenkt. „Königsidyllen“ von Tennyson.
Damit ging es ihr nicht besser.

Aus Langeweile begann sie Staub zu wischen
— und wie dankte sie nachher ihrem guten Stern,
daß sie es getan!

Kaum hatte sie nämlich ihre Stickerei zur Hand
genommen, als Fräulein Nothnagel eintrat und sich
mit ihren grellblauen Augen überall umsah, schon
während Elli ihr Hut und Mantel abnahm.

„Ünd so einsam?“ flötete das alte Fräulein.
Elli konnte jetzt klagen, daß ihr armer Hans

so schweres Kopfweh habe, woraus ihr Gast bemerkte,
man müsse sich immer erst an die Luft gewöhnen.
Sie solle ihren lieben Mann nur ganz still liegen
lassen, das werde am schnellsten helfen.

Der Nachmittag ging bei Kaffee und Zimmet-
waffeln, die Elli entzückten, sehr angenehm hin. Das
alte Fräulein fand die junge Frau „rührend liebens¬
würdig“ und schmolz ihrerseits fast vor Wonne.
Denn die junge Frau zeigte ihr alles, alles — bis
auf die Muster der Gedecke und der Handtücher.

Dazwischen erteilte sie dann mancherlei sehr
nützliche Ratschläge, wo man das beste Fleisch kaufe

Paletot, der nirgends zu finden war, enthielt eine
Brieftasche mit 20 Einhundertmarkscheinen. Man
dachte natürlich gleich an einen Paletotdieb und der
Direktor des „Prälaten“ empfahl dem Gaste, den
Diebstahl sofort der Kriminalpolizei anzuzeigen.
Nachdem der vermeintlich Bestohlene den kurzen
Gang nach dem Polizeipräsidium angetreten, kehrte
der Mann mit dem fremden Überzieher zurück.
Erst nach einer Weile hatte er die Verwechselung
bemerkt und beeilte sich nun, den Mißgriff wieder
gut zu machen. Es war ihm um so peinlicher,
als er von dem Schatz erfuhr, den der Überzieher
barg, und bat den Bestohlenen, den man schleunigst
vom Polizeipräsidium zurückrief, den Inhalt der
Brieftasche füglich nachzuprüfen. Beide freuten
sich- daß alle zwanzig Scheine noch vorhanden
waren und feierten den angenehmen Ausgang des
Zwischenfalls bei einer guten Flasche, die der Be¬
stohlen^ „dem Marder“ zum besten gab. Trotzdem
aber gelobte dieser, seine Zerstreutheit abzulegen,
wenigstens den Versuch dazu zu machen.

— Ein heiterer Vorfall spielte sich
in Koburg am Steinweg ab. Ein Spaßvogel hatte
sich den Scherz geleistet, in eine der bekannten
Papierhülsen, die mit dem Vordruck „Mk. 50 in
1-Markstücken“ versehen war, ein Stearinlicht von
entsprechender Größe hineinzuwickeln und die Hülse
zu versiegeln. Die Rolle legte er dann mitten auf
die Straße. Es dauerte nicht lange, da kam ein
junger Mann angeradelt, und im Vorbeifahren das
„Wertobjekt“ mit scharfem Radlerblick erkennend,
machte er sofort in kurzem Bogen Halt und sprang
ab. Im gleichen Moment kam ein Mann mit einer
Karre daher — gerade auf die Geldrolle zu. Wäh¬
rend der Radler sich bückte, diese aufzuheben, gab
der Karrenschieber ihr mit dem Fuße einen Stoß/
um sie dann aufzuheben. Der Radler forderte dann
die Rolle als sein Eigentum, hoch und teuer ver¬
sichernd daß er das Geld eben von der Post geholt.
Selbstverständlich wollte er auch einen Finderlohn
gewähren. Der „ehrliche Finder“ wollte sich jedoch
auf nichts einlassen, und die Lage sing daher an,
gefährlich zu werden. Im Lause der erregten De¬
batte wickelte der Mann die Rolle aus, und als nun
die Hülle siel, zeigte sich den Blicken der in ge¬
spannter Erwartung Umherstehenden in blendender
Meitze — die Kerze. Helles Gelächter. Schwindler l
Betrüger! Lump! und dergleichen Schmeicheleien
entrangeU sich drohend den Lippen des wütenden
Finders. Der Radler aber, der

^

ein entsetzlich
dummes Gesicht schnitt, klemmte kleinlaut das Rad
zwischen die Beine und verschwand.

— Von der Münchener Bier-Energie
berichten die dortigen „N. Nachr.“: Dieser Tage kam
es in einer Wirtschaft im Zentrum der Stadt zu
einer erregten Szene, da die Gäste von dem Wirt
die sofortige Entfernung des Schenkkellners for».
betten, der sich durch fortgesetztes schlechtes Ein¬
schenken mißliebig gemacht hatte; andernfalls
drohten sie, bett Missetäter zu lynchen. Unter dem
Druck der Situation blieb dem Wirt nichts weiter
übrig, als dem Verlangen der aufgeregten Gäste
Folge zu leisten.

O. K. Die Abnahme des Toten
Meeres. Aus Jerusalem wird berichtet: Der
letzte Erdstoß in Palästina, der am 30. März statt¬
fand, scheint im Jürdantal und um das Tote Meer
herum am heftigsten gewesen zu sein. Der Spiegel
des Toten Meeres ist beträchtlich gefallen und jetzt
ergießt der Jordan sein Wasser in das Meer von
einer Erhebung herab, während sein Wasserspiegel
früher mit dem des Toten Meeres fast gleich war.

Augenscheinlich muß sich der Grund des Toten
Meeres während des Erdbebens gefenft haben. Dis
ganze Gegend des Jordantales nahe dem Toten
Meere ist vulkanisch. Die Bevölkerung in Palästina
sieht mit Unruhe einem zweiten Erdbeben am 29.

April entgegen. Diese Information entnimmt sie
einem Kalender, der auch das Erdbeben am 30.

März voraussagte.

und das beste Brot — kurz, sie waren im Grunde
recht vergnügt und Elli ging nur von Zeit zu Zeit
an die Tür ihres Gatten, um zu horchen, bis Dintje
ihr später meldete, der Herr sei ausgegangen.

Da wars mit ihrem Vergnügen aus. Sie
nahm es übel, daß er ohne sie spazieren ging.

Fräulein Nothnagel hatte inzwischen nun so
alles und jedes gesehen, daß sie sich fühlte wie eine
mit Honig überladene Biene. Sie mußte durchaus
etwas von dem Überfluß ihrer heutigen „Anregung“
bei ihrer Freundin, der Apothekerin, ablagern.

Während sie ihren Hut aussetzte, sagte sie noch
zu Elli: „Vorhin, als ich kam, sah ich ein abscheu¬
liches Schauspiel. Herr Mehnert, unser Gendarm
hier, brachte einen Menschen nach der Eisenbahn —

einen Strolch natürlich — und denken Sie sich, der
Mensch wollte flüchten. Solcher Unsinn! Noch nie
habe ich ein solches Laufen gesehen! Man konnte
es schon eher Fliegen nennen! Und der dicke Wacht¬
meister hatte keine Möglichkeit, ihn einzuholen. Da
schoß er seinen Revolver ab. Getroffen wird er

wohl nicht haben, aber die Leute, die auf der Straße
waren und dem Menschen ganz dumm nachsahen, be¬
griffen nun, um was es sich handelte und rannten
hinterher — eine abscheuliche Jagd, sage ich Ihnen.
Sie haben ihn gefaßt. Der Klempner Ellersiek er¬

zählte es mir, denn ich konnte vor Zittern nicht
weiter und setzte mich in seinen Laden, um mich zu
erholen. Darum kam ich so spät zu Ihnen. Mt
Handschellen gefesselt mußte derStrolch dann weiter.
Sie können sich denken, daß dabei für ihn mancher
Puff abgefallen ist!“

„Der Unglückliche! Ich weiß, er war hier im
Gefängnis“, sagte Elli.

„Was mag er nur getan haben?“
„Das fragte ich meinen Mann auch, aber er

antwortete mir, solche Neugier schicke sich nicht für
mich!“

„Danke für die Lehre“, rief das alte Fräulein
plötzlich beleidigt.

Elli war glühend rot geworden, tat aber, als
mache Fräulein NothnagelSpaß. „Ja, er ist gar nicht
so leicht zu behandeln“, scherzte sie, bedankte sich so
herzlich für den Besuch und die Waffeln und bat
dringend, Fräulein Nothnagel möge sie bald wieder
besuchen — sie werde allernächstens mit ihrem Mann
die schuldige Visite abstatten, daß beide sich im besten
Einvernehmen trennten.

Bald darauf kam Hans zurück. Er küßte sie
zärtlich. Sah aber noch immer sehr blaß und nie¬
dergeschlagen aus.

Das böse Kopfweh!
Daß der Gefangene hatte entstielten wollen,

wußte er schon von Leuten, die ihm begegnet waren.
(Fortsetzung fofot.)



Gerichtssaal.
Berli«, 18. April. Die Geburtstags-

Hose d es H e r r n G. hat zu einem interessanten
Rechtsstreit Veranlassung gegeben, der zwei Instan¬
zen in wiederholten Terminen beschäftigt hat und
nun vom hiesigen Landgericht I entschieden worden
ist. Herr G. hatte am 25. Mai v. I. seinen Geburts¬
tag, und seine bessere Hälfte bestellte bei dem Schnei¬
der F. am 15. Mai als Geburtstagsangebinde eine
Hose Sie erklärte bei der Bestellung, daß es sich
um ein Geburtstagsgeschenk handle und sie die Hose
bestimmt bis zu diesem Tage haben müsse. Der
Schneider schickte aber die Hose erst am 27. Mai;
nun wurde die Annahme verweigert, und F. betrat
den Klageweg. In den verschiedenen Terminen hat
die verhängnisvolle Hose zu den lebhaftesten suristi-
schen Erörterungen Anlaß gegeben. — Das Amts¬
gericht hatte entschieden, daß die Beklagten zu verur¬
teilen seien, wenn der Kläger einen Eid dahin lei¬
stete: es sei nicht wahr, daß ihm bei der Bestellung
der Hose gesagt worden, daß sie nicht abgenommen
werden würde, falls sie nicht bis zum 25. Mai ge¬
liefert würde. Nach Ansicht des Amtsgerichts recht¬
fertigt die Tatsache allein, daß die Hose zum Ge¬
burtstagsgeschenk bestimmt war, noch nicht die An¬
wendung des § 361 B. G. B. Denn es bedeute
lediglich eine kleine Unannehmlichkeit, Wenn die
Frau die Hose am Geburtstag noch nicht übergeben
konnte. Unbrauchbar sei die Hose für den Beklag¬
ten noch nicht dadurch geworden, daß sie zwei Tage
später geliefert wurde. Der Kläger sei daher nicht
ohne weiteres zu der Annahme genötigt gewesen,
daß die pünktliche Lieferung ein wesentliches Mo¬
ment der bedungenen Leistung bilden solle. — Das
Berufungsgericht hat unter Aufhebung des ersten
Urteils den Kläger mit seiner Klage kostenpflichtig
abgewiesen und u. a. folgende allgemein interessan¬
ten Ausführungen gemacht: Es mag dahingestellt
bleiben, ob man hier ein Fixgeschäft im Sinne des
§ 361 B. G. B. annehmen kann; zweifellos konnte
die Hose zu dem Zweck, zu dem sie bestellt war, näm¬
lich als Geburtstagsgeschenk, am 25. Mai nicht
mehr verwendet werden. Irrelevant ist, ob die Hose
von dem zu Beschenkenden noch verwendet werden
konnte, wie der Vorderrichter meint. Es kommt
nicht darauf an, ob das anzufertigende Werk über¬
haupt brauchbar ist, sondern ob es zu dem Bet der
Bestellung erwähnten Zweck brauchbar ist. Die Be¬
klagte nimmt mit Stecht an, daß die Erfüllung des
Vertrages von seiten des Klägers nach dem 25. Mai
1902 für sie kein Interesse mehr, hat; sie Ut daher
auch ohne Setzung einer Nachfrist wegen Verzuges
des Klägers zum Rücktritt berechtigt gewesen. Der
Kläger kann sich nicht darauf berufen, daß er anneh¬
men durfte, die Hose würde abgeholt werden.
„Wenn nichts vereinbart ist, fällt es keinem Men¬
schen ein, Kleidungsstücke vom Schneider zu holen,
es ist allgemein üblich, daß der Schneider sie bringt,
wie überhaupt bei jedem Werkverträge.“ — So en¬
dete der Hosenstreit. Frau G., die wieder dicht vor
dem Geburtstage ihres Mannes steht, soll fest ent¬
schlossen sein, diesmal ein fertiges Geschenk einzu¬
kaufen, denn sie hat gesehen, „wat ut 'ne Äwerrasch-
ung tute kömmt“.

li. Thorn, 20. April. Heute begann am Land¬
gericht die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode.
Zuerst wurde der anfangs März zu Gostkau im
Kreise Thorn verübte K i n d es m o r d des Dienst¬
mädchens Leokadia Kaczmarek abgeurteilt. Als
dieselbe beim Probsteipächter Ohl zu Gostkau in
Stellung war, hat sie ihr auf dem Felde unehelich
geborenes Kind sogleich durch Zudrücken des
Mundes erstickt. Die Leiche verscharrte sie alsdann
in die Erde. Das Schwurgericht verurteilte die
Kaczmarek zu zwei Jahren Gefängnis. — Der Ar¬
beiter Leonhard Wisniewski aus Mocker, welcher
am 12. November zu Mocker den Arbeiter Blond
aus Schönwalde überfallen hat und ihm ein Porte¬
monnaie mit 31 Mark raubte, wurde wegen
Straßenraubes zu fünf Jahren Zuchthaus
und den Nebenstrafen verurteilt.

Landwirtschaft.
Wie die Aussaat so die Ernte! Der Landwirt muß

zuheben. Für den Anbau von Maffenkartöffeln dürste

ist die Sorte „Weißer Edelstein“ betreffs ihrer außer¬
gewöhnlichen Frühzeitigkeit, großen Ertrages undWider-
nandsfähigkeit gegen Nässe usw. ganz besonders hervor-

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 8. bis 14. April 1903.

Aufgebote: Gartentechniker Maximilian Krücz-
kowski, Mbertine Ulrich, beide hier. Gutsadministrator
Traugott Hartmann, Kinietz, Martha Bordt, hier.
Schutzmann Robert Riedel, Hamburg, Jda Paul, hier.
Arbeiter Ferdinand Schacht, Adeline Bigalke, beide hier.

Eheschließungen: Buchbindergehiste Berthold
Schneider, Anna Kaczmarek, beide hier. Maurergeselle
Gustav Ulbricht, Hedwig Splitt, beide hier.
Karl Klotz, hier, Bertha Goertz, S'
Schornsteinfeger August Sprenz, Helene
hier. Lokomotivheizer Emil Döring, Thorn, Hedwig
Paprocki, hier. Konditor Albert Grabösch, Posen,
Emilie Kirste, hier.

Geburten: Arbeiter Kasimir Komoinski 1 S.
Gastwirt Gottlieb Reller 1 T. Zimmermann Theodor
Spielmann 1 T. Fischhändler Leon Urbanowski I S.
Geschäftsbuchhalter Franz Wenglikowski 1 T. Arbeiter
Franz Kruszinski 1 S. Arbeiter Felix Lutvwski 1 T.

T. Arbeiter
geselle Julius

.) 1 T. Ar¬
beiter Franz Szwankowski 1 T. Schriftsetzer Paul
Grimm 1 S. Fuhrwerksbesitzer Franz Mohr 1 T.
Zimmergeselle Theodor WrZesiNski 1 S. Büchsen¬
macher Franz Martin 1 S. Sergeant August Wacks
1 S. Gelbgießer Albert Donnerstag 1 T. Eisenbahn¬
stellmacher Otto Schliep 1 S. 1 uneheliche Geburt.

Sterbefälle: Gerichtsassessor Erichs Kories
27 I. Witwe Friederike Busse geb. Wengler 76 I.
Kaufmann Oskar Radtke 28 I. Kanonier Aloysius Stel-
ter 23 I. Emma Basendowski 39 I. Fleischermeister
Johann Herrmann 42 I. Kurt Riemer 3 I. Mar¬
garete Gerber 2 Mon. Valeria Rudnicki 5 I. Witwe
Marie Block geb. Güttler 74 I. Jda Musial geb.
Czerwinski 32 I. Max Schäfer 5 Tg. Maurer Karl
Lindemann 64 I. Gertrud Hörn 2 Mon.

Standesamt Bromberg lLandbezir?).
A uf g e bo t e: Schuhmacher Robert Döbbrick, Olga

troch, Ella JanUch, beide Dcyweoenyoye. ömmieo

Albert Ließner, separierte Antonie Zils geb. Molden¬
hauer, beide Hohenholm. Maurer Friedrich Henke,
Schwedenhöhe, Auguste Manthey, Jagdschütz. Handels¬
gärtner Paul Ulrich, Adelgunde Lewandowski, beide
Hohenholm. Maurer Karl Friedrich, Schwedenhohe,
Emilie Schulz, Schöndorf. Ä m r

Geburten: Arbeiter Karl Grunwald, Brahnau
1 S. Arbeiter Stanislaus Jaksoniak, Karlsdorf 1 S.
Platzmeister Ferdinand Wegner, Karlsdorf 1 S.
Schiffseigner Gustav Fehlau, Schönhagen 1 T. Kät--

August Jahnke, Langenau 1 T. Maler Julius
)el, Schwedenhöhe 1 S. Mm

öhe 1 S. Schneidermeist
öhe 1 T. Arbeiter Augu

.. Arbeiter Joseph ^>chwid^^..,
1 T. Arbeiter Franz Frötter, Schwedenhöhe -

Arbeiter Gustav Grüning, Schwedenhöhe 1 T. Schuh¬
macher Felix Domzalski, Schwedenhöhe 1 T. Tischler
Theodor Cierzniewski (Zwillinge) 1 T 1 S. Schmied
Ignatz Kallas, Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter Friedrich
Lersch, Hohenholm 1 T. Bahnarbeiter Peter Danielski,
Bleichfelde 1 S. Tischlergeselle Ferdinand Koch, Schröt-
tersdorf 1 T. Besitzer Robert Krause, Neu-Flötenau
1 S. Arbeiter Robert Scheerer, Schönhagen 1,T.
Arbeiter Franz Okonski, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter
Franz Pick, Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter Michael
Fretter, Schwedenhöhe 1 S. Eisendreher Franz Mün¬
der 1 S. 1 uneheliche Geburt.

^ ^

Sterbefälle: Paul Krause, Zielonke 1 Mon.
Martha Grünholz, Schwedenhöhe 1 I. Eigentümer
Daniel Erdmann, Jagdschütz 51 I. Karl Friedrich
Schröter, Schwedenhöhe 1 I. Schlösser Karl Schreck,
Schröttersdorf 26 I. Ernst Metz, Groß-Bartelsee 3 I.
Minna Haseler, Schöndorf 82 I. Käthner Johann
Alexander, Netzort 63 I. Witwe Victoria Plewinski
geb. Sergott, Bleichfelde 69 I. Arbeiterfrau Anastasia
Nawrocki geb. Krawczewski 26. I. Paul Priegann,
Schöndorf, 2 I. Eine Totgeburt.

Anmeldungen beim Standesamte zu Prinzenthal
vom 1. bis 15. April 1903.

Eheschließungen: S chriftsetzer Friedrich
Dreyer, Schleusenau. Minna Mollert hier.

_

. .Tapeü .

beiter Albert Riwoll 1 T.

Wruck 1 T. Arbeiter Emil Zalewski 1 S. Arbeiter
Jacob Kolpatzki 1 S. Maurergeselle Otto Krampitz
1 T. Arbeiter Ludwig Rusch 1 T. Streckenrevisor Jo¬
hann Smura 1 T. Schmiedegeselle Simon Kowalski
1 T. Maurergeselle Max Slowinski 1 T. 3 uneheliche
Geburten.

Sterbefälle: Margarethe Salpius 2 I. Max
Gaszikowski 6 Mon. Antonie Karaszewski 50 I.
Arbeiter Karl Lischewski 49 I. Witwe Regina Prüfer
geb. Sapiewski 78 I.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
vom 6. bis 13. April 1903.

Aufgebote: Arbeiter Gustav Stengel hier mit
Emilie Kleps hier. Kaufmann August Laurenz, Allen¬
stein, Frieda Zimmer hier. Schweizer Sixtus Hafen-
mayer hier, Pauline Bialk hier.

Eheschließungen: Schiffsgehülfe Paul Metz¬
mann hier, Marie Zarbock hier.

Geburten:, Lehrer Gottlieb Lenski hier 1 S.

hier 1 S.
Sterbefälle: Michalina Binkowska geb. Nowa-

kowska hier 87.. I.

Fremdenbericht. (Hotel Adler.j
Frau Rittergutsbesitzer Bertram, Neudorf (Ruß-

Oberpräsiöent a. D. von Wilamowitz- Möllen-
Markowitz. Rittergutsbesitzer Hoffschön, Znin.

land).
vW, _

iähnrich Bolle, Berlin. /Dr. von P?n3^ und Frau,

_

w , Schleswig. Fabrikant
Morgensterii, Berlin. Hauptmann von Bülow, Berlin.
Direktor Kaskel, Posen. Rittergutsbesitzer von Ki-
mowsky und Frau, Fergusch. Okonomierat v. Wiczinsky,
Posen. Frau von Zepelin, Bütow. Frau Kommissar
Schnee, Flatow. Baron von Schlichting, Wierzbirzany.
Fabrikant von der Wisch, Waldenburg. Fähnrich

-Werth, Berlin. Geschwister Haffe, Schulitz.. Die

Franz
Arbeiter Wilhelm Sembau

1 S. Arbeiter Mathias Kubatzki 1 T. Arbeiter Peter

Kaufleute Reimann, Leipzig. Hatzinger, Wien. Dan°
ziger, Breslau. Strunz, Berlin. Bandmann, Berlin.
Tugenthal, Wien. Warschauer, Breslau. Vonberg,
Königsberg. Schmidt, Berlin. Fabisch, Breslau.
Ascher, Berlin. Cohn, Berlin. Bühle, Dresden. Löwy
Berlin. Stouksen, Annaberg. John Cohn, Berlin.
Hoffmeister, Dresden. Gebr. Hentschel, Berlin. Assessor
von Bülow, Berlin.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 20. April. Weizen fest. Gehandelt ist in¬
ländischer hellbunt 726 Gr. 152 M., 745 Gr. 155,50 M.,
756 Gr. 157 M., russischer zum Transit — M. per°Tonne.
— Roggen fest. Bezahlt ist inländischer 702 Gr. 126 M.,
735 Gr. 127 M., polnischer zum Transit — M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische große — M., russische zum Transit große
616 Gr. 96 M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Tem¬
peratur : + 5 Gr. R. — Wind: SB.

Königsberg, 20. April. Weizen hochbunter — M.,
bunter — M., roter — M. — Roggen inländischer be¬
hauptet, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit Vs M.
per Tonne zu regulieren, 732 Gr. 128, 674 Gr. bis 684 Gr.
124 M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
„fe.,.. «rt ** a“ ***“»• —[ulteren. — M.

er 110, 112,
Letter: Raß-

kalt. — SBrnb: SW. — Thermometer: +6 @r. R.
Berlin, 18. April. (Original - Wochenbericht für

Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlins.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 20,50—21,00 M., Ha. Kartoffelmehl
17,50—19,00 M., Ia. Kartoffelstärke 20,50—21,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 10,50 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 10,50 M..
gelber Syrup 23,ÖO—23,50 M., Capillair-Syrup 23,50
bis 24,00 M., Export-Syrup 24,00—24,50 M., Kartoffel¬
zucker gelb 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker cap. 24,00 bis
24,50 M., Rum-Kouleur 32,00—33,00 M., Bier-Kouleur
31.00—32,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 25,00—26,00
M., Dextrin sekunda 22,00—22,50 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00—36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00—37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00—39,00 M., Schaestbärke
31.00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 49,00—50,00 M.,
bo. (Stücken) 47,00—49,00 M., Ia Maisstärke 28,00—32,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von^mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 20. April. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,45—9,65. Rachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,20—7,50. Stetig. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,07Vz- Krystallzucker I. mit Sack 29,82Vs. Gem.
Raffinade mit Sack 29,82 Vr. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,82V2 .

— Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per April 16,90 Gd., 17,10 Br., —bez., per
Mai 17,05 Gd., 17,10 Br., 17,10 bez., per August 17,40
Gd., 17,45 Br., 17,45 bez., per Oktober - Dezember 18,35
Gd., 18,40 Br., 18,35 bez., per Januar-März 18,65 Gd.,
18,70 Br., —bez. — Stetig.

iril-Abladung 132,00. — Roggen stetig, südrnsi. still,
9 Pud 20/25 März-Abladung 104,50, holsteinischer und
Mecklenburg. 142. — Mais ruhig, 113—114, runder pr. Mai-
Juni 90,50. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
April 137/8 Br., 133/8 Gd., per April-Mai 13% Br.,
133 8 Gd., per Mai-Juni 13Vg Br., 133/8 Gd., per Juni-
Juli i3Ve Br., 138

s Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
—,— Sack. — Petroleum fest, Standard white loco
7.05. — Wetter: Stürmisch.

Köln, 20. April. (Produktenmarkt.) In Weizen»
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Mai 50,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 18. April. (Produktenmarkt.) Weizen loco
matt, per April 7,73 Gd., 7,74 Br., per Mai 7,58 Gd.,
7,59 Br., per Oktober 7,46 Gd., 7,47 Br. — Roggen per
April 6,71 Gd., 6,72 Br., per Oft. 6,40 Gd., 6,41 Br. —

Hafer per April 5,98 Gd., 5,99 Br., per Oktober 5,55 Gd»
5,56 Br. - Mais per Mai 6,05 Gd., 6,06 Br., per Juli
6,12 Gd., 6,13 Br. — Kohlraps prompt 10,30 Gd.,
10,80 Br., per August 12,15 Gd., 12,25 Br. — Wetter:
Rigen.

Paris, 20. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per April 24,70, per Mai 24,65, per Mai-
August 24,35, per September-Dezember 23,00. — Roggen
ruhig, per April 17,15, per September-Dezember 16,00. —

Mehl fest, per April 33,50, per Mai 33,40, per Mai-
August 33,25, per September - Dezember 31,30. —

Rüböl ruhig, per April 52,00, per Mai 52,00, per
Mai - August 52,75, per September-Dezember 54,25. —

Spiritus ruhig, per April 48,50, per Mai 48,50,
per Mai-August 48,50, per September-Dezember 41,00.
Wetter: Schön.

Antwerpen 20. April. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste 6c«
hauptet.

Amsterdam, 20. April. (Getreidemarkt.) Weihen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per April —, per Mai —.

— Rüböl loco
25Va, Per Mai 25%, per Sept.-Dezbr. 24Va.

London 20. April. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Kalt.

London, 20. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Markt fest, Stadtmehl 233/4-31 sh.

New-York, 20. April.
Weizen per Juli — D. 81% C.
per September — D. 77% C.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 20. April. (Effekten-Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien 212,10, Franzosen —, Lombarden
13,30, Gotthardbahn —,—, Deutsche Bank -

,—, Dis-
konto-Kommandit 189,30, Dresdner Bank —, Berliner
Handelsgesellschaft —,—, Bochumer' Gußstahl —,

Gelsenkirchen 185,60, Harpener 185,80, Hibernia ,

Laurahütte 223,00, Portugiesen 31,50, Schlickert 100,25,
Konkordia 304,00. — Still.

Wien, 20. April. Ungarische Kreditaktien 723,00,
Oesterreichische Kreditaktien 673,75, Franzosen 686,25, Lom¬
barden 44,75, Elbethalbahn 450,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,75, Oester. Kronenanleihe 101,10, Ungarische
Kronenanleihe 99,50, Marknoten 117,00, Bankverein
485,50, Länderbank 410,00, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 118,60, Brüxer —,-, Alpine Montan 391,00,
4proz. ungarische Goldrente 121,40. — Nominell.

Baris, 20. April. 3proz. Rente 98,371 /2, Italiener
103.05, 3 proz. Portugiesen 31,25, Spanier äußere An¬
leihe 86,50, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 31,25, do. Gr.
D. 29,00, Türkische Lose 125,75, Ottomanbank 595,00,
Rio Tinto 1273, Suezkanalaktien —.

— Träge.
Wollmaükt.

Bradford, 20. April. Wolle fest. Mohair schwächer,
feine Kreuzzuchten teurer. Garne gutes Geschäft. Weber
beschäftigt.

Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendirektio«.
Berlin. 20. April 1903.

Fleisch P. '/s kg
Rindfleisch. . . 59—62

Hühner junge,p.St.
Tauben p. St. .

0,70-1,50
0,35—0,65

Kalbfleisch . . . 76—80 Enten p. St.. .
—

Hammelfleisch. . 62-65 Gänse p. Va kg • 0,45-0,50
Schweinefleisch .

Wild p. V2 kg
48—54 PutenVa kg.

Rotwild . . .
— Land-, p. Schock. 2,40-2,50

Damwild . . .
— Kisten-, p. Schock —

Wildschweine . .

Fasanen....
Geschlacht. GeSügel
Hühner alte, p. St.

3.00-3,50

1.00—2,40

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

Ha do.
115-118
105 — 110

Thorner Weichfel-Schiffsrapporr.
Thorn, 20. April. Wasserstand 1,34 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand:
Regen und Wind. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Bon nach

Schulz Kahn Melasse Borow.-Neufw.
Murawski do do Wloclaw.-Neufw.
KolWitz do Steinkohlen Danzig-Wloclaw.
Kap. Wut-

kowskt
Dampfer
Minden

leer Warschau-Thorn

Berliner Börse, 80. April 1003.
Umrechnungssätze: 1 Pr.: 80 Pf. | Oest 1 fl. Sold: 2,00, 1 Er.: 35 Pf. | 1 fl. holl: 1,70 11 Kr.: 1,12g

1 Bbl.: 2,18, 1 Gd.-Bbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. Rb. 3& Lb. 4%, Priv.

Otsch- Fonds u. Staats-Pap
D t Rcha-Scnatz .

Dt Reicha.-X.
do nnk.b.1905
do. do.

Prenss. cons A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Ant 1887 .

Hamb amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel landcr.
östpi Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PoaemerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltower A' 1.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St.-A.
do. do.

Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ebb. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Hildesheim.St.-A,
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger .

Mnndener St.-A.
Statt. St.-A n-o

Berlin Pfdbr
do. do.
do. neue

do. do.
üo do.

Cenis. Lndscb.
do. do.
do. do.

Kur- u. Kernn,
do. do.

Oatpreussiscb,
do.

Pomm. Land.
do do.

Posen sehe.
do.

Sächsische
do.

i IlOl.lKIG
1D2.80G
10S.80CL

t>2.70oG
l«3.60bQ
lOS.VOB

SS.yObG

«0.70,6
101.40b

90.750
lOO.OOb

100.500
90.90b
99.900
99.90b

101.0056
91.00b
99.90b

i 05.9Ob
90.90b

lOO.OOb
10435b
100.30b

lOl.OObG
100 2656
100.100
103.900
164.75b
104 OObG
100.100
lOO.äObB
100.100
100.40oG
100.300
102.800

99.800
118 900
110.250
103 258

99 906
91.20bU

10O.4ObQ
90.250

100.750

104.90B
99 9Ub
99 90oQ
89.800

103 305
99.90B

5
4

1*
SK 100.50B

iS fSächsische.
‘

Schles. altld.
do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC,
Wests. Indsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur.- u.Nemn,

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer.Präm.-Anl.
BrauDSch.20Th.Ij.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

90.000
100.25b

101.75B
103.800
103.100
lOO.OOb
100.20B

90.20b

lOO.OOb

103.800
100 300
103.900
100.250
l04.00bB

103.80bG
100 10b
103 908

103 908
108.800
100.256
103.90B
100.25DB
147 80h

139.75b
!39.50bB
144.50b

31.i0b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 s Argentin. Anl.

do. innere
ii do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 189S
do. von 1898

G riech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Siiberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902
do. Goldrente

84.792

105.lOb
105 20b
lOl.SObB

93.10B
41.75U
32.7556
44.76B

103.700
IOI 70b
103 758

1oT.2()B
155-OOb
51.908
98.8006
85.70o6

101.40ÖG

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-Ä. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
türk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84

Buen.AiresSt.A.G.
do. do. Papier

Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

98.500

100.700
76.25bG

103.l0bB

tum
102.4üb
100 306

92.80G
95.000

4T.rob
81.9066

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
Allg. Dt. Kleinb
Braunschiveig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mlawk
Ostnreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbahn .

Mittelmeer . , .

North. Pac.-Pret.
SchweizerNordost

do, Unionb.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

565066
130.800

88.5066

163.800
72.50bG
93.5068

13.60b

188.00B
189.SOb
lol 500

95.60b
103.750

173.80b
4150b

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
10140(iGaliz. Carl-Ludw. 4

Oeat.-Ung.Stb. aVt

do. Nordwestb.
Südesterr. (Lomb.)

do. Obi. Geld
Koslow-Wdron. .

Anat. Eisenb.-Oble
do. Ergänz.-Neta

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wlactilt. unk. 1908

Deutsche Hypoth.-Pfdbf.

»3.800
111.70bG

fiO.SObB
107.lOb
lOO.75b
103.7 Wb
lO2.80b

70 30»
102.400

w 99.506

102.750
103.006
100.9066

Anh. Dess. Pfbr.
Berl. Hp.Pf.80|abg

db.
‘

do.
Br. Hann. H.-S.

do. XVI. XVIL
Otsch. Srder. I.

do. n
do. yni.
do. IX. u. IX a

do. Hp.-B. VII
do. do. VIII.

Frkf. H.B-S. XIV.
Hamb. Hyoot.-Bk.

de. do. 1905
do. dö. 1908

Hann. B. C« A. L
do. ll.

Meckl. H.-Pfb. L

a0

a-stoeiÄ.i-n
do. do. I-H . .

Meining.Hyp.-Bk,
do. do.
do. Prim.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
HeueB0d.Ge8 .Obl

do. do.
Nordd. Grundcred
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 rv
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Cte.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908

do. do. 1908
do.XX.XXInk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Ehein.H.-Pi .88-85

do. Serie59-82
do. Comm. - 0.

Bbein.-W. B. IJH.
do.n.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Weetd.Bodencr.

de. do. UL

99,906
94.8ÜDQ
97^50bQ

lOl.lObQ
123.4006
113.00B

tiS 006
J02.75bG
191.2506

97.0056
101.2000
191 2906
lol.40bG

08.996
90.596
»6.596

102.306
97.2500

S|8.ö9bG
b 62.9900

97 . 7 U0G

101.3066
135.OO0G
100.306

»7.096
191.906
191.2060

97 29bö
100.3060

88.5960
114.906

»7 7 56G

U7 7»bG
103.4960
199.1960

,99.5060
»5.1060

199.306
97.306

199.756
»7. OObG

192.9960
103.0960
102.096
190 756
109 606

»8 5060
»8.5060

IOI OObG
»7 0960
99.506

101.0900
97-OOb

191.396
6X 1 97)406

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Benr.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Buhr-B
Essener Credit-?
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. viO«
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Kationalbkf.Dtsck
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WeatiälischeBank

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Blectr. - Ges

Anhalter Kohlen.
AnnenerGuesst.cv
Anlerbeck Bergb.
Arenberg do .

BerlinerElect-Wt,
Berl. Mascninenb,
Bielefeldor Hasch.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Boca. Viel-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Hasebin.
ßraunschw.Kohln.
Casseler Federst.
Concoröia . .

Consolidation .

121,906b
155.8960

95.1900
158.9060
117.756
197.0 übB
145.59bB

07.2UQ
94.806
49 99b

211.»Ob
100.306
189.75bB
114.806
149.5900
109.506
156.006
139.6060
127.256G
139.006
190.8060
140.2560

9 3.OObG
,15.3060
121.4060
199.2560

144.0960
iSO.OObB
112.90b
152.3060

140.2560
127.2060
I44.9ii6
184.006
134.196
114-806

148.60b

188.7560
78.506
86.508

114.2560
584.006
182.1060
227.256
21)1.7 56
236.5960
189.60b
126.506
187.49b

158.00b
195.0960
303.9060
391.59b

Dtsch. Gasglühl.
do.Waff.u.Mun

Differd. Dannenb.
Donnerern arckhtt.
Dörfern, üflion L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Lawenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust
Biber. Farbenfarb“
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin.
Gelsenkirch. BgV
GeorgMarienBg w'

do. do. St.-Pr'
Germania Dörfern’
Hallesche Haseb-
Hannov. Haschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibernia
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit.A.
Hösch,Eis.u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowraziaw. , .

KaliwkAscherleb,
Kattowitz Bergb.
KöhlraannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lanraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau ,i 0

do. Pr.-A.
L.LöweACo. Hsch.
Massener Bergbau
Henden&Schwert.
Nährn. Koch b Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. Portl.-tf
Orenst. 6 Koonel
Phönix, Lit.A.abg
Ravensug. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk
Hiebeck. Het.-W.
RombacheiHutten

189.2560
219.50b

219.90b
85.25bG

Rositzer Zuckers
Sächsisch. Gussst.
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben 30
Schles-Zinkhütten 16
Schuiz-ELnaudt
Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bielef. 8p.
Warsteiner Grub.
Wenderotb. . .

Westfaiia Cement
W estfäLD rahtind.

do. Kupfer werk
Wests. Sfcahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. KLnb.

Argo Dmpfsch.
Allg.Berf.ömH
Allg.Lok.n.Stb
Braunschwg. .

BreeL Elect. B
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Sfcrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

296.90oB
144.9060
121.7560
163.9060
3 79.3060
125.596
390.OOG
185.7560
113 3960
135.5900

310.2500
312.5060
372.2560
112.006

93.90b
186.20h
172.6060
106.508
185.6060

9.908
121.25b
161.99b
369.908
106.906
114.OObG

,152.7560
214.0068 M

* I Amsterd.Rtd.
37 3.5060 1 Brncs. a. Ant.

155.0069
189.756
139 00b
163.8060
421.5060
372.75b
1 54.0068
131.3960
216.0060
141.49b
208.00»

83.258
13 5068
74.40b

133.0060
159.4960

95.5060
121.0Ob
164.00b
188 756
114.506

71.256
196.0060
146.006

110'30b
160.0060

84.7560
204.1060
108.9068
172.256

50 256
104.20b

Wechsel-Kurse.

223.60b
215.89b
287.906
121 .OObG
195 806
284.996

41.25b
86.5068

260,0060
130.25b

89.5060
169.006
156.3066
116.00b
105.99b
114 2»b
143.5900
139.1060
119.906
122.998
171.9968
298.9960
178.50«

Kopenhagen.
London .

d».
Kew York
Paris . .

do. . .

Wien . .

do.
Italien-Plätie
Petersburg

8 T. 3
8 T. 3
8 T. 4
8 T. 4
3 M. 4
2 M.
8 T. 3
2 M. 3
8 T. n
2 M. &
10 T.
ST. k

168.956
81.256

112.256
20.4858
29.315b
4.29256

81.406
81.056
85.40b
85.006
81.3--6

215.75b

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-StüekJ .

Soverereigns pro St.
Imperials, neue, p. St
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, lLst.
Franz. Banknot,100fr.
Heiland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
SfeU-Oewu, kleine

16.30b
20.435b
16.195b
4.201'
81.30b
29.50568

S i.50b
168.9560

85.45b
216.05b
324.0966

L?SWktttt.A«sßchtkoWA^
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.
22. April. Milder, sonst wenig ver¬

ändert. Sturmwarnung.
23. April. Tags angenehm, Nachts

kalt, strichweise Niederschläge.
Windig. x

24. April. Wenig verändert, viel¬
fach sonnig. Windig.

25. April. Wolkig mir Sonnenschein,
milder, meist trocken.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 20.April.

ktationen.

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memel
Scillh
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin

annover
reslau

ear.a.i@u
u.b.Slee»

_

reäfpieg. [ S® I nfc.

reb.i.mmf

761
747

ONO
NNO

755
751

738
760
759
760
755

,748
754
758

NW
WNW

Schnee
Dunst

SO
W
W
WSW
W
W
W

Ge tut

heiter
heiter

Schnee

wolkig
wolkig
wolkig
bedeckt
Schnee
h. Beb.
Schnee

3
1

5
3

2
9
3
0
0
1
3
0

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des HalseS
u. der Nasenschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahltes
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, enter. Lehrer
Strehlen (Schlesiens



I

I Die glückliche Geburt |
K eines gesunden Jungen e

^ zeigen hocherfreut an (479 S

1 lg. Sergot, i
S Dekorationsmaler e
K und Frau. H
8 Br-md^ra. 21.Avril 1903 U
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-K Die glückliche Geburt §
8 eines kräftigen Mädchens %
I zeigen hocherfreut an (461 H

Otto Philipp
und Frau.

Spar- uni DiirlehnSknsse
des WiSchnverms zu

Bromberg,
e. G. m. b. H.

©t-fcentlt^e
GtlittlllvtchmlNg $
Mittwoch, 29. April d. I. *
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Mteilmg für liilbenbe Kunst.
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Verlobt: Frl. Grethe Wolff-
heim mit Hrn. Alexander Laden¬
dorff, Braunsberg-Pr. Holland.
— Frl Frieda Hertz mit Hrn.

Jacques Wallach, Krcseld-Köln.
— Frl. Nelly Dirksen mit Hrn.
Gustav Havenstein, Jagdhaus,
Kreis Deutsch - Krone - Danzig-
Langfuhr. - Frl. Bernhardina
Albrecht mit Hrn. Max Jtzfeldt,
Mindelheim - Landsberg a. W.
— Frl. Clara Haub mit
Hrn. Stanislaus Dziegielewski,
Christburg-Posen.- Frl. Emmy
Hahn mit Hrn. Hauptmann
Hahn, Lapicnen-Gumbinnen. —

Frl. Luise Freiin von Putt-
kamer mit Hrn. Leutnant Otto
Prowe, Niemietzke-Bromberg. —

Frl. Kathi Schneider mit Hrn.
Rittergutsbesitzer Hans Berger,
Langenwaldan-Nieder-Dammer.
— Frl. Elisabeth Dehnecke mit
Hrn. Landwirt Richard Flugs,
Vahrendorf - Rittergut Rauske.
— Frl. Marie Patock mit Hrn.
Franz Bonczak, Danzig-Bercnt.
— Frl. Margarete Lackner mit
Hrn. Waldemar von Eisenhart,
Friedrichsfelde-Polkritz. — Frl-
Gertrud Comnick mit Hrn.
Erich Bormann, Striegau-
Niedcrhof.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Militär - Jntendantursekretär
Tobien, Grandenz. — Hrn.
Pastor Scholz, Posen. — Hrn.
Fr. Kulemaun, Langfuhr. —

Eine Tochter: Hrn. Emil
Pczygodda, Rittergut Fritzow,
Kreis Kolverg i. Pomm.

Gestorben : Hr. Referendar Emil
Strehlow, Landsberg a. W. —

Herr Lehrer emer. Eduard Jo¬
hann, Hücheswagen. — Herr
Professor Karl Wegner, Kassel.
— Herr Gerichtsaffessor Julius
Albert Reiber, Berlin. — Herr
Maschinenmeister Herrn. Groß-
mann, Danzig. — Hr. Tischler¬
meister Heinrich Arcnd Gohr¬
band, Danzig. — Hr. Direktor
Emil Lenz, Stettin. — Herr
Hofbesitzer Johann Wiehler, Pr.
Rosengart. Herr Oberstabs¬
arzt 1. Kl. Dr. Richard Funck
Danzig. — Herr Ferdinand
Bernd t, Schönlanke. — Herr
Hofbesitzer Johann August Weh¬
rend, Gr. Walddorf. — Hr.
Hans Erich Popcke, Danzig. —

Hr. Kaufmann Oskar Liebchen,
Santomischel. — Hr. A. Rze-
kowski. Danzig. — Fr. Katha¬
rina Liedtke geb. Plath, Eller¬
wald. — Fr. Camilla Schwerin
geb. Kund nreich, Stettin. —

Fr. Mane Backhaus geb. Hintze,
Schlachtensee. — Fr. Henriette
Kamynski geb. Schlinke, Lands¬
berg a. W. -- Fr. Klara Zie-
mens geb. Bergmann, Ritter¬
gut Steinberg. — Fr. Ottilie
Hasenfang geb.Albrecht, Danzig.

abends 8 Uhr
im klein. Saale b. Bartz, Fischerstr.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Rechnung für 1902

Genehmigung der Bilanz und

Entlastung des Vorstandes.
2. Verteilung des Gewinnes.
3. Festsetzung des Höchstbetrages,

welchen Anleihen der Genossen¬
schaft nicht überschreiten dürfen.

4. Aenderung der §§ 37 und 38
der Satzungen.

5. Neuwahl von Vorstands- und

Anfsichtsratsmitgliedern.
6. Geschäftliches. (129

Rechnung und Bilanz liegen
im Geschäftszimmer während der

Geschäftsstunden zur Einsicht aus.

Der Vorstand.
Leu. Kutzer.

LrthB Tnrimstalt
für rückgratverkrümmte u. muskel¬

schwache K nder
Schulftraße Nr. 2.

Eintritt tagt, Prosp. steh.z.Dienst.
473) Verw- Fr. Dr. Staats.

ltnte*t?i<l?t
in frz., engl. Convers (Ausl.)
Kunstgesch., Litt. s. all. Schulf. ert.
Anna Rosenkranz, staatl.
gepr.Schulvorst., Mittelstr.17, III.

wtercärÄ8rü!iiilit8=
T-nzzirktl,^L°Lk?^!
gegen. Honorar ermäßigt (129

Balletmeister E Wittig,
Schleinitzstr.l.

Kunstausstellung
«oh 12. m26. April 1903,

<B Turnhalle in der Hippelstratze.
§ Geöffnet täglich von 10 bis 5 Uhr.

8 Malerei. Skulptur. KMgemrbe.
Für Mitglieder der Abteilung für s .

bildende Kunst, und deren Ange- I Tageskarte 25 Pf.
hörige, gegen Vorzeigung der ) Dauerkarte 50 Pf.
Abtcilungskarte I

Für M tglieder anderer Abteilungen, j .

, A

iiitb deren Angehörige, gegen Vor- ) Tageskarte 50 Pf.

zerging de^Mitgliedskarte der ^Dauerkarte 75 Pf.

Für Nichtmitglieder .

' Tageskarte 50 Pf.
Die Dauerkarten sind in der Fromm’ t'd)en Buch¬

handlung und an der Kasse, die Tageskarten nur an der
W Kaffe zu haben. (480
W Bromberg. April 1903. Der Vorstand.

Wegen Störung tut Fernsprech -

betriebe bitte ich gefl. Anfragen u.

Aufträge bis ans weiteres schrift¬
lich zu mir gelangen zu lassen.
A.Meyer, Getreide- u.Fourage-Gesch.,

Thornerstr. 63. (471

Suds itfiÄ&CT:
unt. W. P. an b. G sch st. d. Ztg.

Hansgrnndstück, gut verz., zu
verk. Off. u. Z. Z. 100 a. d. Geschst.

Möbel »Ub bmm zu

Eine Schneiderin empfichlt Nxnchi» Iflltbtt! fädle!

ff. Delik.-Sauerkohl, Maronen
empfiehlt Emil Btazur.

Junges anst. Mädchen, welches
die Buchfübrung u. Stenographie
erlernt hat, s. b. bescheid. Anspr.
Stell, i. Kontor o. i. Geschäft. Ge
Off. u. es. A 15 a.d. Geschst. d.

Suche sof. od. 1* 5. Stell, b. einz.
Hrn. (städt.Haush.) G Zeugn.vorh.
Off. n. F. L. 9 a. d. Geschäftsst.

Empf. Wirtin, Köch., Stubenm.,
Mädchen f. A. Fr. FridaAktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 3.

1 gebr. Nnßb.-Pianino
neuester Konstr., nur V* Jähr
benutzt gewesen, verleihe oder
verkaufe sehr preiswert. Ab¬
zahlung wird evtl, gewährt.
Näheres durch 0. Lehming,
Kornmarktstr. 2. Fahrradlid!«.

Verein für Kinberheilstötien an den deutschen Seckiiste«.

Sginbtrlitilflitk Z0Mt.^
Eröffnung am 15. Mai. P nsionspreis 15 Mark pro Woche.
Anmeld, sind and. Vorstand z.H. Dr. Semon, Danzig, zu richten.

Bad Schandau.
Prospekte durch

Richter,
Stadtrat.

Eine Engländerin KA
erteilt grüudl. Unterricht u. Kon¬
versation unt. sehr günst. Beding.
Sprechst. 1-3. Vetersonstr. 14,2.Et.

Hon ami Paul.
Warum Bef. M. L.1C0 k.Brief mehr?

Ireijgk.lebeiislnst. Amen
silihen Brieswedsel gtbilb.

Herren zwecks Heirat.
Aniworr bis 26. d. M. u. V. M. 9
an die Geschäftsstelle d. Ztg. crb.

Billig.

G. Wodsack,
Steinmetzmeister,

Bromberg, Bahnhofstr. No. 79 .

IGrabflenkmälerl
Bau erh a ft.

Uarmordenkmäler
Grabgitter

offerirt billigst
in sauberer Ausführung

Herrn. Boetldier
Bromberg

Töpferstrasse 13.
(53

Mffreste

Sanatorium Schreibe! hau
kl RiesengeMrgre kJ Bahnstation.

gay Wasser- und JLiichthäder. — Massage-, DI ät-
und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
150) früher Assistent von Dr. Lahmann.

2 gut erh. Askmen
billig zu verkaufen; daselbst auch

en. 70 Stnrklidtbrenaer,
um zu räumen, preisw. abzugeben.

Bureau Bahnhofstr. 49, I.

»Wohnnigs-Anzelpn

i. bester Lage f. zweiten Uhrmacher
1 Laden n. angrenz. Wohn.
zu verrn. A. Bnschke.

IilWttßrche 122
ist eine hochherrschaftliche
Wohnung, Hochparterre, be
stehend ans6Zimmern,Bade
zimmer und reichlichem Zu¬
behör, p. 1. Juli oder 1. Ok
tobcr er. zn vermieten. (130

Herrschgstliche Wsbnung.
7 Zimmer, Badest, Gartenpr, ist
v. 1 Okt. z. bin. Danzigerstr.23
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Total-Äusverkau!
wegen Anfgsahe des Oeschäfts!

Seltene Gelegenheit
zum Einkauf vorzüglicher

Schuhwaren
zu enorm billigen Preisen,

gfly Extra-Offerte “MsW
(nicht t. Wiederverkäufer).

Schwarze und farbige
Halbschuhe für Kinder
bis 4 Jahre verkaufe ich zum

Einkaufs preise.

H. Hirsch,
uro. 27. Friedrichstr. No. 27.
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besserer Qualitäten
zu Aerreii-Anzügen

verkauft sehr billig
Gustav Abicht, Bromberg

NeuePfarrstraße 3.

1 Packet gebr. Wäsche ge¬
funden. Abzuh. Thalstr. 25, II l.

• Eigene elegante

Leichenwagen
KinderLeichenwagen

M Kranzwagen *
empf. bei bekannt billigsten
Preisen zu Begräbnissen und

Ueberführnngen
E. Basendowski,
Bromberg. Spec.-Sarggeschäft

und Beerdigungs - Anstalt.
14 Gr. Bergstr. 14. Fernspr. 532.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 22. April er.,

nachm.2Uhr, werde ich Babnhofst.3
die d. nntergebr. Pfand stücke, näml.

2 Decimalwagen, 13 Balken zu
Deeimalwagen, 2 Gewichte äbO
Kilo,l Gew. 25 Kilo,Türschlösser,
Bolzen, Nieten, Bleirohr, Guß-
wmden, 1 eis. schw.Decimalwage,
1 alte Decimalwage, 1 Drehwage,
20Glühstrümpfe, 4Modellgitr. 2c.

meistbietend gegrn gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Biminsk^Gkrichtsuoüsiehtri.Kromb

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 22. April cr.,

nachmittags 3 l,
o Uhr, werde ich

Prinzcnstr. 8e zwangsweise
18 Bände Meyers

Konversations - Lexikon
gegen bare Zahlung öffentlich ver¬

steigern. Hoffmeister,
159) Gerichtsvollzieher.

Zur Massage
empfiehlt ftd) Utecht und Frau

setzt Prinzenstr. 29, Part. l.

Geldmarkt

2000 Mark
werden auf ein städt. Grundstück
zur 2. Stelle gesucht. Zinsen nach
Uebereinkunft. Gefl. Offerten u.
W. 21 an die Geschäftsst. d. Ztg.

8—9000 Mark auf sichere
Hypothek gesucht. Off. u. L. M.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Durch die Wasser Beschädigung unseres Geschäftshauses
ist ein grosser Teil der Lagerräume unbrauchbar geworden.

Fm zn räumen verkaufen wir

Garnituren,Portiören,Teppiche
sowie ganze Einrichtungen

zu bedeutend herabgesetzten Preisen. (139

Winkler «ft Hübner.

Drei Slüiitorriiiime,
Part. gelegen, sofort zn vermieten.

Bürgerliches Brauhaus,
127 Bromberg.

2 $6|mit8 1 . je 33m«.
mit Kochgas 2C. an ruhige Ein¬
wohner vom 1. 10. cr. zu verm.
A. Paulini. Elisabethmarkt 4.

Wiiiitr. 33 igassrs:
o. Zub., sofort au ruh. Miet. zu v.

lobt 3iiitröt off;
ni.Preis u. A 0.7 a. d. G. d. Z. erb

Möbl. Wohn- und Schlaf¬
zimmer mit des. Ging, zu sofort
zu Perm. Elisabethftr. 17, II.

Stellßfl-Angelate .

(Die einfache Zeile lostet 15 Pf.)

Leistungsfähige Magdebur¬
ger Fabrik der Nahrnngs-
inittel-Branchc sucht tüchtige

Gefl. Off. unter V. D. 430
an IS aasenstein «fc Vogler,
A.-Gr., Magdeburg. (135

Ne« eröffnetes Fokal
V«hirtzsfft*. 94

Felix Petzold
empfiehlt (130

EilM Brunnen. Ebing.
PetzbrnU' 1.4. kuluibad
Pilsener ttrgittö, Pilsen,
jomit miet tunt gute fiäde.

1130Ich suche einen geübten

Kanzlisten
zuut sofortigen Antritt.

BinkowskiJ(dt8it»n)nlt

Einkasfierer
u. Verkäufer
mit kleiner Kaution bei Spesen-
vergülung und Provision für ipä-
t>re V.rtrauensstellung gesucht.
Nur gut empfohlene Bewerber,
der polnischen- Sprache mächtig,
wollen schriftliche Offerte mit
Lebenslauf einreichen. (124

Singer Co. Nähmaschinen
Aktierr-Gesellschaft.

Agent grs-ELTmE
Jürgensen & Co., gjitmlmrg.

Eiu Schneidergcselle
kann sofort eintreten bei (329
Franz Lepinski, Wilhelmstr. 32

Einen Postillon
zum 1. Mai sucht (129

Bromberger Pofthalterei.

8in licht. Cdntibtkgestlt
findet dauernde Beschäftigung.
Fr. Frommholz, Rinkauerstr.57

2 Schuhmachergesellen
auf dauernde Beschäft. sucht b. sof.
Gonczerzewicz, Neue Pfarrst. 18.

Möbliertes Zimmer (474
Prinzenstr. 29, p.l. EckeViktoriastr.

Stellung finden sofort

Stützen rc. (besseres weibliches
Personal) durch die Zeitung
„Heimchen“. Cöpenick-Berlin.
E in gew andter älterer Herr sucht

g$lF“ Vertrauensstellung.
Off, u. A. 100 an d. Gst. d. Ztg.

Ein früherer Landwirt sucht
Stellung als Lagerverw, Hofverw-
od. sonstige Vertrauensstellg. Mit
Buchs, u. schriftl. Arbeit. 2c. vertr.

Off. u. F. 8. 28 a. d. Geschäftsst.

Au Maurer-Polier
mit G. u. Arbeitern sucht bauernde
Ltellung. Off. unter Z. N. 55
an d. Gschst. d. Ztg. erb. (158

Wünsche Waschstellen.
Frau Zimny, Schw denstr. 6,111 r.

Die beste Gelegenheit
zur das

bieten

3000 Mark
zur ersten Stelle gesucht. Offer¬
ten unter 8. T. 1 an die Ge¬
schäftsstelle d. Ztg. erbeten. (130

20-25000 A p.sos.od.1.7.03 Z. 2St.
gef. Off-u.F.N.K 10 a. d G. d.Z.

150-200 Mk. w. g.h.Zs. u. g.Sich.
b. 1. 6 gef. Off. tt.G.B. a.d Geschst.

Darlehne
auf städtische Hansgrundstücke
und landwirthschaftl. Objekte,
kündbare oder unkündbare, sind als
erste Hypotheken zu erhalten durch
Vrs -SubdirektorJ A Ziemski.

in Brom b erg, Wilhelmstr. 6.

30000 Mark
ans sichere Hypothek, auch geteilt,
per sofort resp. l. Juli cr. zu ver¬

geben. Off. unt. D. J. 118 an

die Geschäftsst. d. Ztg. (130

Empfehlung von Waaren aller Art an

nach JBromberg reisend© Publikum

regelmässige Anzeigen
in der

Bromljcrgcr Verkehrs-Zeitung.
Anilage ea, IM) Exemplare. Antlage ea. 15 DM Exemplare.

Die Bromberger Verkehrs-Zeitung wird täglich
I. in alle nach Bromberg fahrenden Personenzüge eingelegt,

II. an die Hotels, Restaurants pp. 10 Meilen rund um Bromberg versandt,,

III. der G-esammtauflage der „Ostdeutschen Presse“ und ihrer Sonder¬

ausgaben beigelegt.

Zeilenpreis nur 30 Pfennig.
Besonders zu empfehlen: Anzeigen-Bestellungen auf V4, Vs oder 1 Jahr zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schluss der Anzeigen - Annahme für die nächst erscheinende Nummer

an jedem Donnerstag Vormittag.
Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

Gruenauerscbe Buchdruckerei Otto Grunwald
Bromberg, Wilhelmstrasse 20

Einen soliden, bescheidenen und
kautionsfähigen (156

Mfltor
verlangt Gastwirtschaft u. Theater

O. lüdthe, Köslin,
Bergstraße 39.

JOTST Räncherware
frisch eingetroffen, offeriere billigst
en gros u. en detail : ff. Lachs
1-1,80, Abfalllachs 60 Pf., Aal
l,20-l,8v.Kiel.Sprott.1, Flund.
30Pfd., Stolpm.70Pf., Seelachs,
Seehasen,Schellfische,Makrel-
bückl.. Kiel. u. Strals. Bückt.,
4-5 St. 20 Pf. A. Springer.

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-
Felsenqnellen, sind ein be¬
währtes Mittel gegen Husten
Heiserkeit,Verschleimung
Magenschwäche und Ver¬
dauungsstörung,

Zum Gurgeln, Inhaliren
und zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus den
nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zr

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Verräthig in den Apotheken
und Drogenhandlungen.

Einen bäusl, solid, unverh., evg.

Neu lullt
für Krankenwärter- u. Hanshälter-

dienste per 1. Mai, ltiib ein

Inges Dieiftni^ei
zur Hülfe in der Küche per sofort

sucht
Krankenhaus Bleichfelde,

Bromberg. (136
Ziegeleiarbeiter und einen

Kutscher vl. Ziegelei Prondy.
1 ordtl. zuverl. Arbeiter,

d. auch m.Pferd, umzug.verst., verl.
F. Wodtke, Livoniusstr. 12.

Au Lehrling kann eintreten.
I Holz-Bildhauerei

W. Schwanke, Gammstr. 25.

Ein Laufbursche
kann sofort eintreten. (130
Emil Gerber jr., Brl ckenstr. 6.

frjtt Mlkirbeitem
sucht von sofort (125
L, Stampehl, Gammstr. 26.

Stepperinnen
und Arbeitsmädchen

können sich melden bei (275
Julius Brilles, Posenerstr 30.

Junges Mädchen achtbarer
Eltern, das polnisch spricht, von

außerhalb, wird von sofort für
ein Kolonialwaren - Geschäft als
Verkäuferin gesucht. Offerten u.

H. 7021 an die Geschäftsst. d. Z.
Eine Stepperin

verlangt [472] Moritz Begach.
Ein sauberes, ordentliches

tltübeben
mit guten Zeugnissen zu älterem,
kinderl. Ehepaar per 1. Juli gef.

E. Albrecht, Rentier,
129) Gammstraße 11, 1 Tr.

1 tüchtige Stepperin
verlangt per sofort Paul Latte.

Schuhfabrik und Besohlanstalt
Friedrichstraße 19. (468
Fabrikarbeiterin

gesucht. Wilhelmstraße lO.

verlangt (453
Wallstr.l', ITr. r.

1 Aufwärt. verl. Bahnhofstr.14.
Ein saub. Aufwartemädchen

kann sich meld- Rinkauerstr. 31,1 .

Aufwärterin Boiestr. 2, 2. Et. r.

Aufwärt, gef. Danzigerstr. 141.

Eine sauft. Aufwartefrau
wird sogl. verl. Kornmarktstr. 7,1.

Answärterin für den Vorm,
gesucht. Mittelstr. 45, 2 Tr. l.

Eine Aufwärterin
verlangt Schleinitzstr. 24, I l.

Unsere Cokosnussbutter

F almora
zum Backen, Kochen u. Braten

vorzüglich geeignet, schmeckt
und bräunt wie gute Butter,
ist jedoch weit ausgiebiger,weil
ohne Wasser und ohne Salz, da¬
her beim Braten auf 3 Teile
Palmora 1 TeilWasser und Salz
hinzusetzen. Ueberall erhältst.
Berlin J.H.Mohr&SolmG.m b.H.

MM Kaisers SH

Brnst-Caramellen
071(1 not.begl.Zeugn.beweisen
AllUbcu sicheren Erfolg bei
Husten, Heiserkeit,Katarrh
n. Verschleimung. Packet 25
Pf. bei: Gebr. Nudel Inh Earl
Lambey u. Ed. Keydel in Brom¬
berg, A.Wegner inSchleusenau,
Lcwin Meyersohn in Schulitz.
R. Schlieter in Rynarzewo.
Mruteier: schw. Minorca, weiße
'O Wyandotts ä 20 H. Peking u.

ind. Laufenten ä 30 Pf. (25
R. arietz, Sch leusenau 105.

Patzer’s Etablissement.
VouMittwoch, d. 22. bis incl.
Sonnabend, den 25. April:

Willi. Eyle’s
FkipWr Omutett-
imb KlNhkrl-Sllllgkr
Herren: Eyle, Schmidt, Römer,

Delitzsch, Leonhordt, Pastory.
Steiner. Direktion: Eyle-Schmidt

Gesellsch. gegr. 1863 !!

Feinste und leistungsfähigste
Gesellschaft Deutschlands !!

Streng dezente (187
Familien-Programme!!

Billetre im Vorverkauf ä 59Pf.
in der Musikalienhandlung von
M. Eisenhauer, Bahnhofstraße,
sowie E. Stoessel, Papieihandl.,
Friedrichspl. Kassenpr. 60 Pf.

Anfang 8^4 Uhr. (187

Stadt-Theater.
Mittwoch, den 22. April:

(zum 2. Male.)

Lohengrin.
Große romantische Oper in 3 Akten

von Richard Wagner.
Anfang 77a Uhr. (370

Donnerstag, 23. April:
(Neu einstudiert.)

DieStummevonPorticl
Verantwortlich für den poliüschen
Teil Z. Gollakch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K. Jarchow.

sämtlich in^Sromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenaurrsche Kuchdruckrevei
Otto Gvrrnwaid in Bromberg,
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